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^ür die (?esebiebt6 6er beiden I^andsebakten Harrien 
und ^Virland sind nir naeli dem Vertrage von Ltenb^ Last 
aussobliesslieb auf Urkunden und den lioebinteressanten 
aber anob vieldeutigen über eensns Daniae angewiesen, 
v. Lrevern durebforselne als erster in umfassender ^Veise 
alle in I^rage kommenden Verbältnisse. Leine Ltudien rie­
ten Lebirrens weit über das gewobnliebe Nass einer Xritik 
binausgebenden Untersnebnngen hervor, eine Arbeit, wel-
ebe ^um geistreiobsten gebort, was die baltisebe (?esebiebts-
forsebung ?u läge gefordert. Die v. Lrevern'soben ^.n-
siebten werden einer eingebenden Prüfung unterzogen, neue 
(^esiobtsxunlcte aufgestellt, der künftigen Dorsel, nng >Vege 
angedeutet, welebe sie einseblsgen solle. ^Venn ieb nun 
anstatt cliesen nachzugeben im (Grunde nur die alten Dr-
Kunden von neuein untersuebe, so gesebiebt es, weil ieb 
^ur Ileber^eugung gelangte, dass sieb in wiebtigen ?unl<-
ten einige von Lebirrens ^.nsiebten niebt autreebt erbalten 
lassen. 
Der einleitende Rüelvblielc bis ^um Vertrage von Ltenb^ 
fusst auf tlen Arbeiten ineiner Vorgänger, aueb äie (^e-
sebiebte der Liseböfe war mir wenig mebr als der I'aden, 
an clen ieb die einzelnen Ilntersuebungen anreiben konnte. 
Xur ant' diese lege ieb (?ewiebt. >Venn ieb in cler Polemik 
niebt frei von einer gewissen Breite diu, so wird mieb die 
^Viebtigkeit des (Gegenstandes und die Bedeutung des ^.u-
tors, mit dein ieb mieb auseinanderzusetzen babe, ent-
seliuldigen. 
/um Leblusse nebme ieb die (?elegsulieit wabr, den 
Männern, die mieb in das Ltudium einführten, öüentlieb 
6 
?iu 6avlcsn, vor a-IlsQ aber weinen boobverelirtSv I^ebrsrn, 
äen Rorrsn (^sli. I^sZ.-li-atli ?ro5. O. ^Vaits: und ?ro5. 
R. ?au1i, unter äersn ^inüuss und Leitung sieb mir äas 
^Vesen wisLensobaktlieber Arbeit ersebloss, äis auob diesem 
Versuebs ibre ^tieilnabme niebt versagten. 
Der Verfasser. 
Durob den am 7. ^nni 1238 ?u Ltenb)' abgesoblossenen 
Vertrag wurden dem Könige Waldemar II. von Dänemark 
die 1227 vom (übristusbrüderorden i) ibm entrisssne^i I^and-
sebaften Harrien und ^Virland, wieder restituirt. 
I^ins der dringendsten Bedürfnisse, welebes in den 
wiedererworbenen I^andsebaften befriedigt werden mnsste, 
war das kirobliebe. 
In den elf -labren, in denen die beiden I^andsebaften 
der däniseben Krone entfremdet waren, entbebrten sie ei-
nes eigenen Bisebofs. 
>) v. öunAe, der Orden der 8e1lvvertdrüd6r. 1875. He-
dsi' den tarnen x. 13 ik. ?ür äie VerinutdunA von Xalline^er (88. 
rer. Oivon. I, 732), dass (Zottesritter den ^eistlivken Ritterorden üder-
Haupt de^eiehne, wokür ausser den von ikra und v. LunAs 14 ^nm. 
3(1 deiZedraekten Versen der altern Inländischen lieimehronik (ed. 
Oeo Ne^er, ?aderdorn 1876) nveh v. 4639. 4732. 5754. 6112. 6138 
anzuführen sinä, spricht auoh ^erosehin, Lronike von?i-u^inlant (38. 
rer. ?russ. eä. Oirsoh, ^oeppen, 8treh1ke I, 291.) v. 2474 u. v. 19254. 
Ldenso die ^nnales Islandoruin (^ntiguit. Kusses Loxenha^en 1852. 
II, p. 378.) 1259: Lviknir Auds riddarar i 3ain1andi und I^riehsohro-
nik (8ainIinZar utA. ak svenska I'ornskrift 8äIIskaxet del 17.), vel-
ehe aueh in diesein Iheile uni 1320 entstanden ist (v, ä. Roxx, ^ur 
deutseh-skan6inavisehen (Zesoh. 1876- p. 126. 127.), v. 292. 294. 390 
Auds riääara. ^n allen äiesen Ltellen ist der deutsehe Orden Ae-
ineint, ^u v. öunKS, I. e. p. 15 ^.nin. 33 ist naeh^utra^en, dass 
„svvertdrüdre" aueh dei ^erosehin i. e. v. 5693 5649. 5659 vorkornint, 
während seine Vorlage, ?eter von OushurZ-, (33. rer. ?russ. I, 3.) an 
der entspreehenden 8teIIe, lid. III. e- 28 „ordo inilituin Lhristi in 
terra O^vvnie" hat. Oer Xaine 8ehvvertdruder hat alleräin^s verhält-
nissmässi^ frühe ^nklanA Sekunden, ader das kann doeh nicht ver­
hindern äie lie^eiohnunA, vvelehe die Alsieh^eiti^sn Quellen hahen, 
wieder su Lhren i-u dringen und das ist eden „kratres militiae 
Lhristi^. 
8 
Linst. batten die Dänen 2wei Liseliöke kür ibre estlän-
diseben Lesit^nngen bestellt. ^aeb dem "lode des gleieb 
naeb den ersten von den Deutseben über die lösten errun-
genen Liegen vorn öisebok Ulbert von I^iga ^uin Kstenbi-
seboke geweiliten ^beodorieb i) ward 121^) ^Veseelin, Ka-
plan cles Königs Waldemar, von diesem und dem Lrx-
bisebok Andreas von Dund eingesetzt. Wie die weltliebe 
^laebt 3) der Dänen, so besebränlcte sieb aueb seine geist-
liebe ^unäebst ans clie Dandsebakt Beval ^). Lr tübrte tortan 
clen litel eines Liseboks von Beval. 
Nit dein Lortsebritt 6er däniseben WaCen ward ibm 
gan^ Barrien ^) untergestellt, ein Zweiter LiseboL, Ostrad 6), 
iur Dirlau6 und ^erwen geweibt. Das gesebab 1220. Lnde 
1220 galt gann Lstland kür ebristlieb 
Wäbrend cles grossen Lstenantstandes, weleber Lncle 
1222 ausbraeb, wird sieb Lisebok Ostrad gleieb den an-
clern däniselien Leistlieben 8), ^i's freiwillig, sei's ge^wun-
gen ins siebere lieval ^urüekge^ogen baben. Dann ündet 
sieb eine 8xur ^), class er, naebdsm cler Entstand in >Vir-
1) Heinriei Okronievn Dz'voniae ^lon. Oerin. Iiist. 38. XXIII.) 
XV, 4. 
2) Ileinr. XXIII, 2 ekr. Hausmann, da8 liiu^en der 1)eut8eken 
und Dänen uin den Lssitö Lstlanäs. p. 28. 
2) Hausinaun, 1 o. 22. 23. 
4) v. Lun^e, Div-Lstli-OurlänZiselies Drkundenlzueli, Ld. I. n. 49. 
50. 75. 76. 81. etr. aued ^nin. 5. 
b) Ileinr. XXIV, 2. ^reliisxi8ec>pu8 (se. Dnnäensis) exiseopuin 
novuin in >Vironiam st tZerwain eonseeravit, 1ievalen8i epi8eoxc> pro-
vineia8 Harionen8es attriduens. 
6) ^ldriei inonaeki Iriumkvntiuni Lln'onieon. ed. Non. Oerm. 
liist. 88. XXIII, x. 902. kostea adäiti sunt duo, seiliest ^Vesoelo, 
episeopus Revalie et nnu8 äs Daeia, Ostradus, epi8eoxus ^Vironie. 
Ilausnianv p. 34. Deder ^lderieli8 (ZlaudwürdiKkeit ekr. Hiläedrand, 
die Ldronik Hsinrie1i8 von Dettland. 1865- x. 70 ^nra. 2. 
?) Dau8inann, p. 25. 31. 35. 
8) Heini-. XXVI, 5. 
5) D. II. 146 kratrk8 et alii (zuiäain ipsi terrae vieini violsnter 
voeus>ante8 eanäein, e^eetis inde episoopis. Vordem sind die Li8tliü-
mer'VVndanä, Reval, Deal namliakt ^emaellt. In LeüUA auk das letzte 
e5r. Hausmann p. 28. 29. 58. 81 ^nm. 3. Li8e1»0s Hermann i8t Aar 
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land und ^erwen im Winter 1223—24 vom Orden gedämpft 
worden war, in sein Bistbum wieder ^urüekgekebrt ist. 
Den baltiseben Boden batte er jedenfalls noeb niebt ver-
lassen; im Herbste 1225 ist er in Riga i) anwesend, ^ls 
es noeb in demselben ^abre in Wirland ?u W^aü'enbändeln 
^wiseben Deutseben nnd Dänen lcam nnd der päpstliebe 
Begat Wilbelm von ^lodena von den Dentseben sowobl, wie 
von den Dänen die Ilebertragung der streitigen Bandsebaf-
ten ön bänden des Bapstes verlangte, da sandte er niebt 
blos seine Beisige, sondern aueb seine Briester 2) naeb Wir-
land. Damit war denn aueb die episeopale 'I'bätigkeit des 
Biseboks Ostrad braeb gelegt 3 . W^obin er sieb gewandt, 
wann er gestorben, wissen wir niebt. 
Der Lisebof von Beval, Weseelin, war am 21. När? 
1226 noeli in Biga, am 28. Januar 1227 am Bbein Lr 
muss also spätestens im Herbst 1226 einen livländiseben 
Hafen verlassen baben. ^.ueb über seine ferneren Bebens-
gesebielce sind wir niebt unterriebtet 5). 
Der Orden nabm 1227 Beval ein. Ibm wurde dasselbe 
nielit verdrängt worden, ebensowenig >Veseelin, er verlies« l^iv-
land bevor noeli Harrien-Iveval von den Deutselien eingenommen 
war. ekr. unten. I^s bleibt nur Ostrad naeb. Da ibn der Orden nnd 
alii cMdam vertrieben, so muss er naeb dem Niederwerfen des ^uk-
standes wieder im löesitü seines üistbums gewesen sein. 
>) Heinr. XXIX, 4. 
2) Ileinr. XXIX, 6. Degstus viros suos, xeregiinos et saeerdo-
tes mitten» in 'VVironiam l^beutonieos et Danos eunetos removit. 
3) IZausmann, x. 67 ^nm, I. v. Lrevern, Ltudien ?ur Ossob. 
Div-, I^stb- und Kurlands. I. d. I^ib. eens. Dan. u. d. Anlange der 
Oeseb. Harriens und ^Virlands. p 139. 
^.<1. Linterim, Lui^raganei Oolonienses extraordinarii. ^lainiü 
1843. p. 36. vir. v. Lunge, Divland, die ^Viege der deutseben ^Veib-
biseböie. Deip^ig 1875. x. 34. v. Lrevern, x. 169, wollte in Weses-
lin den falseken Legaten erkennen. Darüber unten. 
5) ^Venn Oams, Leries exisooxorum eeeles. eatbol. p. 395 'Wes­
eelin bis 1236 seine ^Vürde bekleiden lässt, so folgt er nur der Div-
und lLstländiseben Lrieilade. ed. v. Lunge und v. 1'oll I, 2 x. 159, 
welebe DD. 118. 133. 146 vitirt. In Dolge dessen bat die 5soti2 
gar keine Lsdeutung. 
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2U, Händen des ?axste8 von den Dänen übergeben. 
die8elbe ^eit übertrug der Nagister ^obannes, weleben 
clor Degat Wilbelin von Nodena ^nin Ltattbalter in Wir-
land, «lerwen und der Wiek eingesetzt, diese Dandsebat'ten 
den öiseböfen von Riga und Deal-Dorpat, dein Orden und 
6er Ltadt R.iga Händen des ?apstes '^). 
VVobl Anfang 1228 wurde kür Ossel ein eigener Li-
sebof eingesetzte), die W'iek denselben unterstellt 4). 
Ilebrigens war die Fürsorge des ersten öisebofs von Oesel, 
Oottfried, für seine Diöeese keine grosse und niebt von löe-
lang. Die weltlieb e Verwaltung in Neval-Harrien, Wir­
land und ^erwen befand sieb in den Händen des Ordens, 
und er liess sieb alle die Dandsebaften von König Heinrieb 
sebenken ^.ueb in kireblieben Dingen wird der Lintlnss 
der Lisebofe von Niga und Deal-Dorpat 6) niebt gross ') 
gewesen sein. 
^rn 30. Januar 1232 befabl ?apst Oregor IX. den 
livländiseben Naebtbabern Wirland, llerwen und die Wiek 
seinen Degaten Balduin ^nr /eit Lisebof von Leingallen, 
>) Wakrsekeinliok fallen diese Ereignisse ins ^alir 1227. Haus­
mann k e. 73. 74. 79- 81. Liener ist aker nur, dass sie nickt vor 
^ekruar 1227 (Ileinr. XXX, 4.) aker vor^uni 1223 stattgefunden, da 
am 1. ^uli dieses ^akres König Deinrick dein Orden Lckloss und 
kiandsckaft R,eval, ^erwen Harrien und Wirland sckenkt. D.II. IVO. 
2) 1^. II. 117. Dausmann x. 73 ^nin. 2. 
3) D. II. III. 99, a. VI. 2718. Hausmann 74 ^.nin. 2. 
Dil. 2718. v. Lunge, Invland — Weikkiscköke x. 37. 
ö) D. II. IVO. Dausmann, x. 82. D. D. 146. 
6) Dass Lisckok Dermann ^ur ^eit der Ilekertragung der I^and-
sckakten Leitens des Nag. ^okannes ausser Dandes war, wird durck 
den Dmstand, dass er am 20. Leptemker 1226 in Oöln weilte, nock 
nickt kewiesen. cfr. oken ^.nm. 1. 
7) D D. 146. non solum temxoralia ssd sxiritualia suis usikus 
axxlicarunt ssc. kratres). 
8) D D. 117. Dekor Lalduins Degation im Allgemeinen cfr. 
Lüttner, die Vereinigung des Lckwertkrüderordens mit dem Deut-
scken Ordeu in den Nittkeilungen aus dem Oekiete der Oesckickte k.iv-, 
Dkst- und Kurlands. Ld XI, x>. 17 ü. u. ?k. Lckwartü, Kurland im 
drei^sknten .lakrkundert- 1875. x. 18 lf. ^.n die Lerson Lalduins kat 
sick die Lage vom falscken Degaten geknüpft. Hausmann, l. c. Kx-
ours III. x. 96 tf. 8L. rer. Lruss. V. 25—31. 
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ausziuliekern; am 3. Februar übertrug er demselben unter 
anderem die Lorge kür die Listbümer >) Leval und Wir-
land. Oer Orden kügte sieb aber uiebt; mit ^usnabme 
der Wiek blieben die Dandsebakten naeb wie vor in seinen 
Händen 2) und er suebte wenigstens das ibm näebstgele-
gene ^erwen aueb reebtlieb sieb ^u erbalten ^). ^.m 21. ?e-
bruar 1234 wurde an Ltelle Balduins Wilbelm von Nodena 
^um Legaten ernannt, eins Woebe später dieser bereeb-
tigt Listbümer ^u tbeilsn, üu vereinen, su verlegen mit 
besonderer Leisugnabme auk Ileval und Wirland 4). Doeb 
bat Wilbelm dieses niebt sur ^.uskübrung gebraebt, wie die 
Wiederbolungen derselben Vollmaebt vom 5. kebruar 
und 28. Nai 1236 beweisen. I^ur mit dem südöstlieben 
Ibeile des beutigen ^erwen 6) arrondirte er das Listbnm 
Oesel, als mit dem Zweiten Liseboke, dem Dominikaner 
Heinrieb?), das Interesse kür die junge ?ilan?ung sieb 
1234 wieder belebte. 
Lebon in der Lulle vom 5. Februar ist der Netropoli-
tangewalt des Lr^biseboks von Dund gedaebt. Das be-
^siebnet den ^ugenbliek, wo die Ourie die von den Danen 
erbobsnen ^.nsprüebe okken anerkennt. Lis dabin batte sie 
1) 1^. II. 118. Die Urkunde de^iedt siok in V^irkliedkeit nur auk 
Lsval und Irland, ^in seiden 1?age üdertrug Oregor Lalduin gan? 
Kurland. 1^. II. 119. Lins Oeneralvollinaedt kür gans I^iv- und Est­
land ist sedon ain 30. Januar ausgefertigt. 1^. II. 116. 
2) 1^. II. 145. a. 1236- Nagister et kratres resignent in inanu 
tua oinnein rnunitionein oastri Levaliae, Levadain ^uo^ue et Harriarn 
^Viroiniain, Oerwain. 
3) 1232, Lextsinder dsstätigt Krisdrisd II. dein Ordsn von dsn 
vier I^andsodakten nur ^erwen. skr. Lüttner 1. e. x. 25. Allerdings 
war diess Lestätigung sedon ini Voraus durod die Lulle ad nostrain 
(1^. II. 117.) unwirksam geinaedt> 1^. II. 127-
4) I.. II. 132. 133. 
5) I.. ll. 133 ^.nin. 
v) 1^. II. VI- 2721. skr. 6. Ratsiek, Das Vsrdättniss des livlän-
diseden Ordens ^u den I^andesdisedöken und ^ur Ltadt Liga. 1875. 
x. 39 ^nm. 13. 
7) v. Lunge, I^ivland — Weikdisedöis, p. 42 tk. 
8) I.. II. 133. ^nm. 
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die estländ^ebe ^.ngelegenbeit delatoriseb ') bebandelt. 
Diese Wandlung wird auf König Waldemar ^urüok^ufübren 
sein, der sieb, naebdem 8eine Hände au der Ulke 2) frei 
geworden, 1235 wieder regte. Von nnn an fordert der 
?apst immer naebdrüekliober, da88 die eroberten Dand-
sebaften den Dänen xurüekgegeben werden. 
Lo wird am 22. När? desselben ^abres 1236 der De-
gat Wilbelm vom tapste beauftragt die Listbümer Leval, 
Wirland und Deal dem Lrsbisebof DK'o von Dund ^u re-
stituiren 3). Die ^nsprüebe Dunds auf Reval und W^irland 
waren seitber anerkannt 4). In diesem ?unkte werden der 
päpstlioben Verfügung keine Lebwierigkeiten in den Weg 
gelegt worden sein, wenigstens brauebt der l?apst in die-
ser Laebe Wilbelm niebt ü^u mabnen, wie bei der Heber-
gäbe li-evals 5) an König Waldemar nnd im Vertrage von 
Ltenb^ seben wir, wie dem Lr^bisebof von Dund die Ver-
fügung über die 8piritualien ^') daselbst ^ustebt. Inders 
verbielt es sieb mit Deal. Wir baben liier niebt an den 
Lisobof 7) von Dorpat ?u denken, sondern rein territorial 
1) D. D. 117. Dapst Oregor IX. deüedlt, dass die Dandsodakten, 
üder die früher xwiseden Deutseden und Dänen Ltreit gewesen (olim 
c^uaestio verteretur) dein Legaten Dalduin für die römisede Kirede 
(nomine liomanae eeelesiae) üdsrgeden werden sollen. 1232, Januar, 
30. Ks muss xweikeldat't dleiden, od der ?apst dier im worden ein 
Zweites Patrimonium Detri (ekr. D.D.III. Reg. 154, a. — 1234, No­
vember 20.) dat sedaffen wollen, jedenfalls trat er noed niedt für die 
däniseden ^.nsprüede ein. 
2) Dsinger, deutsed - däniseds Oesed. Lerlin 1863. p. 375 — 388. 
vis Offensive gegen Düdeek ksdrt sdsn seine Lpit^e gegen Divland. 
Dsinger p. 393. D.II. 137. 141. 
3) D.II. 146. 
4) okr. Dausmann p. 60. 
5) D. D. 145. 147. 150. 159. efr. D. Dwald, die Drodsrung 
Dreussens dured die Deutsedsn. I. p. 205 ff. 
6) D. D. 160. 
7) Hermann von Dorpat datte dis 1234 den Ittel eines liisedoks 
von I^sal getragen. Die 'Wisk datte er ader sedon, da dured die 
Deiden sein dortiger Kesit-i verwüstet worden, mit den um Dorpat 
liegenden Dandsodaften Laelcsla und Dgaunien vertausodt. D.D. 61. 
140. ofr. >Vinkelmann in Nittd. XI, 317. 
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au Deal in der Wiek. Linst war sie von den Dänen er-
obert worden dann wieder verloren Ilartnäekig 2) 
anspruellten diese die Dänen, aber von deutseli-livläudiselier 
Leite sind niemals ^), wie es sebeint, deren ^nsprüel^e auk 
dieselbe anerkannt worden. 1228 war sie bereits ^um Bis-
tllnm Oesel geselllagen 4) und die VVünselie Dunds blieben 
nuertüllt. Von Bedeutung wird alzer die Forderung Deals 
oder der >Viek dadureli, dass wir lüeraus das ^lass der 
däniseben ^usprüeke ^ur /eit der diplomatiselien ^.etion 
kennen lernen: man verlangte im Inselreieli nielit weniger 
als den ganzen Besitzstand 5) vom ^allre 1222, mit Lin-
sollluss von Oesel, ^lempois, ^ormeeunde, Weigele und 
>Ioe1ie 6). 
5!aeli der kür die Obristusritter unglüeklieben Lelilaebt 
bei Lanle?) am 22. Leptember 1236 kam es endlieli im 
^lai 1237 2n der seit Gallien betriebenen Vereinigung 
der Obristusrittersellakt mit dem deutsel^en Orden. Lträub-
ten sieli aueb die Obristusdrüder das erolzerte Ileval 
wieder beraus^ugeden, so gad der Hoellmeister Hermann 
von Lal^a naeli. ^.ber kür die rielitige Beurtbeilung der 
Bolitik Hermanns in Be^ug auk die estländisebe Lrage 
1) Ileinr. XXIV, 3. XXVI, 4. 
2) Ileinr. XXV, 5. I.. II. 117. „^Virland, 5erwen, Wiek und 
anders Lrovin^en, üder welede ^wiseden Danen u. vsutseden Ltreit". 
2) Hausmann x. 40. 60, namentlied dier die ^nm. 
4) V.U. VI, 2713. 
5) Hausmann p. 44. 
6) efr. König .^dels Ver^iodt. v. II. 228. 229. veder die I.age 
ekr. Laueker v. Süterd. in Ldstl. -i. ?!. d. Dan. Rerrsed. p. 15. 
7) viv. L. L. v. 1859—1955. ^.nn. Dunamund. llödldaum, Lei­
trag 2ur Quellenkunde /Vltlivlands 1873. L. p. 40. I eder die Iis-
deutung der Ledlaedt ekr. öüttner l. e. p. 52. vvvald p.219. Ledwart^ 
p. 41 kf. 
8) 1^. II. 149. Ileder das lagesdatum ekr. Hausmann x. 92 ^nm. 
1. v. v. VI. Leg. p. 191. n. 168. 
«) Der sogenannte Leriedt des Hartman» von tleldrungen. LL. 
rer. Lruss. V. 169. eap. 3. 
>0) Ilartm- v. Ileldr. cap 15. 17. Kwald, p. 225 ^nm. 5. vütt. 
ner p. 53. 
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kommt 68 niebt darauf an, od er die Obristu8brüder vor 
oder naeb der Einverleibung in 8einen Orden von seiner 
Absiebt unterriebtete, 8vndern darauf, dass er mit siebten 
blindling8 allen Forderungen des Oänsnkönigs naebgekom-
men i8t. 
Lndlieb naeb langer Verzögerung !), al8 Waldemar de-
reit8 2um Xrisg8^ugs rüstete, wurde die 8aebs erledigt. 
Anfang ^uni 1238 kamen König W^aldsmar, seine 8öbns 
Lrieb, ^.bel, Obristopb, Lr^bisebof I5ifo von Lund, dis Li-
seböfe von Markus, Boskild, Boerglum, dis Orafen Ulbert 
-von Orlamünds und Lrnst von Oleieben mit Wilbelm von 
Nodsna und dem Landmeister Hermann Balk in 8tsnb^ auf 
8esland Zusammen und 8eblo886n am 7. desselben Nonats 
den Vertrag 2), der für ein.labrbundert die (Grundlage der 
estländiseben Verhältnisse bildete. Die däniseben ^.nsprüebe 
wurden Keine8weg8 voll8tändig anerkannt, ^ur Harrien, 
Wirland und ^erwen gab der Orden dem Könige berans und 
letzteres blos, um es sogleieb wieder aus seiner Hand ?u-
rüekizuerbalten, mit der einzigen Bedingung dort obne däni-
sebe Lrlaubniss keine Befestigungen anzulegen. Den übri-
gen Besitzstand des Ordens verspraeb Waldemar ^u aeb-
ten, Ossel und die Wiek niebt anzugreifen. 
Oleieb bei der Vereinigung der beiden Orden wurde der De-
gat ^Vildelm vom ?apste angewiesen, einen Vergleieb ^wiseben dein 
v. 0. und Dänemark wegen Reval derbei^ukübren. II. 150. När? 
1238 bekommt der Degat einen Verweis, dass er aus karteiliebkeit 
die ^uskübrung der xäpstlieben Kntsebeidung niebt ^u 8tande ge-
braebt. D. II. 159. 
2) D. II. 160. Heber das lagesdatum ekr. 1^. II. I. Reg. 179 
und II. VI. Reg. p. 32. n. 704. 
2) kromisit etiam — rex — tratribus — czuod ipsos nee vi nee 
judieio molestabit super terris ab episeopis eis eoneessis et czuod in 
terris Osibas et Naritimae nullam violentiam kaeiat aut gravamen. 
lrot-i dieses Verspreebens ist noed ein ?roesss bei der Ourie ange­
strengt worden. Iu. II. 228. 229. Kreiliek wird niekt ausdrüeklieb 
gesagt, dass es naek dem Vertrags gesedall, aber aus dem ^usam-
menbange von D. H. 229 gekt es bervor. König ^del bestätigt die 
waldsmarisebe 8edenkung von ^erwen; verliebtet dann aut ^lempois, 
Xormeeunde, Weigele und Nooke ^u Ounsten des Ordens, der Lis 
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Oer Orden hatte in der ?eit seiner Herrsehakt üder 
die I^andsehatten die lehnten und andere kireldielie Lin-
lcünl'te ^u eigenen /weeken verwandt. Lr^hisehek IIW ver-
Ziehtet nin des Briedens willen in Ltenb^ auk ^laehreeh-
nnng und /urüe!<?ah1ung der aus jenen Quellen sehen de-
xogenen l^rüelite. ^.usserdein versxriehr er aut den Rath 
und Antrieb des Oegaten Wilhelni in dern den ritterliehen 
Brüdern üderlassenen ^erwen, sieh in Besug auk dis Lpiri-
tualien den Oewohnlieiten der Lisehöke von I-ivland ^u kü-
gen i). Oaniit war eine ^orin gesehaüen, welehe in I^elge 
nieht dies aut Leiwen desehränkt hlieb. 
vom Lisedof ?u Dorpat xu Dedn trug (D. II. 62), naeddem idretwe-
gen Waldemar Zweimal, Kried einmal proeessirt datte. Der aus-
drüekliede Ver^iedt naed der Le^ugnadme auk den Vertrag von Ltend^ 
?eigt, dass der letztere keine Lürgsedakt für den ungestörten Lesit? 
der Dandsedakten in sied sedloss. ^.ued dürfte König Krieds Drovess 
sedwerlied dier wie in D. II. 228 (^dels Ver^iedt auf Oesel und die 
^Viek) ausdrüeklied erwädnt sein, wenn er in die Zeit üel, da Lried 
noed des Vaters Nitregent war. Dahlmann Oesed^ v. Dännem. I, 394. 
Hermann Lal^a gad also keineswegs Estland dedingungslos preis. 
>) D. II. 166. In hua terra dietus arediepiseopus spiritualia di-
misit prout ad episeopis Ustoniae spiritualia dadere dinoseuntur. Un­
ter den episeopis Kstoniae sind in erster Dinie die Lisedöke von Vor-
pat und Oesel ?u verstehen (ekr. D. II. 166 episoopi Divoniae et Lsto-
niae) ader aued an den von R,iga kann gedaedt sein. D. II. 467. epis-
eoporum terrae lLstoniae, videlieet domivi arediepiseopi liigensis d. 
epise. Idarladensis et d. epise. Osiliensis. O. Ratdlef I. e. p. 46. 
„Die Dinge, die man sonst wodl als temporalia des Kiredenwesens 
de^eiedvete sind liier unter spiritualidus lu verstellen". Im ferneren 
Verlauf der Ilntersuedung, will Ratdlek erweisen, dass der Orden in 
^erwen völlig exemt gewesen. Dem stellt ader die öden eitirte Stelle 
entgegen. Der Kr^disedok von Dund will dem Orden in kiredlieden 
Dingen so viel ?ngesteden als es die livländiseden Lisedöke getdan, 
ader doed niedt medr. Und aued ?u diesem Zugeständnis« lies« er 
sied erst dured den Ratd und den ^ntried 'VVildelms von Nodena 
dewegen. ^urde ader der Orden in ^erwen exemt, so war die seldst-
gesedalfene Norm wieder verlassen und der Kr^disedok gewädrte 
medr, als er dured sein Verspreeden xu tkun verpiliedtet, denn ge­
rade in Divland war ^a der Orden niedt exemt. 'Wenn liatdlek l. e. 
ferner dedauptet, dass 1253 der Lisedok von lieval die lidertates des 
Ordens im Allgemeinen anerkennt, so wird idm disriu keedt ?.u ge-
den sein, wenn aued der Zusammendang der Ltelle an ein einzelnes 
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Oer Vertrag von Ltenh^ ist auch kür die Heiden Lis-
thümer Leval und Wirland von hoher Ledentung. Waren 
an eh sehon krüher die Leehte des Krshisehoks von Lund 
anerkannt, so war doeh das 1'erritorium im Besitz des Or-
dens. In Livland hildeten sonst die Oren^en der Diöeesen 
xngleieh die (Grundlage der politischen Oreniien. Das 
innsste aneh hier iin worden nachwirken ^ 80 lange der 
Orden im Besitze der Landsehakten war, welehe die Bis-
thümer Leval und Wirland hildeten, musste er sehon aus 
politischen (Gründen nur mit ^lisstrauen auk die Krstar-
kung der von Lund alzhängigen Listliümer hliekeu und so 
sehen wir ihn aneh Ins ^nlet^t kirehliehe Linkünkte Zurück-
hehalten. Wesentlich veränderte sieh die 8aehlage mit 
dem 7. ^uni 1238: weitaus der grösste ^heil der Heiden 
Diöeesen gehörten kortan ^u Dänemark — ein nationaler 
und politiseher Oegensat^ selned nieht mehr den weltli-
ehen Herrn vom Netropolitanen: Hand in Hand konnten 
die Heiden daran gehen, die kirchlichen Verhältnisse ?u 
regeln. Und sie thaten es auch. 
Leide Listhümer ^), Leval sowohl wie Wirland, wollte 
man restituiren, ohgleieh der Legat Wilhelm von Uodena 
der ^rmnth des Landes wegen vom Lapst die Vollmacht 2) 
erhalten hatte sie 2u vereinen, /unäehst kreilieh heset^te 
man hlos den Lisehoksstulil von Leval ^). Wohl im 8pät-
Privileg ^unäed3t «lenken lässt. 1^. II. I, 258; III, 258, a. 8alvo tarnen 
jure 8^noclalium xroeurationum et alÜ3, ^uae nodi3 eomxetunt ex ra-
tione (se. episeopo lievalensi), 8alvis etiam lidertatidu3 domu3 fra-
trum. efr. Ltredlke, ladulae ordini3 Ideutonie. n. 317, wo den Li-
sodöfen verdaten wird dei idren Vi8itatic>nsrei8en gegen den Willen 
cler Or«äen3drüder ^ufnadme in (leren Or<len8däu8sr ^u kordern. Zu 
weit gelit Il8inger l. 0. x. 394. 
>) 80 kas8t 8edon Leddaräi, Allgemeine (Halle^eds) 'Weltdik-to-
rie 1^. p. 372 die de^ügliede Urkunde vom 15. Leptemder 1249 auf. 
2) I.. II. 133. 
'Wir 8inä üder den Hergang dured die votationsnrkunds vom 
15. Leptd. 1240 unterriedtet. II. 146. Die Wald mu83 vor der 
königlieden Verordnung üder <lie Zednt^adlungen am 14, .IM dessel-
den ^ladres 8tattgedadt daden, denn e8 wird in (lieser Urkunde sedon 
der epi8Lopus Revalensis erwädnt. 1^. II. I, Reg. 185. 
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irüdjadr oder im ?rüdsommer 1240 wurde ^dorkil, disder 
Priester in der Diöeese von lkide i), ^um Lisedok ernannt. 
König Waldemar datte idn gewädlt, der Lr^disedok Iliko 
wodl nur Zögernd 2) die Wadl dured den Xonig Angelas-
sen, sedliesslied ader seine Zustimmung und Oenedmignng 
niodt versagt. Lodann vollzog er an Idorkil die kiredlieden 
Weiden. 
Die Wadl und Präsentation der Lisedöke von Reval 
dedielt der König sied und seinen l^aedkolgern vor, aued 
kür den I'all, dass an der Katdedrale ein Kapitel entstünde, 
würden sied ader die (Glieder des letzteren oder der Li-
sedok gegen das Wadlreedr des Königs auilednen, so sollte 
die Dotation an idn oder seine Xaedkolger wieder ^nrüek-
lallen- ^.edtsig Haken werden in der ?rovin2 ü.eval als 
Dotation der Kirede dein öisedok angewiesen, ausserdem 
provisorised dis ^ur Ernennung eines eigenen Lisedois tur 
Wirland vierzig Haken daseldst dem Lisedok von Neval 
üderlassen ^). ^loed Waldemar vergrvsserte die Dotation 
dured 1lin7.ufügung einer Viedweide Die Einweisung 
>) D. II. 206 tune saeerdos Ripensis seelesiae. (?. v. Lrevern, 
I. e. p. 276 maedt idn ?um ,,B,ipenseden Domderrn". 
2) D. II. 166 eleetionem, eondrmationem vel praesentationem — 
admisit. ^dmisio die Bestätigung einer postulstio im Kegensat? 
?ur eonfirmatio einer eleetio. 
Z) I.. II. 166. 
4> D, II. 207 rex 'Waldemarus — eonstare volumus czuod — ra-
tione dotis eontulit. v. Lrevern I. e. p. 20 irrt., wenn er die Bestäti­
gung einer waldemariseden Dotation in d,. II. 207 läugnst. Leine 
Erklärung gedt dader von vorn derein von falseden (Zesiedtspunkten 
aus. ^ued dat er das wichtige ratione dotis üderseden, was sedon 
Ledirren, Beitrag ?um Verständnis« des Did. Oens. Daniae in den 
Nemoires de l'aeadem des seienees de Lt. ketersdourg VII- Lerie, tome 
II, n. 3, p. 38 dervordedt, der aued daseldst unentsedisden lässt od 
80 Haken — wie v. Drevern es tdut — oder 160 2u reodnen sein. 
Hält man im ^uge, dass es sied um eine waldemarsede Verfügung 
dandelt, die ausgetudi t werden soll, so wäre es doed im döedsten 
(Zrade auffallend, wenn 'Waldemar die tirösse seiner eigenen Dotation 
wieder verringert daden sollte. Der Wortlaut Zwingt aued keines-
wegs da?iu, dieses an?.unedmsn. Kstonia wird aued D. l^. 165. 340. 
395 ganl gleieddedeutend mit Ilarria gedrauedt. Hätten wir es mit 
I 
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in dieselben verzögerte sied ader, erst naed dein ^ode des 
Vaters trug König Lried ain 11. Oetoder 1241 seinen ?rä-
keeten in Estland auf, die destiininte ^n^adl von Haken i) 
aedt^ig Ilaksn 2U tdun, so wäre naed Kstonia ein ,,seilieet" ^u er-
warten. Dsder das ,Iadr der Urkunde und idr ^ eidältniss ^u B. II. 
206 ekr. Kxeurs 1. 
>) Die (ürösss des livländiseden Hakens im XIII. .ladrdundert 
ist undekannt. ^rndt, Dieil. Ldron. Id. II, p. 45 ^.nin. d. kolgend, 
dat man irrtdümlieder Weise die Bestimmung von 1232 (d,. II. 114), 
weledes die (Grösse der linke (mansus) angiedt auk den Ilaken de?o-
gen. ^Vuk der ganzen l>inis, wo Lermanen mit den Slaven Zusammen-
kommen, wird der germaniseden Duke (mansus) der undeutsede Ha­
ken (uneus) gegenülzergestellt. Ks ist dader unerlaudt die deiden 
Grössen mit Borukung auk das Brivil. Sigismundi ^.ugusti ^rt. XIII, 
aued kür das XIII. ladrdundert glsied ?u setzen. I>ie Iluke dstrug in 
der Stadtmark Bigas 12,000 Butden oder 3,072,000^ Buss. B. II. 
114. 365. Bins Verdältniss^adl ^um Haken ist mir kür Divland niedt 
dekannt. In Breusssn war 1 uneus — >/z mansus. Bsrldaed, Brsuss. 
liegest, n. 195. II. B. d. Stadt Büdeek I. 98. Kkenso in ?ommern. 
Seil, (?ssod. des llsrsogtdums Bommern. I, 24, ekr. Neklendurg. 
II. ö. n, 2074 und dis adweiodende Bedaetion ididem ^Vnm. Ilr-
sprüngliod dedeutste naed einer von Brök. Bd. Lrass ge^edenen Be-
kinition das Wort Haken diejenige Streeks urdarsn Bandes, wsleds 
ein Nann mit seinem Btluge und (Zsspann im Bauks einss Kommers 
xilügsn konnte. Kekardt, Bivland im XVIII. ladrdundert, p, 79. 
Bas (Zssxann detrug dald ein Bkerd, dald 2wei. Ileinr. II, 7. susei-
piunt annons mensuram ds gnolidst aratro. Ileinr XVIll, 3. ds 
duodus scjuis mensuram annons per singulos annos persolversi 
Ilsinr. XXV, 5. ds t^uolidst ecz>uo annuatim solvsndam ad pstitionsm 
ipsorum instituit. B. II. 105. ipsi — ds czuolidet uneo solvsrent no-
dis annuatim dimidium navals talentum silignis st ds erpiea, c^uas 
vulgari nostro egede. B. II. 405. H 3. Von sme isgsliken daksn ovsr 
Lurlant sal man — to tinss gevsn — H 4. Kin jegelied pert, dar 
man mit egdet, wannere it in sin vi^rde iar trit, so sal it geven den 
vorgenomeden tins. v^ued in Estland dat sied tiek in das XIV. ladr-
dundsrt dis Erinnerung erdaltsn an den ursprüngliedsn Zusammen-
dang mit dsn ^ekergerätden. B, D. II, 8S6. a-> 1346. si xonat unum 
uneum rations xignoris — s<zuum st doves dadentem. Dured 6s-
wodndsit kixirte sied ein dsstimmtes Nass, wsledes als Ilaken «alt 
B. d . 135. 136. seeundum aestimationsm uneorum, c^ui kusrunt intra 
viginti annos. Sedwanksnd war üdrigens aued sonst der Be^i-jik des 
slaviseden llak?ns wie die dekannten Stellen dsi llslmold^ Isdren 
Ldron. Slav. Mon. Verm. dist. KS. XXI,) I, 12, 14. und I, 87. Neu-
19 
sedleunigst dem Lisedof anzuweisen. ^lit der 8peeiali-
sirung in Harrien wurde der kräfeet, Ltigot ^.gison, de-
traut, dein Disedof dagegen üderlassen, seldst die Wadl 
der Haken in Wirland ?u trelfen. 
Dem königlieden Lefedl ist in Le?ug auk die Dandan-
Weisung naedgekoininen worden, anstatt des Weidelandes 
ader dem Lisedof wadrsedeinlied die ^litdenntizung der 
revaler Oeineindeweide Zugestanden worden 2). naed 
Verlauf von aedt ^adren dat Lried die getrogenen Lnt-
sedeidnngen destätigt 3), Ain 11. Lepteinder 1249. In Har-
rien dekarn der Lisedof die iin deutigen Xiredspiel ^ege-
leedt delegenen Oüter Rutae, .laggowal, Laintakae, ?asiek, 
Ldokere, Laries und Waerael und in Wirland das iin Xired-
spiel Halljal gelegene Dorf Lellaegael ^). ^iedt erwädnt 
wurde die Viedweide. 
Med vor dieser Bestätigung sedenkte ain 8. ^.pril 1249 
der Xönig dein Disedof von Ileval vier?edn Haken in Xnate 
iin Kiredspiel Haggers gelegen 
I^elien der Dotation rnit Dand waren dein Lisedof lLin-
Erdings dat 8olnrren in seinen Beiträgen ?ur Xritik älterer Holstein-
soder (zescliielits^uellen p. 69 diese 8tellen auk die von ilnn stark 
detonte lenden? Helmolds ^urüekküdren wollen, ^us dem Ilmstsnde, 
dass in der Zweiten Hälkte des XIII. .ladrdunderts melirkael» 36 IIa-
Ken geistliolien 8tiktungen verlielien werden, dark vielleiedt geseklos-
sen werden, dass 36 Ilaken eine gewisse Linlieit bildeten. D. II. 514. 
516. 624. 634 a. 1^. II. II. lieg. 761. Dann lassen sied die Nonnen 
von 8. Meliaelis in einer Beilie von gekälsoliten Instrumenten die 
Lrlaulmiss ?um ^nkauk von 36 Haken geizen. Das doppelte kommt 
vor: D. II. 467. Reg 727, a. 8elnrren kreiliod meint Beitrag D. 
L. p. 88, dsss däuiig 26 Haken als windelt galten. Dakür wäre D. II. 
159, a. an?uküdren. 8eine seliarksinnige Bemerkung p. 82, dass uneus 
aneli den Oegensats von lzedauten Dande ^um undedauten ausdrüoken 
wird auks glänzendste loewiesen duroli D. II. 399 a. eoneedentss, 
(juod inkra terminos possessionum et vilarum suarum lioite possint 
silvas extirpare et uneos inkra terminos proprio» dilatare. 
>) I.. II. 267. 
2) ekr. Uxeurs I. 
Z) D. II. 206. 
4) lieber die Namen Lxeurs I. 
5) D. II. 203. 
2* 
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künfte aus Aednten dured konigliede Verordnung vom 14. i) 
und 24. ^uli 2) 1240 garantirt. Vis Grundlage derselden 
war ader niedt clor Ertrag clor l^rndten, sondern die ^dga-
den, welede die Lingedorenen den koniglieden Vögten 
und Privatpersonen leisteten. Oleiedviel od nun die Lin-
gedorenen in Wirkliedkeit jedes ^lal den Veduten lieferten 
oder od die (Grösse idrer ^.dgade ein für alle Nal festge-
set^t war: der ^ednte ^Ideil von dem was sie lieferten del 
an den Lisedof. ^.ued diejenigen Ritter, welede idr Dand 
seldst bestellten, sollten dem Lisedof den ^ednten vom 
Veduten, also den Hundertsten ^adlen. 
I^aed Verlauf von ?wei ^adren wurde diese (^uoten^ad-
lung in ein ?ixnm oder Laetum umgeändert. Nit Llinizu-
^iedung seiner in Naskow auf Daaland anwesenden Nannen 
aus Estland draedte Xonig Lried mit Idorkil am 20. luni 
1242 einen Vergleieli 2u Ltande dadingedend, dass er 
von je Zwanzig Haken ein lalent Roggen und ein lalent 
(Werste de^ieden nnd sied dinsiedtlied der Rroeurationen 
nnd Lpiritualien naed den im Listdum Oorpat geltenden 
Normen riedten sollte, ^.uf Idorkils Litte tdeilte Lisedof 
Hermann von Dorpat mit ^), was er von seinen Diöeesanen 
empdng. I^s war nngefädr ader doed niedt gan? dasselde, 
was der Xönig angeordnet datte. ^.nf ^wei niedt üderein-
stimmende Normen konnte man sied deruten: auf die kö-
nigliede Anordnung und auf das Oewodndeitsreedt der Oor-
pater. ^u Differenzen war ^.nlass gegeden. 8ie 6) dlieden 
ldorkslin Diplomatarium ^.rna - Nagnssanum. 131. D. II. I. 
Reg. 185. 
2) D. II. 165. 
3) ekr. Lxeurs V. 
4) D. II. 172. «kr. lüxeurs V. 
6) D. II. 173. 6s duodus uneis unum kulmet silignis, äs guat-
tuor uneis unum kulmet tritiei, äs czuolidet uneo unum kulmst avs-
nas. äs duodus uneis unum pullum, äs viginti uneis unum plaustrum 
tdeni. Vergleiedt man diese Bestimmungen mit denen von D. II. 172. 
so siedt man, dass sie sied niedt vollständig deeksn. 
D. II. 337. Xönig Ldristopd stard am 29. Nai 1259. Dis 
Naedriedt von seinem lods wird spätestens im .luli in Beval dekannt 
geworden. Die Urkunde ist ?um Bedufe der Bestätigung dured Xö-
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niedt aus. Iluregelinässig liefen die ^ednt^adlungen ein. 
Din diesern unerträglieden Zustande ein Lnde üu rnaeden 
und idren Wünseden Oeltung ?u versedaü'en, tdaten sied 
die Vasallen iin däniseden Estland ^nsainnien. kreilied 
waren sie aned nnter einander nneins, ader es dildete sied 
eine Majorität und diese trat init ^dorkil in Verdandlun-
gen. Oer dedarrte auf seinen ^.nsprüeden. Oer Lisedof 
von Dorpat üdernalnn die Verinittlung, l'dorkil gad iin 
wesentlieden naed nnd es kain sedliesslied i?nin Vergleied: 
siwei Külinet Roggen waren fortan für die deiden L^nodal-
reisen des ?rälaten von jedern Haken ^u entriedten, die 
wirländiseden (befalle ausserdein noed naed Reval ^n füd-
ren. 
Iin I'rüdjadr oder spätestens in der ersten Hälfte des 
Loininsrs 1259 ist inan üder diese Dinge sedlüssig gewor-
den und deiin Könige Ldristopd uin Bestätigung derselden 
eingekoininen. Lie ward gewädrt. Ldristopds Lodn und 
mg Odristopd adgekasst. Olk Verdindung mit Dänemark wurde ader 
üu Wasser dergsstellt (B. II. 216, a.). Datier ist die Urkunde, die 
kein lagssdatum dat, krüdstens Binde När? oder Nitte luli lu set-
lsn. Ledirrens .^.nsiedt ist pag. 89, dass die 1259 Kxirte ^.dgade 
dem Wertde naed äsr im Dorpater Bistdum geltenden Bestimmungen 
gleied komme, .^us B. II. 246 § 8 wissen wir, äass auk ein Bok?edn 
Xülmet geden. In Bolge dessen desog von 20 Ilaken der Bisedok 
von Beval 4 Bok Koggen, der von Dorxat 2 Bok Oerste, I Bok Bog-
gen, 1/2 Waiden, 10 Düdner und ein Buder Leu. Der gan^e 
Zednte dereednet sied im däniseden Estland auk 2 Bok Boggen. 
^.ued dierkür dnden sied Analogien. Bür Kemgallen ist kast dieselde 
.^.dgade kestgeset^t: von ^'edsm Haken 1 Bok Boggen und 1 Bok 0 erste 
to geistlieder dednvinge (B. II. 430, § 1,); kür Ourland gar>2 dieselde: 
von ^jedem Ilaken sal man den droderen to tinsse geven 2 Bok 
Boggen, von jedem Bierde mit dem man eggt (B.II. 405. § 3. 4.). 
v. Lunge, Oesed. d. Biv-Lst-Ourlandiseden Brivatreedts x. 89. 90 ist 
der ^nsiedt, dass der Ans in den versediedenen livländisedsn 1er-
ritorien von versediedenen Betrage war. ^.uk der Insel Oesel wur-
den 1284 sedr aliweiedende Bestimmungen eingeküdrt. Ausser dem 
Zednten und Dienstleistungen mussten von Gedern Ilaken 2>/z Nark 
und 1 Iludn entriedtet werden. B. II. 490. In Ourland waren die 
von dem lZingepkarrten ?u leistenden Bastoratswidmen niedt gleieli. 
B. II. 240. ekr. Led^artü 1. 0. x. 75, 76. 
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Naedkolger, Kried Olipping ^), ertdeilte sie am 11. ^uni 
1260. Den Oontravenienten wurde mit Kin^iedung cler 
Oednsgüter gedrodt. 
Von grosster Wiedtigkeit waren diese Verdandlungen. 
Materielle Interessen datten die Lin^elnen ^usammengeküdrt, 
Iieim gemeinsamen ^agen ging das Bewusstsein doderer 
Büiedten auk: deisst es doed in der Urkunde, welede dem 
Kenige ?nr Bestätigung unterdreitet wurde: „auk den ^ut-
2en des Bandes, auk das Wodl der Tingedorenen nehmen 
wir Bedaedt". Medt der Lintelns Klos, eine gesedlossene 
blasse datte dem Bisedok gegenüber idre Interessen ^u 
wadren, den koniglieden Bräkeeten auk idre Leite 2u drin-
>) I.. II. 352. 
2) Lins in Urkunden der däniseden Lönige däudg wisderked-
rends Drodkormsl. 
^) Lsdsr die allmäligs Lntwioklung des estländiseden Landes-
ratds seit, 1257 ekr. Ledirren's trsktliede Lemerkungen x. 74. 8edon 
1259 entsedisd der Königlieds Lräkset oder Hauptmann Laxo ssldst-
sedtsr init sieden Vasallen ^nin Ledidssprued von Lisedok ldorkil 
und dein Kloster Lünamünde deruken den (?ren?streit ^wiseden den 
deiden. L. II. III, 270. inediantidus — vasallis dom. regis, c^uatuor 
dine et c^uatuor inde st super eos domino Laxone eapitaneo eonsti-
tuto. In dsr Zeugenreide sind ader nur sieden Vasallen aukgeküdrt. 
1257 (L. II. III, 299.) sind deiin Lren^streit von ^.lten gan? deutlied 
seeds vasalli de Revalia ausgesedieden in dem getrennt von idnsn 
Wogene, sdsnkalls estländiseder Vasall, unter den ferneren Zeugen 
aufge?ädlt wird. Lseds ist ader die Zadl dss daldsn spatsrn Lan-
desratds von Larrien und Wirland. ekr. v. Lunge, Kssed. Lntwiekl. 
der Ltandssverdältnisss. p. 76, 89 u. 90. ^nm. 14—17. 
Von den dreizedn, welede namens der Lssammtdeit der Vasal-
len in Lstland die Urkunde von 1259 untersiegeln, kommen sedon 
1254 fünf und edenso 1257 fünf als Lediedsriedter vor. Dietried von 
Livel, luvo Lallison, Ledert, Wogsne, Wildelm von Lrsmen. L. II-
I, 270. III, 299. Ls sind also Nännsr, die sied im allgemeinen Ver-
trauen ^u dedaupten wussten. Nit Leedt tritt Ledirrsn p. 78 dem 
entgegen, dass man den ^usdruek ,.universitas vasalloruin" urgirs. 
Ooed vergleieds denseldsn ^usdruek 1296. L. II. 562, a. Zu weit 
gedt Ledirren, wenn er p. 79 dedauptet, dass, wenn aued der Lönig 
in seiner löestätigung den ^usdruek drauedt: „meliores de Rsvalia 
nomine eommunitatis promiserunt", das nur eine von idm deliedts 
Lteigerung sei, um dis Ileedtskraft der Verfügung noed ?u erdöden". 
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gen, 68 war notbwsndig, dass Kin^slns Samens ^llsr die 
Verbandlungen kübrten — der Keim eines eorporativen 
^usammsn8eblu8868 war damit gegeben — da8 Oekübl der 
^usammsngsborigksit war rsgs geworden und kam 2um 
^usdruek. ^loeb wurde in unterwürügen Worten um di6 
Königliebe Oe8tätigung gebeten, 6r8t von ibr erwartet, da88 
8i6 d6n Widerstand derjenigen breeben würde, welebe mit 
d6n 8tipulationen d68 Vertrages un^ukrieden ibn verwarten 
— 68 vorging kein Nensebenalter und 6in6 and6r6 8praebe 
erklsng in Reval. 
Meb vor diesem Vertrags batte d6r Lisebok Iborkil 
mit dom Orden wegen d6r in -lerwen källigen ^ebnten im 
8treit gelegen. In Lerüeksiebtigung ibrer grossen ^nsga-
ben nnd d6r Oeben8gekabr, weleber 8i6 8ieb im Kampke 
kür d6n Olauben aussetzten, willigte 6r in d6n vom Oeutseb-
Meister Kberbard von 8e^ne >), d6r als 8t6llv6rtr6t6r d68 
Loebmeisters naed Oivland gesebiekt worden war, gemaeb-
ten Vorseblag den keimten in ^erwen abzulösen. 
Im 8eptember 1253 kam man in ^.mpel, in der nörd-
lieben Koks von ^erwen Zusammen nnd am 23. 8eptember 
wurde der Vertrag ratiüeirt 2). Oer Lisebok bekam die 
OorkerWawe, I.autbe, Kappeli^, Karuwenkawe, ?ueme und 
in Oerweselle ?wanöig Haken, er verliebtste dakür auk die 
ibm gsbübrsndsn ^ebnten in ^erwen, bsbislt 8ieb aber die 
8^nodalproeuration6n und das übrige, was ibm dem keebte 
naeb Zustand, vor, verspraeb jedoeb die Privilegien des 
deutseben Ordens ^u aebten. Von dem ibm überlassenen 
Oütern musste Kriegsdienst geleistet werden. 
Das Beispiel der völligen Ablösung vom ^ebnten 
verkeblte niebt in der Kolge aueb auk den übrigen I'beil 
des revaler Listbum8 8eine Wirkung an8lnübsn. — 
>) LoneU, Russised-Divlänäisede Odronograpdie. domm. x>. 79. 
2) D. II. I, 258 D II. III, 258, a. vis Namen der Dörfer gebe 
ied naed der Ilrknnäe IZderdaräs, äa sie dem Originale näder stedt 
als clie Oegennrkunäe cles öisedoks. ekr. D. II. I. Reg. 292 uncl D. II. 
III. Reg, 292, a. 
3) Im Ltikte Riga datte der Orclen dereits krülier, 1238, äen Zem 
Lisedok gedükrenäsn ldsil des Zelinten adgelöst. D. II. III, 159, a. 
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In clor estläncliseden Oanärolle sind 5220 Haken l) kür 
Harrien uncl Wirlanä ver^eiednet, welede cler Aedntptliedt 
Unterwerken waren 2). Oer gan?e ^ednte detrug also, 2edn 
Külinet auk ein Ook gereednet, nngekädr 1044 Ook. Die 
Kloster Zaditen eine kleine keeognition 3). Hinsu kainen 
noed äie Linkünkte von clen Xiredengütern, welede danpt-
säedlied iin ^ins, weleden die Iviredenleute ^u ^adlen dat-
ten, destancl. ^.ued die kisederei in clen z?u clenselden ge-
dorigen Oewässern Kain clein Lisedok 6) gute. 8ie 
war edenso wie äas Oand vergeden uncl cler Lisedok 
wircl von clen ^nin I'isedkang Lereedtigten nur eine ^.dgade 
in ?iseden ke^iegen daden, was eine sieinlied verdreitete 8) 
Institution gewesen ?u sein sedeint, ^usserclein desog äer 
öisedok einen ^.ntdeil von Oeriedtgekällen, welede von ei-
nein eigenen Vogte, cler das weltliede Oeriedt üder 6ie 
>) 8elürren. 1. e. laf. III, p. 134. 
2) ?s waren äas äie xrivaten unä die königliolien Lesit^lielikei-
ten. 051°. Lxeurs V. 
3) V. II. III, 270. pro annona etigni äeeiinali c^natuor talenta 
niellis ante festuin 8. Nieliaelis nodis xsrsolvsnt. 
4) v. II. I, 474. 
b) ?rülz selion waren die Oewässer Larriens ilirer Xisoliö wegen 
derüdint. Oujus glelza ineäioeritsr est frugikera, a^nis et stagnis ir-
rigua piseibus rnarinis et laoualidus est feeunäa. Verlzanäl. <1. gel. 
I^stnisellen Oeseilseli. zi. Oorxat. Lä. VII. x>. 90. Oer Verfasser äes 
Werks äs propristatidus reruin, äessen fünfzehntes öuek äis a. a. O. 
exeerpirts Oeogi apliie lüllt, ist öartlioloinaens .^nglieus. Oer Zunains 
äe Olanvilla dsrullt auk Verweedselung. vis älteste vanäsokrikt ist 
von 1296. Huetlik st Ledarä, 8s. orä. xraeäieator. ?aris 1719. tom. 
1. p. 486. vis in äen angsk. Verlianäl. angegelzsnen .^usgalzen sinä 
aus Ne^sr, Oeseli. ä. Lotanik (Königsberg 1857. Lä. IV. x. 87.) ?u 
vervollstänäigen. — 
6) v. II. 474. Nodis (se. exisooxo Revalensi) in eisäein xiseariis 
nostris et lideris reservatis. 
7) v. II. III, 270. Nodis (so sxiseoxo) et kominidus nostris äe 
8. gnrgustioa kaeere in tluinine — lioedit. 
8) v. II. II, 839. Nullus in terra — Lstonias — eu^ussun^us 
status vel eonäitionis kusrit, auäeat aut xraesumat äeoiniarn xissiurn 
reeipere äs kstonilzus suis infra niurata civitatis — sse. Rsvalensis); 
seä pro sorte äseimam äeditain reeipiant äe eisäein losis, sidi a ^'urs 
äsdentibus et ooneessis. 
25 
Kirebenleute ausübte, erbeben wuräen '). Oer Ertrag aus 
allen diesen Linnabine^uellen luuss niebt wenig au8geniaebt 
baben, so äass äie Xlage über äie Dürftigkeit äer revaler 
Xirebe, welebe in clen leiten Wilbelins ven IVleäena erbe-
ben wnräe 2), naeb äer Nitte äes ^abrbnnäerts niebt inebr 
Zutraf. In äer kelge boren wir aueb ven Xernverrätben 3), 
über welebe äie Xirebe ^u verfügen batte nnä äie webl 
nnter einein eigenen Oekeneinieus stanäen. Die barriseb-
wirlänäiseben Oüter äer Xirebe waren ven Abgaben 6) g.n 
clen Ivenig, welebe äie Vasallen wabrsebeinlieb ?u leisten 6) 
batten, befreit, ^.ueb äie Oüter in ^erwen waren abgaben-
frei?), wäbrenä aber bier äie auf äen Kirebengütern Nn-
gesessenen ?iuin Xriegsäienst verpiliebtet waren, wuräe äiese 
?üiebt für8 ääni8ebe Lstlanä äer revaler Kirebe erlassen 8). 
Linä wir se iin Oan?en über äie äer Ivirebe auf äeni 
tlaeben Oanäe 2U stebenäen lkeebte unterriebtet, se ist äas 
in Le?ug auf Reval niebt äer?all. Leben Xenig Lbristepb 
gab 1257 init ^nstiininung Iberkils äer Ltaät Leval 
niebt bles in öe^ug auf bürgerliebe Laeben, senäern aueli 
in geistlieber Begebung äas lübisebe Ileebt unä 1284 ur-
kunäete, um äieses bier seben veraus^unebinsn, äer äer-
1) v. II. 474. 
2) v. II. 133. 118. 
) v. II. II, 701. 758. 
4) v. II. II, 701. 
5) v. II. 455. 
d) v. II. II, 626. 841. Has etiam äominas st omnem kamiliam 
sarumäem a talliis oneridus solutionidus servitiis et sontridutionum 
exastionidus, c^uae pro tempore per vasallos nostros sud (so in V. II. 
841, wokl mit mein- Reolit als äas sine in v. II. 626) nostro st no-
strorum aävoestoium manäato (1^. II. 841) st consensu Kant- V. II. 
626 kat sin kalselies ^akr (V. II. II- Reg. 723), V. II. 841 ist iin litel 
ästest (ekr. Hxeurs IV.), keiäe siuä äaker verääslitigt. Wenn ausli 
eine ?älsekung vorliegt, so dewiese sie äoek äas Vorhandensein äer 
Lteuer. Zu welelism Zvvssks iiättsn sonst äis frommen ?rausn äis 
Instruments kadrieirsn lasssn. 
') V. II. I, 258- III, 258, a. 
S) v. II. 455. 
S) v. II. Iis. <zfr. v. II. 284. 
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Zeitige Lisedok von Leval, .lodann l), dass er aut' Wunsed 
des Xenigs Xried Olipping mit Zustimmung des Lr^disedoks 
von I^und dereit sei, sied in Leval in ke^ug auk die Lpiri-
tualien naed dein Lranede Oüdeeks ^u riedten und wandte 
sied init einer dadingedeuden Anfrage naed Oüdeek. d.ei-
der ist uns das ^ntwortsedreiden niedt erdalten, aber 
sedwerlied konnten die lüdiseden Verdältnisse in kiredlieden 
^.ngelegendeiten ineedanised auk Reval üdertragen werden. 
^.ued unsere Xenntniss von dein Zustande der Xireden 
auk dem tlaeden Oande lässt ^u wünseden üdrig. 
>) V. II. 488. 489. Im ^alir 1222 erilisltsn äis Bürgel' von vü-
deek an äer einen XirellS äas präsentationsreellt, äein Domeapitel 
stanä es ln äen präsentirten 2U verwerfen. peverkus, Urk-Ruell äss 
öistllums Imdeelc n. 42. Im .lallr 1275 balzen äis Xlrellsxieleingeses-
86N6N an einzelnen Kirsten äen Kirelllierrn ^u wälilen. Uine vier-
?elintägige Leäenk^eit stellt äem (?ewälllten kür äie ^nnsllme, äem 
Domeapitel kür äis Bestätigung ?u. (I^evsrkus. n. 244 ) (iegsn äas 
letztere rsmonstrirts 1282, wälirenä äss wegen äsr pran^iseansr ^wi-
ssllsn äsm Liseliok, äem DomeapitsI unä äer 8taät entstanäsnsn 
grossen Ltreitss, äer Ratli. Veverkus, n 277. ekr. äie päpstliells 
kulls von 1285, ilnäem n. 293. Dss äsn Iül)isel>en Bürgern verküm­
merte Reellt Altäre ^u stiften (veverkus n. !277) wuräe äenselllsn 
äurell äis Lntsslleiäung eines Laräinals 1282 wieäer gegeden. Bever-
kus, n. 282. ^.uk ärsi .lallre war von Papst Innooen^ IV. äer 8taät 
vüdeek äas jus äe non svoeanäo in geistlislien 8aellen verliedeu wor-
äen. Das Privileg wirä wieäerliolt 1266 vom Legaten Ouiäo. II.-L. 
ä. 8t. vüdesk I, n. 145. 146. 282. 285. Von Lütern im stäätiseden 
V/siellliiläe waren äer lüdissllsn Xirells tlieils 9 pkennigs tür ^jeäen 
Norgen tlieils 8 Loliäi kür isäs Luke ?:u erlegen, Bestimmung von 
1224- 1229. 1256. peverkus n. 51. 120. II.-L. ä. 8t. p,üd. I, n. 44. 
Im Ver^eisliniss äer lüinkünkte äer Xirede von 1263, Januar (veverk. 
n. 160. p. 159) wirä ausärüekliell gesagt, äass äie Lrösse äer OI»la-
tionen in äer 3taät Bülzeek niellt ^u bestimmen sei. Das an gewissen 
Festtagen äargelzraelite üel ausseklisssliell an äas Lomeapitel, sonst 
wuräe ^wisellsn äissem unä äeu lzs?.ügliel>en paroellisikirellen ge-
tlieilt. skr. Vsverkns x. 110 ^nm. Ilsdsr äis vsrsollisäsnsn Hän-
äsl äsr 8taät Bülzesk mit äer Leistliellkeit ekr. Vesoks, (Gesell, äer 
8taät Büksok. 1844. I. p. 153—183. L. W. Pauli, pülieskisells Zu-
stänäs im N. II. p. 25 tk. Was ader äas 8enägsrisllt ketriKt, 
äessen Regelung äem Bissdok von Reval vor allem am Herfen Igg 
(B. R. 489.), so sinä wir üder äis desügliellen iu jener Zeit ^u Bü-
lzeok geltenäen Verllältnisss nielit unterrislltst. 
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Line planrnässige cler I^ande in Xiredspiele 
clürkte sedwerlied gleied naed der ersten Eroberung ven 
Harrien unä Wirland geinaedt werden sein i), wurden deed 
Xsten luin grössten Iiieil dured Wanderpriester getankt 2). 
Ireilied Xireden sind ven den Dänen erdaut werden 3) und 
Oeistliede datten sied aued dauernd unter den ^leudskedr-
ten niedergelassen, da idre lödtnng und Vertreidnng iin 
^adre 1223 erwädnt wird 4). Die Zerstörung alles edrist-
lieden war eine grünclliede ^). ^ls der ^.ukstancl nieclerge-
werken war, da dekannten sied die Xsten allerdings wieder 
2nin Odristentdum, ader wir daden keine Lpur, dass aued 
in Harrien und Wirland segleied Ziu einer vollständigen 
Restauration gesedritten wurde. Die vein Degaten in die 
Wiek gesediekten Rriester degnügen sied init einer Wan-
derpredigt 6) und dei der Rundreise Wildelins iin Winter 
1225— 26 ünden wir wedl in Dngaunien uud Laekala Xir-
eden und erganisirte (rerneinclen 7) niedt ader in Harrien 
und Wirland, Hier niinint der Degat sogar in die Xirede 
auk und srinadnt niedt wieder in das Keiclentduin ^urüek-
>) v. Lrevern x. 200 giedt dieses für Wirland ?u, ist. ader in 
Betreffs llarriens anderer Meinung. Zu v, örevern p. 87. efr. Loliir-
ren p. 123 f 
2) Ileinr. XXIV, 2. 5. 
Ileinr. XXIV, 5. Udi postea I)ani eeelesiam ediüeaverunt 
sieut et in aiüs xluridus villis a nodis daptisatis feeerunt. efr. die 
Nvtil des lider census Oaniae, (dessen estländiselier pkeil lierausge-
geden ist iin ?aesimile ^.ntic^uitss Busses. II,> toi. 53, 6. In paro-
oliia Vov. — Vov ^>rius dos eeelesiae. Oa^u die Bemerkung v. Vre-
verns x. 87, der hierin eins Levvidmung der Pfarre aus der ersten 
däniseden Zeit erkennt. 
4) Ileinr. XXVI, 4. 5. 
5) Ileinr. XXVl, 8. 
6) lleinr. XXIX, 7. 
Ileinr. XXIX, 3. denedixit dominum, eo (juod et in Lstonia 
oonventum invenit üdelium. l^s ist von Odempä die Rede. Brokee-
tus est in Laeealam, n1>i in prima paroeliia, czuam invenit apud stag-
num Woreeger>ve — — Lonvoeavit Lstones, viros et mulieres, ad 
e(!o1esias eorum. ^.uf den Lüdosten ^xird sieli v^'olrl ktuoli die Notix 
Ileinr. XXIX, 1. desielien exiverunt Rstones de eastris suis, reediü-
eantes villas süss exustss et eeolesias suas. efr. Ileinr. XXVlll, 8. 9. 
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2u5Hl1en !). «Io1^ÄNN68 uncl Herinoclu8, clie slann im Rainen 
äss ?ap8t68 clis I^3.ntl8el^akt6n verwalteten, verZaken äen 
^el^nten I^el^en 2), clsr Orclen verwandte, al8 er Herr ini 
I^ancle Aurels, clie l^ireliliel^en Linl^nnkte !?u eigenen 5^ve-
eken 3) nnä au8 äer Lulle 2) vom 24. ?ebrnar Zelit liervor, 
>vie 8sl2i' nooli 6ie ?karrl<irelien in allen seilen I^ivlanä8 
äarnieäerlaZeu, cla88 8ie noek lanZe niel2t in ZenUZenäer 
vorliauäen waren. 1^8 i8t claker fraZlieli, ol) wir init 
v. örevern 4) clis Z^aroel^ialeintdeilnuA, wie 8ie nn8 cler 80-
Zenannte lil)er LSN8N8 Daniae nlzerliekert, l)i8 in äie ^eit 
vor clem Vertrage von Ltenb^ ^nrüelcslatiren clürken. Bar­
rien ^älüte 8ielien XireliLpiele, "Wirlancl knnf, kür 6en 
äu88er8ten (^8ten, clen I^eutiAen ?aroedien elewe nncl I>ug-
Z6nliu86n, 8incl lceine 6) eiZene Kirnen anAeZelzen. 8e1I)8t 
an8 nn8sreni 8pärlieden Naterial sieden wir, clg.88 in clä-
ni8eder ^eit äie ^alil äsr ?Larren Annagln. ^N8 äein west-
liefen Ltrieli von XeZel wur6e ein eiZene8 Xirel28^iel, ^ler-
tele ^), Zelzilclet, von Xo1lci8 ocler Xoseli Naxpel alzZe-
trennt 8). 
>) Heini-. XXIX, 7 noinen axeruit eis ^68u (?kristi — adino-
nuit, ut dsni^ns ec>Ilg.1iitÄnt68 inkdelitati8 deinoep8 eon8iÜA devita-
reut. Lins äknlielie LrwälinunA er^inA kreiliel» auel^ an die Laelia-
lenser Heinr. XXIX, 3. 'Wälirend alzer «Iis Deute in die Xirelie 
deruken wurden deisst es Heinr. XXIX, ?. oeeurerunt ei oinnes 6er-
wanensss in villa 6»retden. xroee88it ad xriinuin eastruin 'Wironie — 
et idi letissiine — exee^tus oninern evruin inultitudinein eonvocavit. 
2) 1.. II. 145. 
3) 1.. II. 146. 160. 
4) Hack seiner ^.nsielit ist der lid. cens. in seinern estländiselien 
1'lieil »leieli NÄel) 1238 adAekasst. Den^ i8t Lellirren entAegenAgtrs-
ten. ekr. Lx8ur8 I. 
ö) Dauo^er, 6er 6üterl>e8it2 in Estland ^ur ^eit der Dänen-
Ilerrseka.kt. x. 16—18. 
6) Did, eens. iol. 52, a. 53, Lei den Xzdg,sAnnden ^IsntgAli 
und ^skaelae fsdlt die ^n^ade der?arc»e1iis. Das Xireddcn t' in Ng^uin 
I>g.t Lellirren sneli niolit Knden können, daZeAsn ist in üzd. ^skaelae 
Lilardus presditer Izesit^Iieti. Og,1isr ^laudt Leliirren verinutden ^u 
können, dass die drei X^laeAunden einer ?3rvekie an^edörten. I. e. 
x. 123. 124. 
?) D. II. III, 439, d. 
8) D. II. II, 849. 
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Das I^atronatsreelit wircl au vielen Xireken clein Ko-
ni^e ^nZestanclen balzen; naeliweislzar ist es nur für 8. 
(^lai >) in I^eval, für 8. 8iinonis uncl in äen ^aroeliialkir-
elien 2) Cappel uncl XeZel, wo auf classelde ^u (Knusten 
cles Nonnenklosters 8. Nieliaelis uncl cler revalsel^en Xatüe-
clrale Ver^ielit geleistet wurcle. VValii'solieinlioll dat 6er 
?räieet ocler Hauptmann, cler auel^ sonst clen XöniZ ver-
trat, clas l^atronatsreelit kür cleu XoniZ verwaltet. Diseliof 
uncl Privatpersonen waren ebenfalls Matrone Diese wer-
clen clas lleelit niellt anclers als gemäss clem eanoniselien 
I^eelite, cl. ln in erster Dinie clureli (^rünclunZ uncl ^usstat-
tunZ cler Xireüen erworben Valien. 
In .lerwen war clas ?atronatsreelit im Vertrage von 
Ltenli^ auk clen cleutselien Orclen übergegangen. (^emiss-
lirauebt bat er clas Heelit in sofern nielit, als wir in ^ler-
wen ?farrgeistlielie naeüweisen können, welelie niebt !?u 
gleielier ^eit Deutseliorclensgeistliee waren ^). 
Visitirt wurclen clie Xirelien Zweimal Mbrlieli 
Hin 1250 wurcle clas erste Xloster iu lieval erbaut 6), 
clas 6er (^stereiensernonnen ^u 3. Uiebaelis, clas balcl von 
Xonig uncl ?apst reielie Dotationen uncl Privilegien niebt 
innner auf reclliebe ^Veise ^u gewinnen wusste. 
>) I.. II. 404. 
2) 1^. II. II, 847. 849. 
3) 1^. II. 404. si äomin» Xie<äa,o xledano sin8äsin sselssiae, Lsri 
xossit pro tsmxors per äominos epi8Svpuin, SÄpitanenrn aut nodils3 
RevaUas äsdits, reeonxensatio altsi-ius deueüsii ex pari? nvstra, czuvä 
aeeextat. 
4) 1^. II. 258. III, 258, a. ^eu^enreide äoinino ^inslun»s äs 
^.mple, ävrnino I^riäerisci äs Xe^tin^en, äornino I.ntkerc> äs Lmders 
8aeeräc>ti'bu3 in Ksr^via.; fratridus miiitias kratrs Ldri8tiÄnc> 3assr6ots, 
tratre Neinriso Ilolsato, kra-tre Heinrieo Lvevo — äie ersten 8inä 
anASnselisiiäisli keine Oräsn8^si8t1ietis. 
1^. II. 337. Die Mekriekt, äass Lried ?iIuAptsnni^ äis Ver-
l^iltnisss äer kkarrFsistlieliksit ^eoränet ist niekt stielidalti^. Lx-
eur8 II. 
K) ?etsr von Duslinr^. 3o. rsr. ?ru88. I, p. 200. ^V. ^rnät in 
v. knnAs's ^rslnv II, p. 84 ss. I^r-inx ^Vinter, Listereien3sr ä. norä-
östl^ Dsutselil. II, p. 119. 
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Lobon 1246 wurcle vom dänisolien ?rovineia1eonei1 
cler Dominikaner Ordensbruder naeb Reval gesebielvt, und 
aueb kerner wurde cler ?ilan^stadt Aufmerksamkeit von 
den Dominikanern Zugewandt 2). 1262 sind sie, wie äie Kö­
nigin Nargaretbe sebreibt, seit Alters iu Ileval besit^lieb ^). 
'Irot^ der ^.bgelegenbeit nabm mau Ibeil au den Iu-
teressen des bestens, wie der ^redigerbruder Nauri-
tius ^), deweist, ^.us lieval gebürtig studirte er 1268— 
1271 iu Köln und ?aris, stand in intimen Verkebr mit der 
stigmatisirten Obristine, kebrte noeb iu den siebziger ^ab-
reu naeb Ii.eval ^urüok und sebiekte von dort aus seiner 
begnadeten Lreuudin dureli eiueu beiden nabestebenden 
öoteu einen Ivlageseukser 1282 wurde er von Ordens-
wegen naeb Wien gesobiekt. Dann kebrte er wieder naeb 
Reval ^urüek, wo er arn 15. Deeember 1284 vom Dorpater 
Lisebok ?riedriob ?um lestamentsexeeutor ernannt wurde 7). 
Von auswärtigen Klöstern waren die Oistereienser von 
Outbval 8) auf (^otbland, von ?alkenau und Düna-
münde i") besitslieb. Nit den letzteren batte Iborkil Ltrei-
tigkeiten, welobe 1254 dureb einen Lebiedssxrueb beige-
legt ^ >) wurden. Line Deistung an Honig trat an stelle 
des ^ebnten, die Dereobtigung ^ur I^iseberei im gemeinsamen 
>) O. II. VI. liöA. p. 192 b. 210, 6. trater Daniel in eastro kuit 
xriinus prior et praeoextor oräinarius inter fratres. 1246-
2) I.. II. VI. Rex. x. 16. n. 309, kt. 
3) I.. II. 370. 382. 
Lekard et ^uetlif, 8s. ord. ?raeZieat. I, 410. 411. 
ö) 88. dnni t. V. ed 1867. p. 245. n. 48. 
6) ilzid. p. 354 n. 20. not. i'. ekr. Medard I. o, 8anns in corpore, 
utinam et spiritn. 8iont lator praesentium, c^ueni 1?ene noseitis pote-
rit voliis plenins enarare. Iio»o — ut niei non oldivisesinini in 
orationilzus vestris, czni positns suin in 6ni1)us patriae nostro. Oer 
^nksat^ von 8ckiefner üder ^laniitius im InIan<Z, 1851. n 38 war mir 
nietit önKänZlioli. 
7) II. 494. oir. v. liun^e, Divland— 'Weikd, p. 82. ^.nrn. 363. 
8) Dil), eens. kol. 48, a. 49, a. D. II. 340. 470. 537. 
i>) I.. II. 470. 
>v) D. <ü. kc>I. 45, a. 48, a. Linter, I. o. I, p. 260, 
") D II. 270, 
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Laebe ward sowobl deu Liseboisleuteu von Laiutakae als 
deu Xlosterleuteu von üasilc ^ugesproebeu. 
^iu 14. Oktober 1260 starb öisebok Iborkd wobl ^u 
Duud >). ^ls er eiust ^uui Lisebok vou R-eval berufen 
wurde, trat er in eiu überaus sebweres ^.rat. Das lübri-
steutbuw war vor Kurzem erst iu die Oreu^eu ssiuer Diö-
eese getrageu worden, uur widerwillig, voin sebwerte ge­
zwungen, bekannte sieb die einbeiinisebe Levolkeruug ^uin 
lübristentbuui und sie, welebe die Träger der Debre vom 
Kreuze wareu, die Dänen uud Deutseben, sie batteu iin 
beisseu streite uin deu weltliebeu Desit^ des Dandes ge-
ruugeu. ^.uk diesein vom Xainpke uud von Deidensebaf-
teu durebwüblten Loden sollte er sebailen uud wirken, 
^lau luuss seiue Ibätigbeit uuter so sebwierigen Verbält-
uisseu wobl anerkennen. ^Vas vou I^eebtswegen ibrn, dern 
Lisebof gebübrte, suebte er ?u wabreu, aber er gab, uiebt 
iu kleiuliebein Eigensinn befangen, wo es ^otb tbat naeb, 
uiebt gegeu ibu, souderu init ibm wurde bleibendes ge-
sebaK't, auf dein die weitere Lntwiekelung fusste. 
^.n dieser stelle dürfte eiu ^Vort über das Listbuin 
Wirland ain Llat^e seiu. Die geblaute ^Viederbesetziuug 2) 
>) D. II. VI. Reg. p. 152 n. 400, ae. naeli dem lider datie. I^un-
dens. 88. rer. Dan. III, p. 516. c>ui dedit Iratrilius ad ornatuni so-
rum mensae e^^lium argenteuin, de <zuo didere eonsuevit. Unter den 
kratridus sind «Iis Doinlierrn von Dund ^u verstellen. otr. lider dat. 
Dund. reeent. 88. rer. Dan. IV, x>. 68, wo destimint wird, dass ad-
gesellen von ^ngellörigen der l^undener Kirelie nur derienige in das 
Lued eingetragen werden soll, Hui deneiieium eontulit eeelesiae, ar-
ediepiseopo vel kratrilzus ku^jus eeelesiae eanonieis. Da l'dorkil nielit 
aus der Diöeess I.und hervorgegangen, so dürkte das 6eselienk an 
das dortige dapitel nnt seinein loäesorte xusainmendängen. — 
2) e5r, öden p. 16. D. II. 166. euin in eonseeratione ^zain dieta 
promisiinus — iam dieto episeopo — assignavimus — insuper autein 
eonoedimus. Xg-edträglieli sind also erst die vierzig Haken in 'Wir­
land lünxugei'ügt worden und da diese rnit der Ernennung eines 
eigenen öisedoss t'ür ^Virland ?usarninenliängsn, so ist liisraus 
aueli xu seliliessen, dass die Zeitweilige Vereinigung erst naeliträg-
lieli erfolgt ist. Die reedtliede Vereinigung der deiden öistliüiner 
lag gar niedt in der Nac'.dtspliare des Königs. Nine solede stand 
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desselben ist nie realisirt worden. Lei der Oonseeration 
Iborlcils bat man wobl noob an die sofortige Besetzung 
des Listbuins gedaebt, naobber sie noeb in Aussiebt bebal-
ten, ^jedoeb bis auf weiteres aufgeseboben. Die Zorge für 
dasselbe wurde bi8 dabiu deiu l'borlcil übertragen, ^uk 
diesen ^.ufsebub mögen die ^.nsiobten ^Vilbelins von Uo-
dena von Linüu8s gewesen sein. Lr batte einst sogar an 
die völlige Vereinigung der beiden Listbüiner gedaebt. 
seine "Worte waren beim Lr^bisebof II^o von Lund niebt 
obne Oewiebt. sie batten in einein andern Lalle wenig-
stens Oebör gefunden. Lin förinlieber Lesebluss, welober 
das Listburn ^Virland aukbob uud es deünitiv der Oiöeese 
keval ^useblug, ist uns niebt erbalten. Ls ist überbauet 
nur dein tapste oder seinem Leauktragten ?u, ^us den 'Worten: 
,,Vironensi8 episoopus — proposuit eoram nodis, c^uod a czuatuorde-
eim annis in episeopatu 8uo illa de causa non xotuit residere, czuia 
et ipse pauxertatis onere premitur et proventus sui episeopales ad 
ejus sudditis per violentiam nec^uiter detinentur^ sD. II. VI, 3030. a". 
1260, .luli 7.) eine päpstliode Anerkennung der Reodte des Lisokoks 
Dietried auk den ^ednten in ^Virland ?.u kolgern und darau8 weiter 
2u sedliessen, dass eine Vereinigung 'Wirlands mit Leval 1260 noed 
niedt stattgefunden, ist untdunliek, da die Lulle augensedeinliek auk 
Dietrieds Vorstellungen xurüeksuküdren uncl der Dapst weniger seine 
Leodte auk jenen Zednten, als seine ^nsprüeke üderdaupt auk ein 
Leneilcium und xwar auk ein neues detont. Die von Xook, Lrkurter 
'Weiddisedöke, okns ^ngade der Quelle in der ^eitsodrikt kür 1?kürin-
gisede 5-eseli. und ^ltertdumskunde Ld, VI, x. 63 gedraedte Xaed-
riedt, dass das Listkum Wirland 1265 demjenigen von lieval einver-
leidt wurde, kann, solange sie der Bestätigung darrt, nickt derange-
sogen xverdsn. In der Designatio exiseop. Dan. ax. Dangedek, 88. 
rer, Dan. VI, p. 611 ist unter den 8uKrgganen von Dund aued ein 
episoopus 'Wirensis angekükrt, der von lieval kedlt. ekr. v. krevern 
l. o. 21. .^.nm. 2. Die ^.uk?eiednung ist vom Herausgeder odne ^Vn-
gade irgend eines Krundes ins ^akr 1270 gesetzt. In I'olge dessen 
giedt sie kaum einen edronologiseden .^nkalt8punkt. IIedrigen8 i8t 
8ie niedt frei von Geldern. Deder die irrtdümlieder 'Weise au8 D. II. 
207 gezogenen 8cklÜ8S6 ekr. Lxeurs I. Der öden erwädnte Dietried. 
der sied Lisekok von 'Wirland nennt, dat niemals in 'Wirland resi-
dirt. Ileder ikn und namentded seine weikdisedöilicde Ikätigkeit in 
Deutsekland 1247—1272 ekr. v. Lunge, Divland — ^Veikkiseköke, 56 ss. 
und aued I^xeurs III. 
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trsglioli ^ soleder ^e getasst worden ist. Kiebt un-
möglied ist es, dass im Lauie äer ^eit äie alten Liane 
v6rg6SS6n wurcl6n uncl cli6 ?.6itw6ilig6 V6!6inigung claclureli 
/u 6iu6r clau6rncl6n wurcl6. 
Iu cl6r Luuclation8urkuncl6 batt6 8ieli VValcl6mar II. 
au8clrüok1ic'l> tur all6 ^6it6u vorl)6dalt6n, cl6n Li8ello5 von 
Loval XU 61N6NN6N. ^1)6r 8vll0N lzoi cl6r 6r8t6N Vaoanx 
naoll cl6M Loclo Ldorlvil8 X6igt6 68 8iell, cla88 cli6 Lrälat6N 
cli6868 Königlie1l6 Ii6ebt, W6loll68 ülnig6ns XU 661' ^6it clie 
clänisoli6 Krono nur in Leval auszuüben liatte, anxuerlceu-
N6N Leäenken trugen. Die Köuigin ^largaretlie, welelie kür 
cl6n unmündigen Lolni, cl6n König Llieli (rlippiug, <li6 I»6-
gi6rung tulirt6, 6rnauute gl6iob naeli cl6m Loclo Lliorkils 
<l6n Domliorrn Lln-ugot von Loskilcl xum Liselwk von Leval. 
I)6r war ad6r nur clann d6r6it cli6 auf ikn g6kall6N6 VValil 
an/.nn6^m6n, w6nn 8i6 ä6r Kiroli6 g6N6lim, ä6r Lrxdiseliof 
von Luncl oclor cl6r Lapst 8i6 l)6stätig6. Lrxdisoliok .laeok 
Lrlanäson al)6r, in Lolg6 86in6r Diü'6!6nx mit cl6m König-
tKuiN aU886I' Lancle8, verweigerte clie Demütigung. Die 
Königin wanclte sieb an clen Laxst ^l6xancl6r IV., al)6r 
6rst 66886N ^aodkolgor, L rdan IV., traf?) cli6 Lntsoli6icluug 
am 13. 86pt6md6r 1263. Di6 ^Valil clureli cli6 Königin 
wurcl6 c:a8sirt, cla si6 g6g6n äie Lanon68 V6rst0886 uncl 
I<6in (.^6woliuli6it8r6elit ä6in Laien 6in6 Lisc^okswakl über-
lassen äürke. /Vber lcrakt apo8to1ise1ler ^laodtvolllcommsn-
beit uncl in Lolgo speoiellen Wolilwollons ernannte cler 
>) l^. II. 379. Da Lapst ^lexanäer IV. 1261, Älai 25. stard unä 
seinem loäe äie Verliancllung mit ^aeoli Rrlanäson vorausging, so 
muss (Iis Ernennung Ilirugots selir lialä naeli den ^lilelien Iliorliils 
erfolgt sein. Ilrsprünglieli war clas Reolit cler ääniselien Xönigs äie 
Liseliöfe su ernennen ein allgemeines, okr. (üliionilv. eeeles. Ripensis. ^ 
88. rer. Dan. VII. 192. sueeessit luvo — anno Domini 1215. Ilio 
primus äe eapitulo lüit eleetus se<1 Rege invito. ^ntiguitns erant 
eleotiones episooporum apucl Regem. Im XIII. ^alirlmnäert, l?ean-
spruellten clie Xönige nur noeli, öass cler Urölziseliok von Dun<I äie 
von clen Lapiteln getrogene ^Valil niolit krülier lzestätige, als sie cler-
Sellien iliren Konsens gegelien. 88. rer. Dan. V. p. 596. I. e. VI. 7». 
371. e.lr. D. Ilelveg, Den äanslce kirkes Historie til Reformationen, 
ll. p, 51, 52. unä aueli I, p, 523. 596. Dahlmann, l, e. I, 419. ^,nm, 2, 
3 
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Lapst denselben 1'brngot ^nm Lisebof von lieval. 1^i6 ('on-
seeratiou des I^rwäldten übertrug am 17. Leptember 1263 
er den Li8ebofen >) Lsger vou Libe, ^ieolaus von VViborg 
und ^ge von ^arbu8, clie alle drei uiebt auk Leiten des 
Kr^bi8ebofs ^aeob I^rlandson standen Fiel, aber 
'I'brugot /NW Zeblnsse des ^abres perstinlieli naeli 1»om be-
gali, wurde ibm die lLbre /n Ibeil, vom Lapste selbst die 
lüseliöilieben Weiben xu erhalten — 80 bestieg aller-
dings der (Kandidat der Königin den ilnn /ngedaeliten Li-
seboisstubl, aber dem Lapste und dessen >Vol>l ^vollen batte 
er 68 /n danken. Das Reebt der Krone über das revalei' 
Listbum 211 verfügen, wobl niebt blos im Lereieb der dä-
niseben llerrsobaft, sondern überbaupt damals sebon ein 
Ilnienm, war vom Lapste niebt nur als duiebans unoano-
uiseb verworfen, sondern aueb al8 ein Verderbniss be/eieb-
uet ^). lLiu Weil) batte damals die däuisebeu Köuigsreebte 
/u walneu, sollten da die Worte des beiligeu Vaters ganz, 
obue Kindl'uok geblieben sein? Lapst Urban batte vou 
'l'rugot, de8seu 8ittliebkeit und gnte Lildung er rübml, die 
Erwartung ausgesproebeu, dass er uiebt blos in geistlieber, 
sondern aueb in weltlieber Ilinsiebt 5) deu instand der ibm 
anvertrauten Kirebe von Leval beben ^vürde und er sebeiut 
das Vertrauen gereebtfertigt ^u babeu. (Im die Leistungen 
der (Grundbesitzer, welebe wenig präeise einliefen xn ord-
nen, knüpfte er mit ^jenen Ilnterbandlnngen au, 
strenbte sieb die ausgedelinten I!efugui88e, welebe der .VIn 
vou Oünamünde für 8eiue Capelle in ?adis forderte au-
>) D. II. I Reg. 427. 
2) »elveg, I. e. I, 614. 623. 624. I Ili-dans IV. Vertat-
niss sum lunäenei- I^r^Insoliok idicism p 622 und 6. ?aludan — ^lül-
lei-, Studier til I)anm. Ilist. Viäsnsk. Selsk. 8kr. 5 kssl<1<6, Inst. 0» 
s>liilc>8. ^kd. 4. L. III. x. 329 — 334. 
3) 1^. II. I. Reg. 428. 1264, ^nuar 13 
D. I^l. 379- eonsuetuda, quae corruptela e8set dieenda potiu?. 
D. II. 379. Dergleichen Erwartungen und I^olisnrüczhe sind 
ader in I^rnennungsImIIen sehr gevvölmludi. Zuviel darf man niclit 
aus sie gehen. 
D. I . 467. 
D. II. III, 11 77, 78. 
Zuerkennen und 8ob1ie88lieb Mit ill die ^eit «ein68 Lonti-
lieats clie Liriebtnng eines Domeapitel8. 
8eit 1266 ist der Königin Nargaretbe Kstland /ur 
l^eili/nelit angewiesen ^), ilir alle lieebte in clem8elbe?i ein-
geräumt. ^in 21 ^.ngu8t 1277 2) verlieb 8ie nun in Hin-
bliek darauf, clas8 da8 Leebt der däui8ebeu Könige den Li-
sebof /.n bestellen für die revaler Kirebe von Xaebtbeil 
sein könnte, dem Kapitel da«elli8t da« wielitige Wablree.br, 
«ieberte die«em wie dem Lisebof alle zugestandenen Pri­
vilegien für die lvirebeugüter /u und verspraeb für alles 
das clie köuiglie.lie Lestätiguug ibre8 Lobues Krieb /u c?r-
wirkein Diese erfolgte 3) aber erst 128Z. In der Awi-
sebeu/eit ver8tarb Lisebof ^brugot am 2, .Inli 1279. In 
ller Nitte de8 folgenden ^abres war in cler Lerson .lo-
bann« ein neuer Ilirt für die verwalte I>iöoese gefunden. 
Wer bat ibn aber gewäblt? Da8 (lapitel bat vielleiebt von 
dem ilnn von der Königin verliebenen Ueebte Oebrauelt 
maelien wollen, König Krieb seliv/erlie.li solebe /Vnsprüelie 
geduldet uud die Kntsebeiclung nircl clie (lurie gefällt lla-
beu ") 
>) D. II. 395. Kxcnrs IV. 
2) I/. II. 455. 
2) I.. ll. 483. 
4) Ilamsfort ^lironolog. secunda 88. rer. Danic. I, 292. Ilams-
fort h-it, wie anch anderwärts ersichtlicli, ein Loskildcr I^ocrologinm 
henut/.t. 
5) II. 465. 
Lei (Gelegenheit, der Bestätigung des von 8viner Nutter dem 
revaler tlapitel verliehenen Wahlrechts sagt König Krich 1283 non 
ohstante, czuod contrarium pei- nos, nol)is ignorantilius littsras ma-
tris i^ostrae supradictae, sit aliud attentatum, Kr hat also gegen 
cla8 >Valdrecht des Kapitels angestredt. Daraus ist. anzunehmen. dass 
es auch heanspruclit. worden ist.. ^Vann konnte aher Iieides eher ge-
scliehen als in clen "I^gen wo es galt den Lischof8stuld von Keval 
?.u hesetsen. Delveg, l, c. I, p. 656 hält es für wahrscheinlich, dass 
der König selhst <lsn .lohannes eingesetzt. In diesem Kalle war je-
denlalls die Lestätigung durch den Krxhischot von I^und erforderlicl,. 
^.hgesehen clavon, dass eine solche ehenso wie früher und später 
verweigert worden wäre, spricht folgende chronologische Krwägung 
dawider. Der lnndener Kr?l>ischc>f Ilirugot war l>7,i 2. 1286 g<'-
Im Herbste I2W noeb liat sied Lisebof .lobann naeli 
lleval begeben. sofort lenkte er seine Aufmerksamkeit aut 
die Differenzen, welebe ^wiseben seinein Vorgänger und 
clen (Grundbesitzern ob clen kireblieben l^eistuugen ge-
sebwebt. In Kallamäggi, nabe cler (?ren?e von Harrien 
und Wirland kam cler Lisebof init clen Vasallen cles Königs 
zusammen nncl man einigte sieb sebliesslleb in einer Weise, 
welebe die beiderseitigen Interessen webrte. Uit seeb/ig 
Haken, im Kirebspiel Kolken belegen, kauften die Vasallen 
ibre Höfe von der Aebntverplliebtnng frei, voin Lanernlancl 
bezog der Lisebof naeb wie vor zwei Külinet von jedem 
Ilaken, damit sollte er, wie naebträglieb bestiinnit wurde, 
die Ilukosten seiner L^nodalreisen bestreiten. Die Vesallen 
verspraebeii dagegen ibre Höfe niebt clureb ^lieclerlegeii 
der Lste zu erweitern. Heber den.^.nbau von nneultivir-
tein Loden wnrde niebts bestiinint. ^.ii der ^.ufreebtbal-
tung dieses Vertrags lag, wie es die grosse /^nzabl derje­
nigen bezeugt deren Zustimmung eingebolt werden sollte, 
starken. (Did. 6at. Duncl. vetusk. 88. rer. Dan. III, 511.) 8ein Xaek-
kölner Lr/disedok Johann wurcle erst 1282 eonseerirt. ^.nn. Lsrom. 
^83. rer. Dan. I, 247.) Der revalseke Lisekok könnte seine Bestäti­
gung nur von Lr^disekot' Ikrugot erkalten Kaden. Xun ader keisst 
es in äer Ilrkunäe vom 10. August 1280 II. 465.) von Lisekok 
^okann von Reval, c^ui de novo ereatus in episeopum sigillo earens 
adkue pontiüeali, praesentia sigillo, <zuo solekat antea perkrui com-
munivit. In vier Monaten kätte er ader äoek ^eit genug gekadt, 
ein neues 8iegel su kesekaK'en. Daker wir<1 an seiner Bestätigung 
clurek I^rskisekok l^rugot nickt lestxukalten, sie vielmekr tiein ?apste 
Tususclireiken sein. Dätten wir clas Original cler eitirten Urkunde, 
so könnten wir aus «lein 8iegel auk äie Herkunft ^okannes seklie-
ssen. ^Vir kesitsen ader nur "I'ranssumte, suclem feklt in cler einen 
Ausfertigung das 8iegel cles viclimiren6en ZZisekoks ^okann. V. L. cl. 
8t. Dük. II, n. 49. ekr. ikicl. I, n. 401. 8ekirren kalt ikn p. 48 Lür 
einen Listereienser, namentlick weil er seine erste uns erkaltene ^l^. 
I. 467 ) Urkunde naek Ankunft im Dancle ?.u Xallamäggi ausstellte, 
einer Besitzung cles Oistereienserklosters Dünamüncle, dürttc 
kein xwingsnäer 6run6 sein, um so weniger, als Kallamäggi iür clie 
«lort gekükrten Verkancllungen kesonclers günstig lag. ^okann ^var 
auok keineswegs klinälings äen Listereiensern ergeken cfr I ? 
III, p, 77. 
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beiden Leiten viel, ^uinal dein Lisebof, weleber bis die Le-
stätiZuu^ >) niebt blos des KöuiZs Lrieb (^lippinF und sei-
uer Nutter NarZaretbe, sondern aueb des Lr/bisebofs 
vou Luud, aus den kam es besonders 2) A,^, der däniseben 
und livländiseben Liseböfe beiZebraebt, die Linnabmen 
Zweier Dörfer am 30. Uärzi 1281 unter Le^uester depo-
pouirte uud der ferner am 28. Deeember 1282 sieb be-
reit erklärte ^), falls die Vasallen eine päpstliebe Oeuebini-
ZuuK für deu Vertrag wünseben sollten, die Hälfte der 
Kosten xu tragen. ^lit diesem VerZleiebe waren für lange 
Xeit die lLinnabmequellen des Listbums geregelt, der Li-
sebof war von der Willfäbrigkeit der Orundberrn befreit, 
diese der lästigen Lteuer los. 
Die ^.rt, wie sie sieb von ibr befreiten, xeigt wie sebr 
sie sebon in der k'äbigkeit gemeinsamen Handelns vorge-
sebritten nnd erstarkt waren. Die seeb?ig Haken, init de-
nen der ^ebnte abgelöst wurde, mnssten doeb auf gemein-
saine Kosten erstanden werden, eine Verrechnung nuter 
den Letbeiligten vorbergeben. Der Erwerb gesebab in 
der feierlieben Korrn der Leotatio b), izu dem ^weeke inüs-
sen clie Levollmäebtigten vor Oeriebte ersebienen sein. Die 
Weiterentwiekeluug seit 1259 liegt auf der Haud. 
Lisebof .lolmuu begab sieb vou Loteu der estläudi-
sebeu Vasallen begleitet ^), naeb Dänemark um die Lestä-
1) D. II. 467. 486. 
2) D. II. 474. gucius^ue — litterg8 — regii, et reginae sigilly 
äomini arediexi8eopi Dunäen3i3 munita3 — xc>terimu8 odtinere. 
3) D. II. 474. in clc>mu t'ratrum in lisvalia reponantur. Die Ver­
waltung üer ^1as86 gs8ediedt Zured ^wei Domherrn un>1 ziwei Va8al-
len. Ledirren p. 47 8iedt im ,,6c>inu8 kratrum" cla8 Hau8 eine8 Älöned8-
orl1en8 uncl xvvar ÜÄ8 Her di3ter<zien3er, cla öi8od0k sodann naek »ei-
ner ^N8iedt ein 8oleder war. ^.m küglied8ten werclen wir an ein Le-
sitxtdum Ze8 I>omeaxitel3 xu äenken Kaden, etr. oden x. 31 .^nm. 2. 
») D. II. 487. otr. D. II. III. Reg. 549, a. 
ö) D. II. 475 unong — in manu3 clari 6omini epi8eopi sootave-
runt. etr. ^nclreae Luenc)ni3 leg. Lean. IV, 13. Du-Lange s. v. 
3<Z0tatic>. 
6) I>. II. 467. Zeuge in D. II. 475. 
7)  II. 467 ut uuntii ip8vrum s8e. vasallorum) una nodiseum 
apucl regnum Oaeiae. — 
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tiZunZ des Königs ?!U erwirken, ^.lli 17. ^ub 1281 wurde 
sie ertbeilt l). /um Winter kebrte er walnsellöinliell 2^ 
wieder iu seine Diöeese xurüek, cloeb uiebt all^ulailZe 
weilte er bier, abermals waudte er seiue Lelnitte an deu 
köniZlieben Hot i5u Dänemark, nu dem wir illu am 13. und 
25. .luui uud am 8. 8eptember 1283 verbinden. Ilm 
dieselbe Zeit wird wobl aueb König Lrieb das von Narga-
retbe clen Kapitel xu lieval verbebene lieebt, den Lisebof 
^u wäblen, bestätigt liaben 6). 
1284 bilden wir Lisebof .lobann wieder in lieval, wo 
er, wie sebon erwäbnt, clen Bürgern ') der 8taclt das 8^-
nodalreebt von Dübeek verlieb. In demselben.labre sebloss 
er mit den Vasallen des Königs ein 8ebutx- uud I'rut^bünd-
niss ibre alten Leebte gegen ^edsrm!lnn 2u sebütxen. Wir 
kennen niellt den näbern ^nlass, weleber ^n diesem Lünd-
nisse t'übrte; es mögen äbnlielie Legungen in Dänemark 8) 
niebt c»bne l^iniluss geweseu seiu. /um let^teu Nale wircl 
Lisebof ^obauu 1287 erwäilnt, bei (^elegeubeit der denk­
würdigen Verbaudluugeu über clie iu Wirlaucl gestrandeten 
(?üter, wo man die 8elb8täucligkeit estläncliseber Oeriebts-
barkeit gegen Kingriite cles Hofes wabrte und damit aueb 
clureb drang ^). 
^us dem Anfange von .lobanns Lontibeate ist noeb 
naeb^ntragen, dass er sieli sebon am 20. Uäl? 1281 mit 
dem Kloster Düimmüncle über clie Capelle ^u Ladis dabin 
verglieb, dass sie xurLaroeliie Hertels geböreu, voui dorti-
i) D. II. 475. 
Da die in v. Lunge'8 ^rcdiv I, p. 280 u. 8 mitgstlieüte 
I'ran88uwt8ui-Kunä6 vom 1. Januar 1282 niedt nur von Lisoliof .lo-
kann, sonäel-n auck von «lem revaler Domeapitel su8ge8te1It unä ke-
sivgelt. ist, 80 äai-k vei-muttiet weiäen, ä«88 es in Reval gssodall. 
3) Im Deeemdsr 1282 ist ei- noed in Rsval. D II. 487. cfr. 
D. II. III, Reg. 549, a. 
4) D. II. I, 486. III, 486, a. 
ö) D. D. VI, Reg. p. 159. n. 554, sa. 
D. II. 483. Odne ^sgö8«Iatum. 
D. I.I. 488, 489. 
k) etr. Dahlmann, (ziesoti. v. Dännmu. I, ^>. 420, 
D. ll. 513, 519. vir. Lxour8 V. 
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gen l?eistlieben an 8onn- uud Festtagen bedient werden 
solle, die (Gemeinde sieb in Hertele xum 8endgeriebte xu 
stelleu llabe uud dem Lisebofe ebenso wie anderwärts in 
geistlieber Zexiebung unterworfen sei i). 
Krieb Lilippings 8obn uud Aaebiolger, Lrieli Nenvecl, 
oder riebtiger seine Ilegiernng bestätigte am 29. ^uli 
1289 dem Domeapitel das lieebt deu Lisebof xu wählen. 
^Vber wenig war inan am köuiglieben Hofe gewillt, das 
selbstverliebene Ileelit xn respeetiren. ^1s uin 1294 eine 
Vaeanx iu 15eval wieder eintrat, da mnss der König von 
Anfang an das lieelit den nenen Lisebof /n ernennen und 
xu präsentiren für sieb beansprnebt baben, wenigstens er-
scbienen am 25. ^uni 1294 vier revalsebe (Kanoniker, der 
Deean Leter, .laeob, ^obann "l'eristevere und -sobann von 
Imbria vor Liseliof ^obailn von lioskild und erklärten, slass 
das Kapitel von l^eval nie eiueu Lisebof gewäldt aueb uie 
das Leebt daxu gebalzt, stets babe dieses vielmebr den däiii-
seilen Königen angestanden, uud komme noell jetxt dem 
Könige Krieb xn. I^idlieb verspraeben sie für sieli nnd das 
ganxe Kapitel, von welebem sie beauftragt, weder iu der 
Lisebot'swabl noeb in andern tunkten etwas gegen das König-
liebe lleebt i:u unternelnueu. ^us freien 8tüeken ist diese 
Krklärnng nimmer abgegebeii. Das lüapitel bat gewäldt 
uud xwar gewäldt denselben Oomberrn ^obann leristevere, 
der sieli eidlieb verptiiebtet das Wablreebt des Königs xu 
aeliteu — uud er, er bat die Wald angenommen, bat 
>) D. II. III, s>. 77. 78. ^Varuin die trkunde liier und 1^. II. 
VI, Reg. p. 25 n. 540, aa. in das ^alir 1282 gesetzt, wird, ist nielit 
adsuselisn. In Lstland wurde nielit iiaeli Narienjadren gereelinet. 
et'r. D. II. III, Reg. 536 und 549, a. 
1^. II. 528. Lrieli war, als er 1288 auk den 'I°kron gelangte, 
erst 2wölt' ^alire alt. Dahlmann, I, p. 22. 
2) I.. II. 553. 
D D. II. VI, 2761. Der (Zewälilte ersuchte den Lrsdiseliok ^a-
eod vou Dund uro die Bestätigung. Dieser konnte sie nielit ertliei-
len, weil er gefangen war. Die (Zetangenseliakt <IaeoI»s källt xwiseken 
1294, ^piil 5. und 1295 Deeelnder 14. Ilelveg. I. e I, i>. 679. 685. 
^oliann 1'eristevere muss also swisolien dein 25. ^uni 1294 und 14. 
Deeeiuder 1295 gewählt sein. 
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keim Kr/biseliot' ^aool) (?rancl uucl, als clieses nielit ging, 
weil cler Lrälat gefangen, bei cler (^urie um Lestätiguug 
iiaelig68uelit. Dort in Nom ist er verstorben >). 
^ueb 6er König bat gewäblt uucl seinen dancliäateu, 
clen Dominikaner Knut clem ?ap8te präsentirt. Lapst öo-
uitaeiu8 VIII. erklärte clie Hanclluug cls8 Königs tür ungül-
tig un6 setzte kratt apostoliseber >Iaebtvo11kommenbeit 
äen bisberigen Losnitentiar, clen ^linclerbrucler Heinrieb 
/um Lisebof von Leval ein uucl beauftragte clen Li8ebo5 
von 8abina ibn /u weibeu. Die Lulle clarüber ist am 20. 
^.pril 1298 abgestellt ^). ^.n demselben 4age maebte 
öonikac)iu8 vou seiner lLu^ebeicluug äem König Lrieb H,n-
zeige uucl er8uobte ibu clie Einkünfte au8 clen Kirebeugü-
tern, 5all8 er sie g68part babe, clem Lisebof Heiurieb wie-
cler anzuwehen Der König fügte 8ieb obue weiterem, ja 
er ernannte 3) den neuen Li8ebof am 19. .lannar 1299 /u 
seiuem Levollmäebtigteu im streite mit clem Lr^bisebof von 
Duncl. Ls ist möglieb, clas8 er 6avon, cla88 er 8eine Ver-
tretung einer cler (Xirie geuebmeu ?er8önliebkeit übertrug, 
^ut/eu für 8eiue 8aebe erwartete. 
Die vou Heiurieb gefübrten Verbaiiäluugeu gebören 
nielit bierber. 8ie nabinen ibn vollstänclig in clen eisten 
.labren 8eine8 Lontitieat8 in ^.N8prueb. Kr-zt im 8ept6inber 
1306 er8elieint 4) er in L8t1ancl. 
>) D. II. VI, 2761. 
2) D. II. VI, 2762, Lei späterer Oelegendeit maoliten adermal^ 
das Kapitel und der König ilir >Valilreelit geltend. Der letztere ant 
Lrund seines Ratronats. Der vom Kapitel erwählte, 0tto, axpellirte 
an die Ouris. sodann, XXII. eassirte lzside V^alilen ernannte al>er 
den Oandidaten des Königs, Olaus, zum Liseliok von Reval (I.. D. VI. 
2785), seinen Rivalen Otto versorgte er mit dem Ristdum Oulm. D, 
II. VI. Reg. p. 39, n. 822, e. okr. 1^. II. VI, 2735, Ilelier die noed 
spätere Zeit olr. v. Lrevern in v, Runge's ^rediv I, p. 269, n. 18. 
3) D. II. 579. 
4) D. II. II, 621. 
Ll'Zte!' ^xou«'8. 
Zur Kritik HiI<un«Ien n. L06 nn<1 n. 207 in» 
I.ivb II. B. 
Keine von den beiden Urkunden ist im Original vi-
balten. H. 206 besitzen wir im Druek bei Huitfeld und 
bei Iborkelin 2^ ^ 2^7 'Iborkelin. Der letztere 
benutzte wenig zuverlässige ^bsebriften auf ?apier -^). 
Huitfeld drnekt eiue keibe vou estländiseben Urkunden ab, 
andere kennt er. I^s ist «Zaber zu vermutben, dass in Da-
nemark ein Oliartnlar der für das Ltift Leval ausgestell-
teu Urkunden augelegt worden ist. Dann wäre gegen die 
Ileberlieferung von II. 206 im (Brossen uud (Manzen niebts 
einzuwenden. 
Der /nsannneubang der II. 206 mit D. D. 166 fällt 
sofort in die ^.ugeu. Iu II. 166 fundirt uud dotirt König 
Waldemar das Listbnm lieval. In II. 206 erzäblt König 
Krieb fast mit denselben Worten wie II. 166 die (übristia 
nisiruug Estlands dureb König Waldemar, fällt dauu aus 
der 3. pers. sing, in die 1. pers. plnr. und urkuudet, die 
waldemariseben Weudungen fast wortlieb autnebmend, über 
clie l^rriebtung des Listbums lieval, als wäre sie von ibm 
>) Danrnarekis Rigis Lrsnioke. ed. 1652. p. 221. 
2) Diploinatariuin ^rna-Nagnseannin. I, p. 129, 130. 
Z) I. o. x. XXXI. 
II. 206. uiüvsi'sok seire volumus, c^uoä, euin iebeis recorda-
tionis illustris rex Danoruin ^aldeingrus, parens noster, terram 
Kstkoniae äs inAäelitatis äevio, adjeotis iäolis, Oes anxiliants, 
eultuni eonverterit noininis Ltiristiani, et per ipsius gratiarn aäeo po-
pnlns käelium jain orevisset, ut proprio spiseopo inäigsret, nos (so. 
Krieus rex), ne 7iova plantatio ex äekeetn pastoris in pristinuin reis.-
deretnr errorein, in äominum ^oreiiillum — eonsensiinus et praesen-
taviinns <de. 
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Zs8obsbeu. Dis 8iob srbebsucleu Lsclsuksu bat v. Lrsvsru ') 
clurvb dis ^uuabms zu ds8sitigsu gS8uobt, cla88 Lriob mit 
II. 166 eins Alsioblautsuds uucl Zlsiobzsitigs Urkunde er-
la88sn babs, eins ^unabme, wslobs 8iob iu Hinbliok aut 
dis Ilrkuuden 2) vom 14. uucl 24. .luli emptielilt uucl iiu 
Verziobt der Königin ^largaretbe aut cla8 Leobt den Li-
8obot vou lieval zu ernennen, eins Lsstatiguug tiuclet. /ur 
Zeit, 6a Nargaretben K8tlancl zur Deibzuobt augevvie8en 
war, 8iucl ibre Urkunden ottmal8 vou ibrem Lobuo lkriob 
(^lippiug wiederbolt worden uucl dieser wiederbolt mit ei-
nem kleinen Zusätze clis eigene Urkunde (1^. II. 486). 8o-
weit lä88t 8icli II. 206 erklären. Da8 erkennt au ob 8ebir-
ren au. L-s bleiben die >Vicler8prüelie zwisoben II. 206 uud 
207: 1) wird clis (Isi'0886 der Dotation vei^obieclen augege-
bsu, 2) betätigt Kriob iu II. 207 im (Itzgeusatze zu II. 206 
clis Lebeukung 8sius8 vsr8torbsusu Vatsi'8 !in clsu aut ds8-
8su Vsrau1a88uiiF einsetzten Lisebot vou Leval Dadureli 
i8t Lobirreu gegen clis Urkunde mi88traui8eb geworden 
1) p. 20, okr. Lrunner in der ^sen. 1.1t. Zeitg. 1876. p. 500. 
„Die Verkauksurliunde seldiesst sied in idrem Wortlaute genau au 
die Wormeln des Verkadrens an, ja sie dringt nielit selten, indem sie 
aus dem reksrirenden 1'one lädt, die Erklärungen des Verkänkers in 
erster ?erson^. Lrunner diit das altdeutseke Reelit im .-^uge. 
2) D II. I, Reg. 165. l86. 
2) D. II. 455. Dieet per c^uosdam — reges Danornm — terra 
Lstoniae traeta sit ad eultuin nominis desu Lluisti et ex dekeetu 
episeopi st psstoris ididem dominum 1"orI<iIIum praekeoerant eeelesiae 
lievsliensi in eleetum et postmodum per venaridilem patrein, dominum 
arediepiseopum Dundensem proouraverant in episeopum eonseorari nee 
non per assignationem dotis jus eligendi et praesentandi eleetum ad 
dietam eeelesiam kevalienssm sidi et suis sueeessoridus reservarunt. 
Lanze Sendungen namentlieli die stelle ad eultuin — Revaliensi 
sind II. 166 entnommen. Dalier ist anzunehmen, dass die Krwälinun^ 
mehrerer Könige aut einem I"aetum derulit, ank der ^Iitwirkuug 
Krielis. Daraus wird aueli in Kolgs eines Alissverständnisses die un-
rielitige Ltells in der Dulle Drdans IV. 0"- I- ^^9) entstanden sein: 
Waldemsrns - eeelesiam sse. Itevaliensem) erexit ae sueeessores ex 
tuno in praekata eeelesia pontiKees elegeruut. 
p. 36. ,,Nan wird versuelit Ilrli. 206 kür untergeselioli^n zu 
halten^. p. 39 „kalls Drk. 206 kür eelit gelten soll/' 
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.Veussere diplomatisebe Gründe lassen sieli, soweit ieli se-
lien kann, gegeil die Ilrkunde iiiebt in da8 I'eld fübren. 
Lieberbeit weiden wir in dis8sr Bszisbiing er8t srlangen, 
naebdem dis däni8ebe Xauzelei auf das genau8te unter8uebt 
8sin wird. I)is ilameutliebe öezsiebnung des Krzbisebof8 
von Duiid, welebe in II. 166 feblt, 8priebt eber gegeu als 
für eine I'äl8ebung. Ebenso beweist der Ilmstand, das8 
die von ^borkeliii benutzte ^.ksebrift neben dein riebtigen 
Xnmeil de8 Robert Linter eiiie uumögliebe ^abreszabl bringt 
noeb keinesweg die ^älsebung. Huitfeld bat diesen Rainen 
t'alseb, dagegen stebt sein lluts dein riebtigen lkutae näber 
als das 4'borkelinselie liuebs. (?egsn das -sabr 1249 lässt 
sieb niebts einwenden. 
Lowobl II. 206 als II. 207 tnbren iu den ^bsebriften, 
welebe Iborkelin beuutzte, das augeusebeiulieb falselie 'labr 
1239 >). ?>Iuu setzte 'Iborkelin wotd iu der Vermutbuug, 
dass dieselbe t'alsebs /abl nur aus derselben rielitigen ent­
banden sei, niebt blos D. II. 206 mit öezngnabme auf 
Huitfeld, sondern aueb II. 207 in das .labr 1249. Der 
Ornud ist uiebt zwingend. Wir baben zu beaebten, da88 
in deu von ^borkeliu beuutzteu ^bsebrit'teu auf Bapier die 
/abl 40 mit XXXX uebeu XD bezsielmst wird. Wir 
dürfen daber anstatt für 1249, also für ein ausgetallenss X, 
zu plädiren, mit eben demselben lieebte eine Verstellung 
beim ^.bsebreiben annebmen: in II. 207 bätten wir somit 
da8 uumögliebe NddXXXIX in da8 mögliebs ^IL(lXXXXI 
zu verändern. Dafür spriebt auell der (^barakter der Iii-
Kunde. 8ie eutbält die Bestätigung einer waldemariseben 
Lebeilkung. Bestätigungen aber werden bäutiger im ^.n-
fang einer Begierung als am Leblusse derselben ausgestellt. 
vVuell Lubm liat nielit blos II. 207 sondern aueb II. 206 in 
clen Anfang ") der lvegierung Lrielis gesetzt, freilieb tulirt 
er II. 206 noeb eiinnal 1249 anf. 
>) 1. e. p. 349. ct'i-. llas Druekfslilervsi'zgiehinsL p. 369 aä p. 
130. ist auch II. 206 (x. 265.) /Vnin. k. in NdLXXXIX 
zu vm'äiläki'u. 
2) p. 133. 135. 
3) Lulnn, lbsdoiiv at Danmailc. X, p. 19 und 20 ?.u 1242. 
4) I. L. p- 125. ?Iier oitirt er I1nidf<zl<1. 
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II. 207 entbält aber niebt blo8 clis Bestätigung einer 
Lebenkuug, sondern aueb den Auftrag ') clie königliebe 
Verordnung iu ^nsfübruug zu bringen. Hierin dürfte der 
Lebwerpunkt der Ilrk. liegen. Weniger für den Liebes 
al8 kür den Bräieeten 2) zie be8timint. Der Alaine Wal-
deinar8 war nnt der Erwerbung und der (Ibri8tiani8irung 
Lstland8 viel zu eug verbunden, al8 da88 er init Ltillsebwei-
gen wenige Monate naeb 8einein Ableben übergangen wer-
den konnte; jeder feierlieben I'orin bar, brauebte aber II. 
207 auf Lrieb8 Mitwirkung an der Krriebtnng des Bi8tbmns 
niebt wie II. 206 einzugeben; war doeb der I5int1u88 Wal-
deinai'8 zweife11()8 viel größer -^) al8 der Lrieli8. 
Der Bräfeet 8ollte dein Bi8ebof die ge8ebenkten Haken 
in Barrien anwehen und ibn in den körperlieben Besitz 
die8er und der von ibin 8sll)8t in Wirland gewäblten ein-
weisen. Die ^n- und Linwei8ung ge8ebielit uiid die ge-
troü'eue Lpeeiiieirung wird in der II. 207 init /urüekgeben 
auf da8 Dotation8in8truinsut in der feierlieb8ten Wei8e be-
8tätigt. 
In der Ilrk. 206 feblt trotz ibrein engen /n8annnen-
liange init II. 166 der wiebtige Vorbebalt in Bezug aut 
da8 Batronat8ieebt de8 Königs in Beval, leb inöelite die-
868 Keblen darau8 erklären, da88 der Lebwerpniikt d6r Hr-
Kuud6 niebt blo8 für uu8, 8oudern aueb irn Linne de8 ^.U8-
8tell6i'8 in d6r 8p6eitioatiou der vorbergegangenen Leben-
kuug zu 8ueben i8t. Hätten wir 68 nn't einer ?äl8ebnng 
zu tbnn. w6lebe da8 Bräsentationsreebt beseitigen wollte, 
80 bätte die 4'beilnalnne de8 Königs an der Kinennung 
1boi'kil8 gänzlieli wegg6la886n w6rd6n NIÜ886N, d6nn 6in b6-
d6nklieber Bräesdenzfall war 8ie iinin6rbin, wenn 8ebon die 
>) 8o kassen KL sekon (Iis Regsstg. diplom. Inst. Danieae n. 887. 
Kriei literae, c^uidus 8t>igot,o ^gisnn mandat. 
2) Im (irunde ebenso Ledii-i-sn p. 39, welcher in den ^Vorten 
,,sI)8HU6 mora st, eontradietione" den 8oldüs86l zum Vsrständniss 6er 
Ilrk. tindet. 
2) okr. 1/. II. 379. huia — ^Valdsmarus — teiram lievaiiensem de 
manu pagenorum eripiens et. se^uirens, ouitni (Ilu'istiano dictum ec-
olesiam erexit et dotavit. 
^.usdrüeke i) der ll. 206 ein wenig inelir dem eanoniselien 
lieelite augspa88t worden 8ind als in II. 166. 
Bereits v. Brevern (p. 20) eon8tatirte, noeli .seliärt'er 
8e1nrren, das clis /alü der Haken in II. 207 nielit mit II. 
167 und 206 übereinstimmen. II. 166 und 206 wei8en in 
Ilarrien 80 in Wirland 40 Haken au, die 40 Haken Weide-
land innerhalb der Bannmeile von Beval, welelie in II. 207 
Innzukameu 2), werdeu iu II. 206 uielit destätigt. ver Nau-
gel wird dureli <lie agrariscüien Verhältnisse um lleval erklärt. 
8tadt und 8eldos8 ^) liatten 8eit Waldemars Zeiten allerding8 
getrennte l^emeindeweiden. 8ie zu benutzen waren die 8elilo8s-
I>6woliner, Bürger 4) und aneli derBiselmf^) bereedtigt. 80 
>) I«. II. 166. nos — loreliillum eoelesiae Kevalisnsi praeüoien-
dum eleZimus et eleetum praesentavimus — Dundensi arekispiseopo, 
c^ui, prout ad e^us speetadat okkeium, eleetionem, eonürwationem vel 
praesentarionem adinisit. — K II- 206 nos — in — Idorkillum — 
eonsensimus et praesentavimus; eu^jus xraesentationem admisit — 
Dundensis arekiexiseopus Ilkko ae eleetionem e^us kaetam eanoniee 
eontirmavit. 
Kino eleetio stand naod eanonisedem Keedte dein Königs niekt 
zu. Kann ist der kragliode Ausdruck in II. 206 niekt vermieden, in 
I'. 166 anderseits adgesokwäedt. 
2) vir. öden p. 17. ^.nm. 4. 
2) D. II. 388. 389 vir auek D. H. 480. In der ^olge waren die 
IZereedtigten niokt dlos dekugt, idr Vied dinauszutreiden, sondern 
auck Heu zu mäden. 1^. II. II, 625. 631. toenum kaleandi in xrato 
eammuni — laoultas. Kdenso die denutzten ader gelalsekten Ilrkun-
den D. II. 403. 508. Ks ist zu kolken, dass der neu gefundene reva-
ler Ilrkundensodatz, über den Dr. Ilödldaum kür mied Erkundigun­
gen «inzuzieden die grosse (iüte datte, diese Verdältnisse völlig klar 
legen wird. 
D. ll. 483 lidertas omnium eommunitatum in terininis Keva-
liae cum eastrensikus vasallis et durgensidus in lignis graminidus, 
aczuis et silvis. ).> > , 
ö) D. II. 455. eonoedimus nikilominus episeopo et eanonieis — 
eommunitatem omnium likertatnm in terminis Kevaliae. Iliernaed 
kreilied dätte die Kireke das Lenutzungsreedt erst 1277 erworden, 
ader eonoedere drauedt niedt aussedliesslied die Verleikung neuer 
Keekte zu dedeuten, okr. D. II. III, 399, a. dane etiam gratiam eis 
eonoedentes in posterum, si ad ipsis regidus (so. Waldemar» et a ü-
liis suis) prius daduerkint skaduerunt ist wodl ein Druekkedler). 
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konnte er 6er eigenen Weide entratlien. Vielleielit dnrt'en 
wir in 6er 8ehenkung von 14 Haken in Kuate (1249, 
^pril. D. II. 203) eine Beeompensatioii kür die 4<> llakeit 
Weideland, in welehe der Bischof nielit eingewiesen wurde, 
erkennen. 
3e!>irren, welcher I). 207 noch in da« .labr 1249 setzt 
nnd dallei' in ihr eine (Kassation cler II. 206 sielit, liat ver-
sucht mit llilfe des Iii) eens. einen .Vustausel, von <niter 
herauszutiudeu. Leinen Verniuchungen >) steht entgegen, 
dass wirklich ein Ilehergang der Lüter des Robert Linter 
in die Hände der Kirche nachweisbar ist. /nnäehst liaben 
wir zu beachten, dass die Xamen in II. 206 sehr verdor-
hen sind. Wir können daher getrost das Buts, Obwald, 
Lammitkertel der Urkunde mit dem Bntae, .lakawoldal 
ljetzt ^aggowol), Laintakae (aueli 8a)entaken gesehrieheu) 
des B. L. fol. 46, a. ideutiäeiren. Von diesen gehöreu 
naehweishar ^aggowal 2) 1281, 8aintakae ^) 125)4 dem Bi-
sehof. Kine zweite (Gruppe Hilden die (^üter, welche his-
lang dem Buttgard gehörten. Wir werden wohl mit 8elnr-
ren (p. 40) das Besak und Wamal im I'asies (heute Basick) 
und Waerael (heute Wäarla) wieder erkennen. oh auelt 
Ohokere in Kallaevero (B. d. fol. 46, a.) lasse ieh dahin-
gestellt. Laries ist vielleicht gleieh Kaeris (D.D. fol. 46, h.). 
^.neli der Buttgard der Ilrkuude ist mit dem Bichard des 
B. D. zu ideutiticireu. Weun nuu dieser dem B. d. gemäss 
in zwei der Dörfer uur ^litbesitzer, naeli II. 206 aher allei-
niger war, so trägt das nielit allzuviel aus, da Käufe uud 
Verkäufe oft genug vorgekommen sind ^), der B. (I. aher 
noeli vor uuserer Ilrkuude, vor dem Knde 1248 ahgeiasst 
sein wird ^). 8e1tlie8s1ich hat schon 8cl>irren darauf auf-
!) p. 40, 41. 8c;livvki'lic;li könnt?, die ..Lrudei'liste" des D. t. 
naeli der ^utreKenden /Vnskinandsi'getT'.nng p. IlO ?.um Ijevveise von 
KIntsvei'wandsoliakt t, er» no exogen werden. 
2) D. II. 474. 
Z) D. II. III, 270. 
v. krevern p. 79—81. 
ö) v. kirsvern liatts in seinen 8tndien clie des est-
ländiselien Ikeils cles I.. (!, i» clie Zeit gleiel, naed dem Vertigo-^. 
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merksam gemaebt, dass die Randbemerkung des eeelesiae 
il^.. (I. kel. ^>0, a.) zu Lellaegael (beute 8e1g8) dem 8algalle 
der Urkunde geboren wird. Hierdureb werden die ^aeb-
riebten der II. 206 betätigt nnd die ^nnabme, dass die 
Verfügungen derselben wieder rückgängig gemaebt werden 
sind, ist niebt auireebt /n balteu. 
In I>. 2<)7 bat man bisber aueb die indirekte ^Vufbe-
von 8tend)' gesetzt. 8edirren liat p. 35—52 V. Lreverns kründe ÜU 
entkräften gesuedt. Hin Zwingender (?rund für einen spätern 1'ermin 
ist niodt lieigedraodt worden. Die Diste der im D. 0. vorkommenden 
Xamen, weleds wir auod in Urkunden wiederfinden, umspannt die 
.ladre 1226—1296, Dieses dürfte Zeigen, wie vorsiektig man deim 
Identitioiren von Personen sein muss. Uinen festen ^Vndalt würde nur 
der fol. 44, d. ver^siednete ^Iggister Lurguardus geden, falls wir si­
eder wären, dass mit demselden der gleieknaimge livländisede Dr-
densmeister (1257—1266) gemeint sei. 8elnrren dat ader p. 43 doed 
nur gegen v. Lrevern p. 29, 30 kekauptet, dass ein Drdensdeamter 
?rivatdesit? daden könnte, wofür als sedlagendes Deispisl 1^. II. III, 
2-l5, a. an?ufüdren wäre. Da ader ma^istri, wie Lekirren seldst ?.u-
giedt, in der Nitte des XIII. .lalirdunderts käufig genug vorkommen, 
auek in Dänemark (etr. Ikorkelin l. e. p. 134), so ist noed niokt er­
wiesen, dass an der detreilenden Ltells der livländisede Kleister ge-
meint sein muss. Xun wird ader im Vordlatt der Disedok Hermann 
von Dorpat erwädnt. 'VVegele. una I^iügunda, in czua dadent fratres 
milieie DL! uneos et episeopus dermannus <1(1(1(1 ^n einer anderen 
8telle werde ied naedweissn, dsss Herrmann 1243, Detoder niedt 
medr Disedof war. 8o wäre wenigstens d»s Vordlatt spätestens 1243 
adgefasst. v. örevern, irre gefüdrt vom ^usdruek tratres militae, 
wsleden er auf die tldristusdrüder de^ogen wissen will, wogegen 
sedon 8ekirren p. 60 protestirte (efr. die Urkunden von Ivönig ^del 
D. II. 228. 229), lässt p. 12 das Vordlatt 1224— 1225 adgefasst sein, 
^dweiedende Drtdograpdie, versediedene Reikenfolge l>ei der ^uf?äd-
lung der einzelnen d.andsedaften ludrten v. Lrevern ?ur ^.nsiekt, dass 
die grosse, und kleine Ustlandsliste völlig unaddängig von einander 
sein. ^Viedtiger ist 8elürrens Bemerkung p 59, dass die Xiligunden 
aued der Zadl naed niekt mit den Ivzdaegunden stimmen. Dennoed 
sedeint es mir gewagt, darauf kin einen ^eden Zusummend»ng in den 
deiden .^uf?.eielinungsn ?u läugnen und ied ineine, dass der für das 
Vordlatt gewonnene l^ermiu aued für den üdrigen D. (1. niekt odne 
kiedeutung ist. Die Iviligunden des Vordlatts entspreeken keineswegs 
den Daroedien der grossen Diste, wie 8ekirren p. 60 meint, indem er 
par. Xaetaekvlae fil. 54. d. üderseken liat. 
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buug I) de8 Li8tbum8 Wirlaud g68ebeu, weil iu der8elbeu 
uiebt, mebr vom Lrovi8orium da8elb8t die Rede i8t. Vlit 
der Verlegung der Urkunde iu da8 -labr 1241 Mir die8e 
.Vuü'a88uug in 8iob 8e1b8t zu8ammeu, da 1249 die Nöglieb-
keit einen eigenen Li8vbof für Wirland zu ernennen noeli 
oiken gela886n wird. II. 207 i8t von 80 großer Xürze, da88 
da8 I^eblen jener Nogliebkeit niebt weiter befremden kann. 
Wa8 da8 'Iag68datnni der II 207 anlangt, 80 liat 8ebon 
'I^borkeliu (p. 349) ge8ebwankt ob da8 ,,men8e Ootobri8 uu-
deeimo ealendarum eju8dem" den 21. Leptember oder den 
11. Oetober bezeiebne ^). Ij> Hiubliek darauf, da88 bereit8 
im XIII. <Iabrbuudert die moderue I)atirung8art ^) in I)ä-
nemark angewandt wurde, moebte ieb mieb für den 11. 
Oetober ent8ebeiden. 
Zuletzt, v. Lunge, Divland — >Veiddisedöfs p. 48. 
2) okr. Lrotekend, Handdued der distor. dbronolog. 1872. p. 34 
über die Nonatsüdersedriften in mittelalterüeden Xalendarien. 
3) Waldemar II.: datum in ootavo sanoti Andres in eastro nos-
t,ro Ortddurg VI. KI. Deeemdris. II. L. d. Ltadt Düdeek I, n. 12. 
ekr. idid. p. 19, ^.nm. und Dabimann, I, p. 346, ^nm. wo die Ver-
däodtigung dei 8udm I. e. IX, p. 6, ^nm. ^urüokgewiessn wird, odne 
ader Düngers vollständigen Leitall ?u dnden (I. e. p. 231, ^nm ). 
8udm, X^ p. 968 Dagenskou tden XIV. dagd ^ulii 1251. Lsit dem 
Dnde des drei^ednten .ladrdnndsrts wird diese Datirungsweise däuü-
ger. Leg. Dan. 1286. 1519. 1534. 1545. 1591 (1303 die .iovis XIV. 
^lartü). 1596. 1764. 1812 u. s. w. 
weiter Lxoui's. 
Nnitfklä« Leril-bt über köniK Lrivbs naeb Lstlan6. 1249. 
Kokon (^odebuseb I) bat bemerkt, da88 äie „alten dä-
ni8eben (?68obiebt88ebreiber" gänzlieb von einem Zuge Kö-
nig Lriebs naob Estland sobweigen. ?reilieb verzeiebnet 
er ibn de^enungeaobtet. /um er8ten Nale tauebt er bei 
Iluitkeld p. 222 auk. Ibm kolgt Loutan 2)^ g.us diesem 
seböxkte Iliärn ^), auk weleben v. Lunge 4), Lwald (1. e. II, 
335, ^.nm. 5.) nnd ?erlbaob (1. e. n. 336) zurückgeben. 
Wir baben Huitkelds lLrzäblung zu zergliedern. 
König Lrieb batte 8ebon 1242 die Absiebt xer80n1iob 
die Verbä1tni886 in Estland zu ordnen in einer Urkunde 5) 
geäu88ert. Oie86 kannte Iluitkeld (x. 209), eben80 (p. 210) 
den unterbroebenen /ug ^) von 1244. Lodann war ibm 
die päp8t1iobe Lulle 7) vom 26. November 1247 bekannt 
(p. 220), in weleber dem König ein Ibeil de8 zum Kiroben-
bau be8timmten I)rittel8 de8 /ebnten in der Lrzdiooese 
I.und bebuk8 eine8 Kreuzzuge8 naeb Estland überla88en 
wird. Werner kannte er die Lrzäblnng von der Lrsebei-
nung de8 beiligen Wenzeslaw und den dureb 8ie veranlag-
ten 8) Klosterbau in Estland. Iluitkeld bat an dieser stelle 
>) lüvlänäisede ^adrdüedsr. Id. I, ^btd. 1, p. 249. 
2) ksr. Oanie. Historia. 1631. x. 33. 
3) I^iv-^st-I.6ttIgväisede (?esed- eä. Nc>v. I.iv. avt. I, x. 125. 126. 
4) I.. II. I, Reg. 240. 
5) 1^. II. 172. nsc^ns aä adventuin nostruin. 
v) ^nn I^nndsns. (Noi'äaldin 8tuä. V.), x. 53. 
?) I.. II. III, 195, a. 
8) ^Vrnät bat in v. Lungss ^.rediv 2. 6eseb. I^iv-Lst-dur-
lanäs II, x- 84 A. naodgsvviesen, äass äas Lloster ?aäis, wslodss 
Huitkelä nennt, niodt, vodl »dsr tl»s distsroiensel-nonnenklvstsr 8. 
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Kraut? !) kast wörtlich benutzt, in dessen Erzählung er ei-
nen Latz aus ?et. Olai 2) hineinkliekt. Krantz gieht das 
in ausgeschmückter ?0rm wieder, was Leter von Dushurg 
erzählt. ^.us dein Klosterhau in Estland auch eine ^.nwe-
senheit des Königs zu folgern, liegt nahe. ?eter von Dus-
kurg und Krantz hahen sie aher nielit. Das sogenannte 
lÜhronieon Danicnm setzt nun znin ^ahre 1249 „Venzeslaus". 
Lclron der Ilerausgeher Dangeheck 4) verweist auk die aus-
kührliche Erzählung des Iraums. Das vorliegende Lhronicon 
ist alier ader vor 5) Iluitkeld entstanden. 3omit war kür 
die ^.uwesenlreit des Künigs auch das ^ahr gekuuden 6). 
In das ^akr 1249 källt die ^uüeguug der hekannten 
Lilugstener ^), welche den ^.nkstand in Lehonen Lnde Närz 
hervorriek, uud die Versöhnung tricks mit seinem Lruder 
^.hel 8). Dahlmann 9) comhinirt die beiden Nachrichten so, 
dass die Versöhnung der Lteuerauilage vorhergegangen sei, 
uud kolgt darauk der Erzählung Huitkelds. Dieser herieh-
tet, auk dem Herrentage zn Roskild habe Lrich seine ^.h-
sieht, den /ug naeli Estland zu unternehmen, kund ge-
than. Da aher weder das Drittel des Kirehenzehnten ge-
nügte, noeh Lreld in den Ltaatskassen vorhanden war so 
^-lichaelis in Reval in der Nitte des dreizehnten Jahrhunderts ge­
gründet sein kann. 
>) Chronica regnorum asczuilonarium, Oaniae, 8vetiae, Xorva-
giae 1546. I. VII. 21. p, 302. 
2) 83. rer. Dan. I, p. 124. Lhron. reg. Dan. Vielleieht hat 
Iluitkeld die gan?e Erscheinung dein Luche von den ^Vundern 
Lriehs" entnommen, welches dann Xrant? und ?. 0lai unvollständig 
excerpirten. 
3) 88. rer. van. II, x. 437. ^nm. e. 
88. rer. ?russ. I. p. 200. 
8ehäker, Oänisehe ^.nnalen und lühroniken x. 55. 56. 
6) ^ueh Xrant^ undLeter Olai lassen den l'od Lriehs Haid naeh 
der Erscheinung des hl. ^Ven^eslaw erkolgen. 
7) ^nn. I^und. 1249-
8) ^nn. 8tadens. Älon. <?erm. hist. 88. XVI, p. 372. Huitfeld 
erzählt die Versöhnung ^nm ^ahr 1248. Ebenso ^Vait^ 8chlesw 
Holst. Vesch. I, x. 156. ekr. ^nn. I^und. 1248 oecuxat rex Priens 
castra kratrum suorum et hona. 
l- o. p. 402. 
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verlangte er die Abgabe von jedem Lkluge. Die däniseben 
Diseböke unzufrieden mit der päxstlieben Anordnung über 
die Leibilke aus dem Aebnten, wiegelten das Volk auk und 
der ^.ukrubr iu Lebonen entstand. Weder der Leiebstag 
von li-oskild noeb die Intriguen der Diseböke babe ieb bei 
einem vorbnitkeldseben ^.utor linden können. Der lieiebs-
tag mag auk der ibm bekannten in koskild ausgestellten 
Urkunde beruben, die aber gar niebt in dieses ^labr ge­
bort i). Die Weebselwirkuug vom Zuge naeb Estland und 
der neuaukgelegten Lteuer ist eine Kombination, die ieb, 
kalls die estländisebe Expedition kest stände, eine plausible 
nennen würde, so bat sie, unbezengt 2) ^ie diese ist, kei-
nen Wertb. 
Nn alibi des Königs ist niebt zu erweiseu. Doeb spre-
eben kolgende Umstände gegen die estländisebe linterneb-
mung. ^.m 8. ^-pril 1249 besebenkte Krieb von Dnnd 
aus das Listbum lieval, am 11. Leptember von Wording-
bürg aus. Line Durebsiebt der däniseben Kegesten lebrt, 
dass kast ansnsbmslos Privilegien am priviligirten Orte aus-
gestellt wurden. Die zuerst angekübrte Urkunde spriebt 
also dakür, dass der König ^.nkang ^.pril niebt an die Nög-
liebkeit in demselben ^abre naeb Estland kommen zu kön-
nen glaubte, es waren ja die läge des sebonenseben ^nk-
rnbrs, die zweite, dass er wirklieb niebt dabin gelangte, 
denn es ist wabrlieb niebt abzuseben, warum er die ^us-
Stellung der llrknnde bis zu seiner Lüekkebr naeb Däne-
mark versebob. 1242 batte Lrieb in Aussiebt geuommen 
die kireblieben Lrästationen dekinitiv bei seiner Unwesen-
beit in Estland zu orduen. Das gesebiebt aber erst 1259, 
neun 5abre naeb seinem lode. 
Was lluitkelds Deriebt über des Köuigs Ibätigkeit wäb-
>) Ii. II. 340. skr. D. II. III. Leg. ad 220. v. Lrevern p. 22 
suokt das ^adr ?in retten. Lodirren p. 41 stimmt ikm dei. 
2) ^nek die Kiemen in Leval entstandenen annalistiseden ^nk> 
xsiodnungen sedvveigen vom Zugs. Hödldaum, Leitr. 2. l^uellenk. 
^Itlivl. 8- P- 59. 
Z) I.. II. 203. 
4) I.. II. 206. 
4 * 
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rend seiner ^.nw686nheit in I^tland anlangt, 80 leitet ei' 
8ie init den eharakteri8ti8ehen Worten ein: „hvad Hand 
der videre hedrefvet hatfver ö.uder jeg ieke oxtegnet". Die 
öelehnnng de8 ,,^del8^ i8t eine naheliegende Verinuthuug, 
die Lorge kür die ?farrgei8tliehkeit uud deren Unterhalt 
entstand au8 der Kenntnis der Urkunde von 1242; die 
Verhandlungen 8<?h1ie88lieh, welehe hei ^lolheeh zu einern 
vo1l8tändigen ^otenweeh86l werden, können 1249 gar nieht 
in der Iluitkeld heriehteten W^ei86 zwi8ohen dein Könige 
und dein deut8oheu Orden 8tattgeiunden hahen, da 8sit 
Waldernar II. 2) hgi cler Oui'ie ein?roee88 üher vier I^and-
8ehakten gekührt wurde und er8t König ^.hel 1251 auf 
die86 Verzieht leitete. 1249 hat der Orden al8o nieht den 
Wün8ehen Lrieh8 naohgegehen, wie Huitfeld 68 will. 
^.rndt 3) verlegt den /ug in da8 ^alir 1248. Oa8 i8t 
eine willkührliehe Veränderung ohne ^N8xrueli auf W^erth. 
>) Noldsed, Xong Uried ?Iogpsnnings Historie. 1821. p. 63. 
^nm. 106. 
2) 1^. II. 229. okr. odsn x. 14 ^nni. 3. 
2) lüsüänd. Okronik II, p. 43. ^nm. e. Ikm folgt (Lodskosek. 
I. e 1248 wogte nood dis I^slids mit^del und seinen Bundesgenossen. 
Dritten Lxouis. 
KttedtriiKlitzIiv« I)i«triek von Alinden, öisvkok von >VirIand. 
Oietriob ist ^wisoben äein 17. «luni uncl 2. ^.uZust 
1247 ?nin LiseboL ernannt worden >). v. LunZes ^nsiebt, 
äass die LrnennunZ dnreb den ^ ^r^bisebot' widert II. von 
?reussen und I^ivland Zesobeben, stellt entZeZen, dass arn 
5. Deeeinber 1247 Innoeen? IV. sebreibt 2^ -^jg gx- vor ^ei-
ten dein Lr^bisebok widert beanftraZt den Ninoriten Rein-
rieb von I^üt^elbnrA rait einein Listbulne in krenssen oder 
I^ivland ?u versorgen, sobald sieb eins (FeleZenbeit bier^u 
eröü'ne, aber diese babe sieb bisber niebt Zeknnden. Hätte 
widert sebon damals au >Virlancl Zedaebt, so bätte er seine 
ebrZei^iZen ^nsiebten ebenso Zut mit Heinrieb von I^üt^el-
burZ erreieben Tonnen wie rnit Oietrieb von Ninden. Oer 
^.usdruelc suKraZanus beweist noeb niebt die ^rnennnnA 3^ 
dureb Lrzibisebos siliert. Lr erklärt sieb aueb anders. 
OaZeZen bewabrbeitet sieb die von 'Winkelmann als 
näebstlieZend be^eiebnete ^nnabine, äass die ^rnennnnZ 
Oietriebs dureb den ?axst selbst erfolZt sei, treilieb niebt 
dessbalb, „weil dieses das beliebte ^usl^uuktsinittel der rö-
>) I^s ist V. Lünnes Verdienst dieses aus der OatirunA 6er Hr-
Kunden Oietrielis ermittelt su Kaden. I^ivland — 'VVeikdisedöle p. 52 
^nm. 217. 
2) 1^. II. VI, 3020. tu guia xostmodum se facultas non vdtulit, 
mandatum axostvlieum non xotuisti exe<z>ui in dao parte. 'Wer die 
drei LnKra^ane varen, ^velolie widert II. init einem ?.veiten Lensü-
eium ausstatten durfte, da sie am notwendigen Unterhalt Nangel lit­
ten, ist niedt festzustellen. Lulle v. 1248- Lext. 17. ?erldaok n. 301. 
okr. L^vald x. 277 ^.nm. 3. 
1^. II. VI. 3030. Das ist v. Kunzes ^.nsiolit l. o. p. 50 unü 
1^. II. VI. ReA- x. 148. 
4) ^en. I^it. ^eit. 1875. p. 741. 
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mischen Ourie war, wenn die ausseliliesslielie Anerkennung 
des Ileelits an eins ?artei vermieden werden sollte", son-
dern aus andern (Gründen. Ledon arn 16. Deeember 1246 
katte Innoeen^ IV. ') Heinrieli von I^üt^eldurZ seinein I.e-
Zaten ?liilixx, dein Lleeten von ?errara, empkodlen. Das 
Interesse kür Heinrieli war ein kleidendes. Das 2eiZt die 
Lulle vorn 5. Deoemder 1247, in welelier der l^apst dem 
Lr^diselivk widert deüelilt, Heinrieli üum Liseliok von Lern-
Aallen ?u erliedeu 2). Iu die ^wiselienseit källt die lernen-
nunA Dietrielis !?um öiseliok von ^Virland. Dieser Ilmstand 
sprielit dakür, dass es sied l>ei der ^rnennunZ Dietrielis 
Zar nielit uin die Besetzung eines Listliums, sondern nur 
uni die (lonseeration eines blossen ^Veilidiselioks wandelte, 
^.ueli diese ^nsielit, aus die sedon Hölildaum 3) liinardei-
tete, stosst auk LeliwieriZkeiten. ^ls exiseopus in xartidus 
inüdelium liätte doeli Dietrieli wissen müssen, dass er nie 
in seiner Dioeese residiren, nie aus idr ^elinte de^ielien 
würde, dennoeli klagt er darüder. Dedensen wir ader, 
dass die Lulle 2), welede uns seine XlaZen aukdewadrt, 
vierisedn ^adr naed seiner Ernennung, von einem andern 
?apste, Alexander IV, auk Dietrielis und des Ursdiselioks 
von Ii.iZa Detried erlassen, so ist es erklärlied, wenn der 
Laedverdalt etwas verwiselit wurde. ^Var ader Dietrieli 
dlos /um ^Veilidisedok desiZnirt, so ist die krage wer ilin 
vorgesedlagen, kür die livländisede (^esoliielite von seeundä-
rer ^Vielitigkeit. Doeli der Lrwädnung wertli ist der Ilm­
stand, dass er den Lr^disedok Liegkried III. von Uains „ve-
neradilis pater et dominus noster" nennt 5). Das „noster" 
lässt er sonst dei der Le^eiednung seiner ^.uktraggeder, 
aueli l>ei (^eddard von Uain?, kort, ^s ist möglied, dass 
idn Liegkried vorZeselilaZen, ernannt ader musste er als 
dlosser ^Veilidisedok direet vom ?axste sein «). 
1) I.. II. VI, 3019. 
2) I.. II. VI, 3020. 
3) 6ött. <?sl. 1875. p. 931. 933. 
») I.. II. VI, 3030. 
5) Hi. II. VI, 3021. g>v, 1248, ^UAUst, 2. 
Riedter-Oovs, Xirokevreelit. 1874. p. 384. 
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Ourod die Lnde 1245 erfolgte Ernennung Oderts, des 
dlsderigen Lr^disedoks von Armagh ^um ^rzidisedok von 
Lreu88en, dem alle Li8edoke Lreus86N8, Liv- und L8tlands, 
die disder keinen eigenen Lr2di8odok datten, untergeben 
wurden, deunrudigt, lik88 sied Lr^d^edok IIW von Lund 
1248, Mvemder 24., 8eine Netropolitanreedte üder Leval 
und ^Virland von lunoeen^ IV. ausdrüeklied garantiren i). 
Alexander IV. küdrte ader al8 er 1255, Uärs 31., auk ^.1-
derts Litten den Ilmkang der nunmehrigen rigaseden Lri:-
dioee86 destimmte 2), aued da8 Listdum Irland auk. Las-
selde wurde kreilied naed wie vor vom revaler Lisedok ver-
waltet und von diesem 1259 üder die in Wirland fälligen 
^ednten mit den Lüiedtigen stixulirt 3), ader 68 8tand ^.1-
dert8 edrgei^igen Ldarakter an, aued ^weikeldakte Leedte 
und ^nsxrüede reali8iren 2u wollen und ied glaude Lpuren 
davon kür un8ern ?all ^u ünden. Idm konnte der in 
Leutsedland derumirrende litulardisedok kür 8einen ^week 
8edr wodl dienen, ^uk (?rund der Lulle 4), „eum univsr-
sis" durkte Lietried 8kdr wodl Lu^ragan de8 Lrisdi8ed0k8 
von Liga genannt werden. Die Vorstellungen und Llagen 
Listrieds, da88 er 8eit vier^edn ^adren niedt in 8ein Lis-
tdum kommen könne, unter8tüt^t widert, reiedliede8 Lod 
üder de886n I^ädigkeitsn sxsndsnd und verwendet sied 
in dringender Wsi86 kür idn deim Lapsts. Was war der 
Indalt der Litten? Liegt e8 niedt nade ^u vermutden, 
Laxst Alexander IV. sei um IIntsr8tütZ!ung angegangen 
worden, Listried aued ^um wirklieden Ls8it^ Wirland8 /u 
1) Lerldael», n. 309. v. Lunges ^.nnalime I. e. p. 51. ^nm. 219, 
6g.ss üie LuUe an clen Lr^disokok von I^nnd geriolitet ist., äured 
<1ie tüorreotur naed üer Hanäscdrikt destätigt. Woelk^, (üoäex äi-
plom. WÄrmiens. II, x. 692. 
2) I.. I). 262. 
3) 1^.. II. 337. äieta, annona xer ^Vironiam 6,anäa. 
I.. II. 282. 
5) 1^. II. VI, 3930. aä tuae (se. arediepisoopi Ligensis) supplioa-
tionis instantiam. dei Ldaralea, LuIIar. ^ranoiseanum, vel-
eliem (Iis Ilrknnäe entnommen ist, deisst es tnae niodt snae, wss äie 
Voranssst^nng kür äie Ilederset^ung dei v. Lunge, I^ivl. — ^Veikd. 
zz. 55 ^väre. 
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verhelfen. Das wurde nicht erreicht und am 17. ^uli 1260 
Ulbert dies beauftragt ihn iu ein neues Listhum einsiuwei-
sen und darauf 2u achten, dass die Dioeesanen iu demsel-
ben ihm wirklich unterwerfen würden. Ulbert aber kam 
es wenig auf eine blosse Versorgung Dietriebs an. Das 
?eigt sieb doeb deutlieb darin, dass dieser unversorgt 
blieb, obgleieb in den Ulbert unterstehenden öistbümern 
sicher in Oesel i) 1262, in Oulm 1263—64 ein Bischofs-
weebsel eintrat und vielleicht aueb die Ernennung Ulberts 
von I^omesanien naeb dem 7. ^uli 1260 erfolgte ^). Hätte 
Dietrich als solcher dem LrMscbof Ulbert am Herfen ge­
legen, so konnte er um so eher auf seine Netropolitan-
rechte pochen, als deren die Lurie sehr wohl gedachte, als 
sie ihm die Versorgung Dietrichs 2ur ?ilieht machte. 
>) 1^. II. I, ll. 368. p. 472. 
2) 88. rsr. ?ru8s. III, 468, ^nm. 4. 
88. rer. ?rus8. V, 388. 391. Die Lrdedung L<1mnn<Is von 
^Vsrä 2uin Lisedok von Lurlanä 1263 kowint niedt in öetraedt, Z» 
sie »nk uninitteldares I^insedieiten Urdans IV. ertönte. I.. II. III. 
374, ». 
Vierte»' Lxouis. 
vsi' "kitel „6ux Lstouittk". 
13. ^lai 1266 theilt die Königin Margarethe wit >), 
dass ihr Estland auk die ^eit ihres Indens sin freier Ver-
fügung überlassen ist. Leitdein setsit sie ihrem litel Da-
noruin Llavoruniliue regina, ein doinina Lstoniae hin^u 2). 
Und das ist der Rechtsgrund ihrer estländischen Verfügun-
gen. Bis dahin entsprangen ihre Erlasse für Estland ihrer 
Ltellung als kegentin von Dänemark, wie ain deutlichsten 
die Urkunde für die revaler ^redigermonche 1262, Decem-
der lelirt 3): per gratiam dilecti ülü nostri regis Lrici, et 
nostrain prohibentes. Dagegen schreibt sie 1282 manda-
Mus sub obtentu gratiae nostrae. ^och am 13. August 
1265 nennt sie sich blos regina. Ls ist daher ansiuneh-
men, dass die Lesteilung Estlands ?u ihrern Wittwensit^ in 
die Aeit Zwischen 1265, ^.ug. 13. und 1266, Nai 13. fällt 
und nicht ^u kühn dürfte die fernere Vermuthung sein, 
dass es auf dein Reichstage 6) Abberg 1266, När? 15. 
>) 1^. I). 395. Lx <^uo äileotns klius nostsr, äoininus Urions, 
Lei gratis rex Vimoruva, 6s oonssnsn st oonsilio insliorum regni sui, 
tsrras Rstoniks et ^Vironias cum orani ^urs sidi in eis6em attinsnts 
nodis aä äies nostros äiniisers-t Uders 6isponen6as. 
2) Vadsr können 6is Ilrliunäen 1^. II. 468- 469, ^veleds sied auf 
Lstwnä desieden niedt in äas ^adr 1280 gesetzt veräen. 
3) V II. 370. otr. aued L. R. 390: nos äe oonssnsu 6i1eeti ülii 
nostri 6oniini regis — äuxiinus. 
») I.. II. 480. 
5) I.. II. 390 
«) Reg. van. I, n. 1130. ^?uä I^^durg in eonoilio. 
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geschehen sei. Li« dahin stellten ') auch die dänischen 
Könige ihre Urkunden kür Estland unter dein einkachen 
?itel „vei gratia vanorum Llavorum^ue rex" aus. 1266, 
October 4., nennt 2) sieh Lrich v. g^ vanorum Llavorum^ue 
rex, dominus kstoniae. Die Vermehrung des litels hängt 
augenscheinlich mit der Verleihung an die Königin Marga­
rethe und dem daraus resultirenden litel domina ^usam-
men. ^us dominus wird 1271, ^.pril 27. dux kstoniae 
und kortan bleibt dieser ^usat^i stehend 4) in Urkunden und 
Erlassen kür estländische Adressaten; in Privilegien dage­
gen kür ^ichtestländer, wenn sieh der Inhalt auch auk Lst-
land beliebt, begnügt sieh krich Olipping und auch I^ricli 
^lenved mit dem einkaehen Königstitel ^), namentlieh auk-
kallend in der öestätigung estländiseher Lesit^thümer des 
Klosters Lruthwal auk (zrothland 1290. II. 537.) Im 
^ahre darauk kügt der König bei der Verleihung von 6ü-
tern an das Kloster Oünamünde in der Urkunde dux ksto-
niae hin^u (1^. I). III, 541, a.), ebenso im Handelsprivileg ^), 
welches an Lübeck und (^otbland kür Estland 1294 gege-
ben wird und gleiobkalls, als er beim Ausbruch der ?ehde 
Zwischen dem Orden einerseits und dem krisbiscbok von 
Riga und der Ltadt Riga anderseits, seine Hilke gegen den 
1) 1248. 1^. II. 199. Lrieus Oei gratis Oanoruin 8lavc>ruinciue 
rex ao Lstoniae ist völlig vereinzelt, vline Leitenstüel:. 
2) I.. II. III, 399, a. 
3) I.. II. 423. 
6an? ans der Hegel kallend ist clas bedien von dux ^stoniae 
in I.. II. II, 624. I)a es eine Bewilligung kür äas 8. Nicdaeliskl08ter 
i3t, so liegt Nisstrauen gegen dieselbe nake. 
5) Handelsxrivileg kür Liga 1277 «I,. II. 456), kür äie vsutselien 
und (iotbländer 1280 II. 465), iin 8elireiben an l^übeelc in Letreff 
cler in Wirland gestrandeten Oüter, welobes molil dern ^alire 1287 
angebört. II. 521. Regest. 1^. II. I, 594 ekr. Ilöblbauin, Hans. 
II. L. 359 ^nin. 4 ) ^ueb Nargaretlie deselienlct das 1272 gestik-
tete ^rauenlclvster ?u Rnstoel: oline domina IZstoniae bin2u?ukügen. 
Ale!:!. II. II. 1251. lieber clie gskälscbte Urkunde von 1282 ekr. 
Laludan-Nüller, 3tuäier. Vid. 8elsk. 8l<r. 5 R. bist, og pbil. ^Vkd 4 
x. 378 ff. 
6) 1^. II. 555 dagegen l^.. II. III, 626, a. 
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Orden Zusagt und in Verbindung hiermit Riga ein neues 
liandelsprivileg verleibt l). Hier wird der König in die liv-
ländischen Händel nur in ?olge seines estländisclien Le-
sit^ies hineingezogen, in Bällen wo dieses niebt in Betracht 
kommt, wird in der Regel dux Lstoniae weggelassen. Le-
Zeichnend bierkür ist der (^eleitsbrief, welcber dem est-
ländischen Ritter Helmold von I^ode 1296 ausgestellt 2) ^vird. 
Anderseits wird auch in rein dänischen Urkunden vom er-
weiterten litel (?ebraucb gemacht. 3o schon 3) 1269. 1273. 
1276. Dann folgt eine Unterbrechung. Leit 1294 erscheint 
er wieder 4). 
Lin Rrin^ip habe icb für den (Gebrauch nicht ausün-
dig machen können ö) 
I^rich Nenved ernennt Rrocuratoren in seinen Ltreit 
mit dem Lrübiscbof von I^und mit dem Ausat? dux 
Lstoniae 1294 und 1317 ohne 7) diesen 1299. Uit Anfügung 
des Her^ogtitels stellt er den (^eleitsbrief 8) für ^acob (?rand 
ebne ^), wie erwähnt, für Helmold von Dode, aus. ^lit 
„dux" die Erklärung, dass die Lübecker an der ^.nbal-
tung der Oeutschordensgüter in Kopenhagen unschuldig 
sein, ohne „dux Lstoniae" die Privilegien für Lübeck 
und Rostock auf den Märkten von Lcbonen. Die Lcbuld-
verschreibung an Rostock ist obne dux Lstoniae, dgge-
') 1293. I.. II. 573. 574 
2) I., II. III, 563. a. 
3) Reg. Dan. 1185. 1221. l^eseb. 6. Fürsten-
tbuins Rügen III, n. 124. 
4) 88. rer. Dan. VI, 275. 
5) In kolge seiner Lelebnung mit Estland 1303 (1^. II. II, Reg. 
695.) lübrte Frieds Lruder den litel dnx Lstoniae. Reg. Dan. 1627. 
Nelil. II. L. V, 3(122. ^nr selben Zeit kübrte aueb Lrieb denselben 
l'itel. I.. II- II, 613. 
6) 88. rer. van. VI, 275. 536. 
?) I.. II. 579. 
S) 88. rer. Dan. VI, 334. 
S) I.. II. 528. 
iv) II. L. d. 8tadt I^übeelc II, 340. Uekl. II. VI, 3788. 
") Nekl. II. VI, 3896. 4087. 
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gen mit dux Lstoniae clie Verlebnung i) eines Voiles au 
2wei rostoeker Bürger. Dem (trafen 2) von Holstein wur-
den Erbgüter in ?riesland unter erweitertein litel gegeben, 
dagegen bleibt 6er (lux Ustoniae in Urkunden über wieli-
tige Ltaatsgesebäfte kort, so bei der Entlassung- 3) der Kir-
ebenleute des Lrsbisebofs von Ound aus dem weltlioben 
(Zreriebtsverbancle, bei der Belebnung 3) cles bürsten Wir-
land mit Rügen. 
Ebensowenig eonstant ist cler Xan^eleigebranob unter 
Lbristopb II.. Die Verträge 4) init den meklenburgisoben 
Dynasten, die Handelsxrivilegien ö) iur Oübeek, Rostoek, 
Ltralsund, clie Lobuldversebreibung 6) an Rostoek, die He-
bertragung von Ltolpe an clie Markgrafen von Branden-
bürg sind mit Hin^ufügung cles estläncliseben Her^ogtitels 
ausgestellt, clagegen init kortlassung desselben folgende 
wiobtige Urkunden: das lüreditiv 8) für seine (Gesandten 
an die Nannen und Ltäclte des Landes Rostok, das (^e-
sueb an Dübeek für revalsebe Bürger einen (^eleitsbrief 
auszustellen, die Belebnung w) Knuts init Estland, der 
Vergleieb init dein Lrsbisebof Lsger, die Abtretung >i) von 
Lüchütland, die Privilegien >2^ f^r (^reifswald, Rampen, 
Wismar. 
Oer (?egenkönig Waldemar III. nannte sieb einmal 
') Nekl. 15. V, 3239. 
2) Reg. Dan. 1558. 
3) Reg. van. 1592 1616. 
») Nekl. II. VI, 4725. 4726. 4727. 
5) II. L. 8t. I^iil» II, 499. Nelcl. II. VI, 4956. 8artoiius-Ivap-
xenderg II, x. 302. n. 4. 
v) Neicl. II. VI, 4991. Dagegen odne 6ux clie 8eduI(Iver-
sekreiknng an 6. bürsten von Nelclenbui-g. ibiä. 4728-
?) Riedel, doäex dixl. Lianäendnrg. II, LZ. II, 623. 
«) Nekl. II. L. VII, 4446. 
S) 8ai-torins-I^apxenderg, Hi-Kunäl. (zesod. ä. Hrspr. cl. ventsed. 
Hanse- II, p. 303. 
w) L. II. II, 738 vir. V. II. 798. 852. 
") Reg. van. 1904. 2073. 
12) Dipl. 8veo. IV, 2751. III, 2232. 2417. 2441. 
13) Reg. van. 2003. 1993. 
61 
blos IN einer dänischen Urkunde Oanorum Llavorumc^ue 
rex, dux Lstoniae, ein anderes ^lal Oanorum Llavorum^ue 
rex, ^utiae et Lstoniae dux. 
In der Zeit nach dein ^.hieben Christoph führte sein 
üweitgedorner Lohn Otto i) den litel vanorum domicellus, 
Lstoniae et Oalandiae dux, Waldemar 1338 domicellus et 
verus lieres regni Oaciae ac dux I^stoniae 2). Vom läge 
der ^.lierkennung Waldemars IV. 1340, Uai 19. bis ^um 
Verkauf von Estland 1346, August 29. verzeichnen die dä-
nischen Regesten an rein dänischen nach vorhandenen 2) 
Urkunden Waldemars 25. Hinzukommen noch aus dem mek-
lenh. Ilrkulidenbuch eine, eine aus dem schwedischen 
da die übrigen der ^bschriftsammluiig im schwedischen 
Reichsarchiv entnommenen leider im l'itel unvollständig 
sind, und aus Wegener die Handfeste von 1341. Von al-
len diesen fehlt nur sechsen 6) der Ansatz von dux Lstoniae. 
Au diesen geHort aber die Handfeste ^), die Verlehnung 8) 
von Fehmarn und die Zusicherung an die vorpommernschen 
Herzöge. 
lu formaler Hinsicht ist ?u hemerken, dass Margarethe 
die ?orm dei gratia Oanorum Llavorumczue regina, domina 
Lstoniae in der Regel anwendet, auch Oanorum Llavorum-
Hue c^uondam regina, domina lLstoniae (O. II. 448. 463. 
470. II. VI, 2754.), nur einmal Dan. 8lav. H. regina et 
domina Lstoniae. (1^. II. 436.) I^rich Olipping braucht die 
korm L. d. g. O. 8. H. rex et dux L. II. 437. 459. 475. 
>) v. II. II, 755. 756 und inutatis inutanäis 6ie üeutsede Hr-
kunäe dei Rieäel 1k. II, Lä. II, 695. ekr. vadlmann, I, 480. 
2) I,. II. II, 782. Oanorum cloinieeUus et clux I^stoniae. V. II. 
II, 790. 
3) Reg. van. 2203. 2213 sinä niedt initge^ädlt. 
Nekl. II. IX, 6081. 
5) Dipl. 8vee- V, 3720. (D. II. II, 816) 
«) Reg. van. 2173. 2220. 2229. 
7) >Vegener, ^arsderetninger Lra ü. kongsl. Ledsimearediv. öä. 
II, p. 16. 
S) Reg. van. 2192. 2272. 
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478. 486. 486, a. liaronius Rainald ^a. 6eol. eä. ^d6iv6r. 
XXII, p. 241, ?adrieius 1. o., dag6g6n odno O. 15. 423. 483. 
^gn6s d. g. v. 8. ci> regina. 6t. dueissa O II. 513 ohne 
6t v. ö. 516. IInt6r Lriod N6nv6d 6rsed6int nur 6ininal di6 
?orin D. 8. r6x 6t dux 1^. sonst st6ts v. 8. ci- r6x, dux 
und 6ininal D. 8. <i- r6x, d6stoni6 dux. (Nied6ls6n, Ilrkun-
d6nsainin1. d6r 8odl68w.-dol8t.-1au6nd. 0686ll8ed. 5ür vat6r1. 
06sed. II, p. 18). In d6r R.6gi6rung ddristopds II. >) tällt 
das 6t !N6i8t6U8 kort, 68 Ünd6t 8ied nur II. L. d. 8t. Oüd. 
II., 499 und in d6r d6ut8ed6n IIrkund6 (O. II. II, 680) 6in 
,,und". Ü6d6r di6 ^6it d6r >Virr6n 8. od6n. IInt6r Wal-
d6inar IV. i8t die ?orin I). 8. H. i'6x 6t dux U. di6 r6g6l-
inäs8ig6 2), 6innial v. 8. r6x ao dux 1^. V. II. II, 839 
odno 6t I.. II. II, 829. 831. 833. 834. 840. 844. 847. I.. II. 
III, p. 174. n. 841, a. R.6g. van. 2197. 8artorius-Oaxp6n-
d6rg II, 371. v. 8. H. r6x, I^stoniao Va1andiaciu6 dux (O.II. 
II, 805) 6d6N80 a1l6inst6d6nd v. 8. H. r6x 6t dux t6rra6 
^stonia6 (v. II. II, 827.). Das 6ininal vorlconnn6nd6 v. 
8. r6x, doniinu8 I^toniao V6rdäedtigt di6 IIrkuud6 (O. 
I). II, 841), da di6 L626iednung als doininus längst aus 
d6rn Oodraued g6koinin6n war. 
Ls inag noed d6NZ6rkt W6rd6n, dass n6d6n d6r r6-
g6linäs8ig6n ?orin vanoruin 81avorun>^u6 r6x au od au8-
nadin8W6is6 di6 ^orin vanoi'urn 81avoruin r6x vorkornint, 
2. ö. Bontoppidan ^.nn. 6ee. van. II, 156. 160. 167. 
L6i Bestätigung krüd6r6r ?rivil6gi6n W6rd6n di6 Vor-
5adr6n 6iniaed als Xonig6 d6ü6iedn6t. ^U8nadinsw6is6 
n6nnt I^ried N6nv6d S6in6n Vat6r in 2W6i IIrknnd6n von 
1287 und 1289 aued dux Lstoniao. (O. II. 515. 528.) 
Von dritt6n ?6rson6n wird d6r R6g6nt niedt dlos in 
Vän6rnark sond6rn aued in Estland r6g6lrnässig nur als 
1) Ldristopds bereits gekrönter 8odn ^ried stellt äa^wisoden 
gemeinsam mit äem Vater Ilrkunäen aus. ?ür unseren ?aU ist ä-inn 
6is?orm: ddristoxdorus st ^rieus, ejusdsm tilius, 6si gratia Oanorum 
8Iavorum<^us regss, äuoes Lstoniae. O. II. II, 715. Nekl. II. L. VII, 
45L9. L. st L. tiliu« suus cko. Huitkelä, 425., ader aued 0. ä. g. O. 
8. «z. rex, tlux üstoniae, ^rieus, dlius suus, sadem gratia rex, Otto st 
^Valdsmarus kiii s^usäsm regis. O. II. II. 730 
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König be^eiebnet. 80 nennen sied die Rätbe eonsiliarü 
^jurati regis Daeiae, die Vasallen vasalli regis Daeiae in Ksto-
nia eonstituti. Line ^.usnabine ist, wenn sie ibn 1296 und 
1306 rex et dux anreden (1^. II. III, 562, a. II, 621), ebenso, 
wenn Lisebof sodann bei Ileberlassung cler 8piritualien 
an Reval naeli lübisebein Reebte Lrieb als däniseben König 
und Herzog von Estland erwäbnt (D. II. 483. 489.), wenn 
Obristopb und sein 8obn Lrieb von den kursten von Werle, 
8. D. <i- reges, clnees Kst. genannt werden (Nekl. II. VII, 
4539.). 
^ls clneatns wircl Kstland izum ersten Nale in cler 
Urkunde Krieb Nenveds vorn 29. <luli 1289 be^eiebnet. 
(I.. II. 528.). 
Die Verbindung Estlands init dein däniseben König-
tliuin blieb besteben, der dänisobe König war aueb Herr-
seber in Estland aber er iubrt dessbalb einen eigenen ^li-
tel. Die eigentbürnliebe 8tellung Kstlands innerbalb der 
däniseben Nonarebie fand im Ausat^titel aueb ibren ^.us-
druek. 
Die Erlasse der Königin Nargaretbe sebeinen aueb, 
naebdeni ibr Estland als Wittwensit^ bestinunt war, erst 
dureb naebfolgende öestätigung des Königs vollkorninen 
reebtskräftig geworden siu sein. 80 sind eins gan?e Reibe 
von Urkunden doppelt ausgefertigt worden >). ^ls sie dein 
Lapitel das Wablreebt 2) verleibt, verspriebt sie die Lestä-
tigung ibres 8obnes ^u erwirken. l?ür den Vertrag ?wi-
seben Lisebof ^obann und den Vasallen soll die Lestäti-
gung Nargaretbens 3) ^vis Triebs eingebolt werden. Dar-
auf ist niebt ?u viel Oewiebt ^u legen, da aueb der (üon-
>) II. 422 u. 423. 435 u. 437. 463 unä II. I, Reg 525. 
1^. II. 2754 u. idiäem Reg. p 25. n. 527, a. 
2) II. 455. Haeo ita^us omnig. et singula ut xraemittuntur 
in ordine de verdo sä verdum per ddeotum üliam nostrum dominum 
Llrieum, regem Oaeis-e nodilem, volumus ms^estate reZia eonürmari 
— ireilieli deisst es ferner et ut doe kaetum nostrum solenne a suo-
oessoridus nostris Hominis regidus inviolsdiliter odserv^tur, presentes 
titeras sigiUi nostri munimins duximus rodorandas. 
Z) II. 467. 484. 
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sens 6er däniseben Biseboke gewünsebt wird, inebr sebon, 
dass die Bestätigung vom Xonig ausgestellt und von seiner 
Uutter nur ebenso wie von den Liseboken rnitbesiegelt 
wird und in der ^aebtragsurkunde 2) ibrer gar niebt I^r-
wäbnung getban wird. Lrieb Nenwed erwäbnt nur ein-
mal sowobl die Urkunde ^largaretbens wie die seines 
Vaters, sonst begnügt er sieb in seinen Bestätigungen auk 
den letzteren Le^ug ?u nebinen, die wortlieb gleieben sei­
ner lFrossinutter, lässt er unberüeksiebtigt ^). 
») I.. n. 475. 
2) II. 486. 
Z) II. 558. okr. II. 370. 382. 
«) II. 528. okr. 483. 455.; v. II. 515. 8odon?axst Nartin I V. 
«ekvvsigt von 6er desüglieden Ili-Kunäe ^largaretkens. II. 404. 485. 
fünftel' Lxeur8. 
Xnr Interpretation der Urkunden n. 165 und 172 iin Iiivl. II. k. 
^us den beiden Urkunden >) vorn ^uli 1240 und 6er 
vom 20. ^uli 1242 sind weit auseinanderliegende Resultate 
gewonnen worden. Aunäebst berrsebt eine Diüeren? über 
die Bedeutung der Worte (D. II. 165): „sive terrarn nos-
trarn, c^uae libera dieitur, sive ciuanieun^ue aliain terrani 
^jure keodali vel ^uoeunc^ue alio titulo detineant". Da in 
der Zweiten Nälkte des dis^junetiven Latzes „ciuaineunciue" 
stebt und ^war in enger Verbindung init „aliain terrain", so 
kann aus dein ersten Lat^tbeile „nostrain" niebt aueb kür 
den Zweiten ergänzt werden. Ls bildet „terra nostra, c^uae 
libera dieitur" einen Begriik, dessen Oegensat?: als „c^uae-
eunc^ue alia terra" obne Ausat? von „nostra" be^eiebnet 
wird. Werner bangen beide Lat^tbeile von demselben Ver-
buni ab, auk beide ^beile belieben sieb also grarninatiseb 
die näberen Lestinnnungen „keodali vel c^uoeunciue alio ti-
tulo". Oernnaeb wäre aueb „terra nostra, czuae libera di-
eitur" 2u I^ebnreebt vergeben worden. I>lun beisst es aber 
D. II. 172: „tarn de oinnibus liberis bonis nostris, ciualn de 
eaeteris in partibus I^stoniae inkeudatis". Die Worte „de 
liberis bovis nostris" steben „de eaeteris inkeudatis" gegen-
über. Oaber ist aueb „terra nostra, quae libera dieitur" 
niebt „keodali" sondern „alio titulo" innegebabt worden. 
Die Urkunde ist vorn däniseben Xonige ausgestellt. 
In I'olge dessen baben v. Hellersen 2) und v. Brevern p. 
267 diese Xlasse als Xrongut, konigliebes Dand, voinäne 
iu ^.nsprueb genoinnien, Lebirren dagegen koinint p. 83 
>) II. 165. 'Idvrkelin p. 131. 
2^ gesell, d. I^ivl. ^delsreelits p. 17. ^nm. 7. 
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2um Leblu88, da88 wir 68 bier mit ^igengut und 2war mit 
Kigengut in Händen von Brivaten ^u tbun baben. Da8 
„dieitur" deute auk 6iu6 teebni8ebe Le^eiebnung, 68 86i 
niebt ab^u3sbsn, wie unvergabte8 Xönigsland „krei" genannt 
werden könne, 8ebwerlieb babe der Au8at^ „c^uae libera di­
eitur" 6in6n andern Linn, al8 da88 da8 I^and krei 86i von 
all6m weltlieben Ain8; ^^da8 „praedium liberum" i8t aber 
6b6n 6in ^.llod^^, 6in Lig6ngut. I)6n ^u8druek in II. 172 
bält Lebirren 8elb8t kür bedenklieb. Wir be8it?.en di6 Dr-
Kunde niebt mebr im Original und 8ind auk die ^.bdrüeke 
bei Huitkeld (p. 209) und ^borkelin (p. 135) angewie8en. 
Leim letzteren keblt ,,no8tri8" im Lat^e ,,de — Iiberi8 bo-
ni8 no8tris, c^uam de eaeteris. Hierauk berukt 8ieb Lebir-
ren. ^un benutzt aber Iborkelin eine ^.b8ebrikt auk?a-
pier. Wa8 er 8elb8t über die86 ^.b8ebrikten p. XXXI 8agt, 
Ü088t kein gr08868 Antrauen 2!U d6U86lb6n ein, und wa8 
un8sre Urkunde im Lpeeiellen betriikt, 80 ver8ebeuebt der 
„epi8eopu8 1apaten8i8" niebt da8 allgemeine Ni88trauen kür 
den einzelnen k'all. Da ab6r da8 ,,no8tra" in V6rbindung 
mit ,,libera" dureb die im Original erbaltene Urkunde b6-
26ugt i8t, 80 baben wir keinen Orund am Huitkeld8eben 
^I'ext ^) 2u rütteln, ^.m wenig8ten kann ein6 ab8iebtliebe 
Wegla88ung dk8 Wort8 8eiten8 ?borkelin8 von irgend wel-
eber Bedeutung 8ein. Die Heber86t^ung von Lubm kann 
86br wobl auk Iborkelin surüekgeben, oder er bat den 
Huitke1d8eben "lext niebt genau wiedergegeben. In beiden 
wallen ordn6 ieb mieb 8einer Autorität niebt unter, ^.ber 
Autorität gegen Autorität! Kein Oeringerer al8 du Oange 2) 
bat die 8treitige Ltelle in Ilrk. 165 mit ,,Xönig8land" er-
klärt. Aatürlieb i8t eins blo88e Interpretation aueb von 
du Lange noeb niebt ma88gebend. Rrüken wir naeb. Da8 
Wort liber wird doeb im Mittelalter in gar vielen Lebat-
tirungen gebrauebt. ^8 bedeutet aueb da8^jenige, worüber 
okr. öden p. 41. 
2) 8. v. terrae iiderae, apuä Oanos czuae et kegiae et ad omni 
eensu immunes erant in (Idarta ^Valäsmari Legis vaniae an. 1240 
apuä ?ontanum 1. VI Lex. Dan. Hier ist ader unsere Urkunde ad-
geärutzkt. 
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der Kigentliümer noch freie8 Veringung8recht hatte, gleich-
hedeutend mit vacan8. 80 Hereit8 die herühmte 8telle de8 
8tatut8 in favorem principnm ^): ,,Dnu8l^ui8^ue principum 
lihertatihus, Mri8dictionihn8, comitatihu8, centi8, 8ive liheris 
vel infeodati8, ntatur". Li8chof Edmund von Kurland üder-
1ä.88t (D. 15. 530) 8einen 8oehen ernannten Domherren „ter-
tiam xartem totin8 epi8copatu8 no8tri cum omnihu8 reddi-
tihu8, c^uo8 ^am hahemu8 1ihero8 8eu ^uocuni^ue nomine 
proce88u tempori8 8umn8 in p08terum hahituri". Dann un-
ter8cheidet der Markgraf von Drandenhurg -) „predia no8tra 
in ducatu "I'ran8al1>ino tarn inieodata c^uam lidera" 
nnd in der86lhen Urkunde weiter „predia, c^ue in ipso du-
catu — tarn vacantia c^uam inteodata". K8 i8t 8ein ^.llodial-
I)68itü, welchen der Narkgrak der magdehurger Kirche aus-
1ä88t; nicht der Oegen8at^ von Kigengut und Dehnhe8it^ 
wird hervorgehoben, 8ondern der von vorlehnten und nicht 
verlehnten (Gütern. 
Da.8 (Gewicht von „nv8tram" an der betreibenden 8te11e 
der II. 165 8ucht 8chirren durch den Kinwand ?u ent-
Kräften, da8s nach däni8cher Recht8hction alle8 Dand dem 
König gehörte aber nicht im dent8chen Leudalsinne. Oieht 
man die86 1iecht8Üction auch ^u ^), 80 hleiht dennoch he-
fremdlich, wenn der König nur 5remds8 Ligengut al8 „terra 
no8tra" he^eichnet, während er da8 von ihm ?u Dehn ge-
gehene Dand au8drücklich im Oegen8at?i ^ur „terra no8tra" 
unter die „ciuacun^us alia terra" einordnet. Durch keine 
Recht8iiction 1ä88t 8ich da8 Wörtchen „no8tra" wegdi8puti-
ren. Oh die868 8chwerer wiegt oder der Au8at2, la8«e ich 
dahing68te11t. Wir hahen 68 mit dem ganzen ^U8drncke 
^u thun. lind bezeichnet wird mit denselben ein Dand, 
welche8 in naher Beziehung ^um Könige 8tand?) und un-
vergehen war. 
1) Non. Kerm. Inst. Veg. II, p. 282. 
2) Riedel, CocI. clipl lirandend. III, Ltl. 1. n. 2. 
Ileder die einseklagenden Zi agen okr. Steenstrup, 8tu«Iier over 
Xong Valdemar .lordedog. 1874. p. 325 K. 
Natürliek wiU iok niokt jedesmal wo „terra nostra" in Lö-
nigsurkunden vorkommt, Doinänen erkennen, ^usdrüeke wie ,,in 
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Will man ader äie dem Dednw68en entnommene Bs-
äeutung von lider in einer 6äni8eden Urkunde niedt aner-
kennen nncl darin naed wie vor clen Hinweis anf Ligengü-
ter erdlieken, nun 80 baden wir Königliode8 Ligen, uncl clie 
von Ledirren ausgeworfene ?rage od Patrimonium od ko-
nung8lek wäre iin Linne cle8 Patrimonium ent8edieclen. led 
8age 68 wäre, äenn 68 i8t meiner Neinnng naed unmög-
lied init un86r6in Naterial für clie Oesediedte cler konigli-
eden Oüter in Kstlancl clie86 im Ornnäe tdeoreti8ede ?rage 
2n 6nt8od6icl6n; war man cloed in einzelnen Lällen 8eld8t 
in Dänemark üder clie Laede niedt im Klaren Die Un-
tdunliedkeit äie86 Lrage ^u losen, sedaü't ader 6a8 König8-
lancl niedt an8 K8tlancl derau8: ^ecle Leite cle8 68tläncli-
8eden Ideils äe8 1id6r eensus Dania6 ^eugt von 8einem Vor-
danäensein. 
Der Konig dsisog eden80 wie clie ?rivatpsr8onen von 
8sinem Lancle cl6n ^6dnten uncl clen Aednten von cliesem 
Aednten datte wie anc1erwärt8 cler Li8edof aned vom Kö-
nig8lancl ?!u empfangen. Dafür 8priedt cler weitere lext 2) 
tsrra nostra Bevaliae et Blstoniae" (B. II. 459.), „terra nostra Rsto-
niae" (B. II. 465.), die Bestimmung (B.II. 435 ) „c^uieunc^ue I^sto in 
terra nostra eoininorans", ,,<^uieunc^us I^sto ds terra nostra" soll dis 
uncl clie Busse kür Verwundungen innerhalb des Ltadtiriedens von 
Beval erlegen und einxkangen, entspringen dsrselden ^nsedauung, 
naed der noed dsut zu läge sin Bürst, aued odns Bednreedt, Band 
und Bsuts sein sigsn nsnnt, das gesainmte Band, niedt ader ein sin-
zelnss 6ut. 
1) Nielsen, Bid. eens. Ban. Xong Valdemar d. a. dordsdog p. 
XVII. dsrak lasrer vi, at disse 4 erodrsds lande, der ikke kra oldtidsn 
rsgnedes til Baninark, indtog en tvivlsoin stilling, idst 6er var tvist 
oin dedoerne var Kronens eller Köngens vordnsds. I^oed allgsinsinsr 
wird diese ^nsiedt vertreten von Baludan-Nüllsr, 8tudier 1. e. x. 180 
und Long Valdeinar dorddog. Bt 8tridskrikt. p. 40 gegen Steenstrux 
1. e. x, 322. skr. dessen Vsrtdeidigung Brök. Br. L. Bsludan-Nüller 
og X. Valä. dordedog. x. 34. Bis Brsedsinung ist niedt vereinzelt, 
^ued in Beutsedland war dekanntlied Beiedsgut und ^llodialdesitz 
niedt iininer sedark von einander zu sedsidsn. 
2) B. II. 165. (solutionsin) xsrsolvat - sive praskeetus sit, sive 
alius - sieut I^stones doininis suis redditus snos aiksrunt, sie advo­
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der Urkunde. Der träfest i) uncl die Vogts sind cloeh 
sehwerlieh blos clessbalb genannt, weil gerade Leamte sieh 
unter Berufung auf des Königs tarnen uncl Autorität von 
unbequemen Verptliebtungen ?u befreien lielzten, ocler gar 
desswegen, weil sie etwa in ihrer Ligensehaft als l?rivat-
Personen einen grössern Druehtheil cler Aehntherren in 
Lolge besessenen Landes bildeten, sondern weil sie init der 
^uisiebt über die grossen königliehen Ländereien betraut 
waren, ^.ueh in ihrer Ligensehaft als Beamte hatten die 
Vögte von den Lsten clen lehnten ?u empfangen und ei-
neu anderen dem Bisehof /u geben. 
Dass der Bisehof aneh von Königsland den lehnten 
empüng ist nieht unerhört; in Dänemark kam es aueh vor 2). 
Die Zweite Hauptmasse ist das Dand, welehes sieh in 
Lrivathänden beendet, ^.usdrüeklieh wird das ^u Dehn 3) 
getragene ausgeselneclen, alles andere unter den ^.usclruek 
„terram — quoeunciue alio titulo detineant" gehraeht. In 
diese letzte Kategorie gehören auoh die Ainsgüter, inso-
weit sie überbaupt vorkamen. leb vermag nieht mit Lehir-
ren das „quoeuncine nomine eenseatur" auf diese 2u deuten. 
Der Zusammenhang ergieht unwiderleglieh den Linn, 
dass jedermann, ^jecler die vielbesproehene Leistung ?u 
übernehmen habe. 
oati nostri et alii clomini (inkeuäati in äer Ausfertigung dei Iliorke-
lin) äioto clomino sxiseoxo xartsm — affsrre non omittant. — 
i) Zu äes I^räleoten von Lotionen domxstsn? gsdörts in clor 
Zeit Olavs äis Lrdsdurig der königlieden Einkünfte. 8teenstrux, 8tu-
Zier x. 45. 
-) 83. rer. Dan. V. ?roo. litis intsr Ldristopd. I. st ^ao. Lrl. 
594. Udi vsstri (so. regis) ooloni IZpiseopalsm äsoimam rstinsre 
praesumunt alzsc^us ^uäieio eoolssiae. 
3) D. II. 145. ^urs Isoäali vsl. — D. II. 172. dona intsoäata. 
4) II. 145. 3eä sins äiminutione äs singulis illam psrsolvat, 
siout est prascliotum, sive xrasksotus nostsr sit, sive alius, c^uoeunc^us 
nomine osnssatur, czui tsrras eolit, vel clseimas a suis sudäitis rsei-
xit. Das Wort esnseri stellt meiner Auffassung niedt entgegen, okr. 
8axonis Krammatioi liist. Dan. säd. Nüllsr st Vslsedow p. 26. ixsius 
vooadulo regia nodilitas osnssatur. — II. 530. oum omni ^jure et 
^urisäiotione, utilitate, oommoäo et xroventidus c^uiduseunc^ue, c^uo-
oungue nomine oenseantur. 
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Wichtiger als die etwaigen Ainsgüter ist cler Lesit? ?iu 
eigenein Leeht. Lehirren Lnclet kür seine Ansieht, 6ass äie 
„terra nostra, cznae libera clieitur" privates Ligengut ge­
wesen ist, einen Hauptbeleg clarin, class 1280 6er Aebnte 
von clen „aloclüs" abgelost wurcle. „Die ^locle", sagt er, 
waren also dein lehnten unterworfen". 
(Gewiss die ^.llocle, aber 6isse waren gar niebt Ligen-
gut. Lebon v. Lunge l) bat hervorgehoben, class cler ^us-
clruek „alocliuin" keineswegs äen Oegensat^ Zürn I^ebn be-
Zeichne, sonclern vielmehr Hof, Kclelhof, Hotlage 2) becleute 
uncl in cleutseben Ilrknnclen regelinässig clureh clas Wort 
Vorwaerk wieclergegeben wercle. Ausser 6en von v. Lunge 
angeführten Ilrkunäen, von clenen ieh äie init einer altern 
Deberset^ung versehenen anführe (1^. I). 237): „tres — allo-
clia ae6iüeare" nncl „buwen — clrie vorwaerk", ist gan^ 
besonäers beweisenä clie von äer Königin Margarethe 1274 
>) Oesediedte des Div-Lstd-Ourländisodenkrivatreodts. 1862. p. 36. 
^nm. 6. ididem p. 84. .^nm. 9. küdrt v. Lunge als einziges öeispiel ei­
ner ^loäiücaticin im XIII. ^adrdundert D. II. 322 an. ^densu Ledwartz 
I. v. p. 95. Leids Kaden sied geirrt. Die stelle lautet: Hüshus do-
nationidus saepedietis vasallis kaetis talis est apposita conditio, czuod 
donatorum uneorum seeundum aestimstionem prodorum virorum pre-
tio aestimato apud mem. spiseopum, magistrum et kratres proprietas 
^esiäeat ipsis vasallis uneos Hure dimittere keodali vel pro eis rekun-
dere pretium aestimatum, c^uoci pretium Magister et kratres suis in-
tegraliter rekuderunt. Ilomagium etiam, c^uod memoratus episeopus 
pro düs donationidus Ham reeepit, dum aestimatum pretium reku-
Zerit, expiradit. Das deisst dood niedts anderes als: das Ligentdum 
an den betreffenden Haken dleidt dem Lisedok und Orden. Lisedok 
und Orden müssen ader diese den Vasallen naed d,ednreedt verleiden 
oder diesen kür Heden Haken einen festgesetzten Lrsis zadlen. Der 
Orden dat das letztere getdan. Sodald der Lisedok den Lrsis suszad-
len wirä, soll der Irsueicl, den die Vasallen idm kür die detreffenden 
Haken geleistet, wieder erloseden. „Letnderint" in der ^.nm. d,. II. I 
p. 411 ist sine LonHeetur, die nosd dazu undaltdar ist. Orden wie Li-
sodok datten clie detreffenden Haken den Vasallen entzogen, vurod 
sedikäsriedtsrlieden gprued werden sie angsdalten, wenigstens sinsn 
Ideil den Vasallen zurüekzugeden oder diese «Zurod (?sld alizudnden. 
^ie sollen Za die Vasallen zum „rekundere" kommen? 
2) ^ v. Riedter, Oesed. der Ostseeprovinzen. I, 1. p. 203. 
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ausgestellte (L. I). III. 439, a.): nos concessisse — ^olianni 
— aloäium nnum — ac curiam unam - quae pater suus 
prius a regno Daeiae iu keoclum teuuit — Mre keoäali pos-
siclencla. Iu Lolge üessen hesit?ien wir kein Aeuguiss eiuer 
weiteu Verbreitung von Ligengnt in Lstlanä. Dass aber 
solches überhaupt vorhanäen war, heweisen clie heiclen Ltel-
len iin L. (5. kol. 47 h uncl 48 h. 
Ligengüter mögen aneli in clen Reihen i) cler non a 
rege, sine rege, absque rege ini L. 0. ^u erkennen sein, 
was schon Laucker 2) glaubte, auch Lchirren (p. 93) theil-
weise anniinint. Oh nnter äen Besitzern cles L. 0. ohne 
Ranclbemerkung einige Oüter als rechtes Ligenthum he-
sassen, lasse ich clahingestellt; vielleicht, vielleicht auch 
nicht, clas wissen wir eben nicht. 
Ilm clie innern Orüncle ^n prüfen, welche kür weitere 
Ausbreitung von ^lloclialbesits herangezogen worclen sincl, 
muss ich ^urückgreiken. 
1225 waren clie clorpater Ltiktsvasallen ank äen Ruk 
cler wirläuclisclien Geltesten in Wirlancl eingedrungen. Der 
Legat Wilhelm von ^loclena nahm ihnen 6as Lancl ?n Hau-
clen cles Rapstes wiecler ab 3). U^i 1226 drang Johann 
von Dolen in Wirlancl ein ^) uncl wuräe äesswegen vom 
Legaten seiner Lehen bei Riga verlustig erklärt. Im ^ahre 
clarauk nahm cler Orclen Reval ein. Lei cler Verärängung 
cler Dänen aus Reval uncl Wirlancl hatten an seiner Leite 
quiclam alii terrae ipsi vicini äas Lanä occnpirt, Tempora-
lien wie Lpiritualien sich angeeignet ^). Iu ihnen hat man 
>) Ini (Zangen sind als solcbe 30 6rundstücl:s mit 276 Halben in 
Ilarrien und ^Virland ver^eicbnet. Das sind 5,7 "/g von allen lZrund-
stüelcen, 7,63 v/g von den?rivatgrundstücken; 5,1 v/g von allen Haken, 
6,61 o/st von den ?ritvatbaken. 
2) 1. c. x. 60, ^nm> 1523. x. 64, ^nm. 1537. 
3) Deinr. XXIX, 6. v. öusse, Zie Burg Odenxäb. Nittb. VI, p. 
326. Hausmann x. 65 ff. 
4) D. II. 88. Hausmann p. 70. 
5) D.H. 146. Lie sind sebr verschieden gedeutet worden. Xacb 
v. Lrevern x. 152 bildeten die Vasallen des dorpater Ltikts den 
Ltamm, an welcben sieb 6ie ^uströmenäen ?ilger anscblossen. Lebir­
ren x>. 28 denkt an den Kraken von Lcbwerin, was von Hausmann 
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äie äorxater 8tikt8va8allen ader aueb äie Rilger >), in8okern 
8i6 an äer Unternehmung äs8 Oräen8 1'heil nahmen, Zu er-
kennen, ^.n einer anäeren 8te11e i8t von eoac^ut0r68 ip80-
rum (8e. kratrum) qui 8uh vexillo eorum tnne kuerunt äie 
Reäe. Die86 eoaäiutors8 von äen vieini ?n unter8eheiäen 2) 
liegt kein Orunä vor. ^loeh 6in äritte8 Ual i8t von ihnen 
clie keäe ^): kratre8 et alio8 qui ea8trum äetinent memora-
tum (8e. Ü.evalen86). In allen drei Urkunden treten 8ie äem 
Oräen gegenüber in gewi88er Unabhängigkeit auk. 8ie wer-
cl6N, Le8itZsrgreiker auk eigene Hanä, äie 8elb8t erkämpkten 
Orunä8tüeke al8 Kigentbum hetraehtet uncl vorn 0rcl6n An­
erkennung erlangt hahen ^). 8o wahr8eheinlieh äie86 ^n-
nähme i8t, unä ieh theile 8i6, 80 hleibt 8i6 6l)6N äoeh 6in6 
Annahme. Selzen clie8sn Le8itZergreiknngen auk eigene 
Hanä ging6n Verlehnnngen von 8eiten äe8 0rcl6N8 au8. Der 
?axst hekahl (D. II. 145): inkeuclatione8 cina8 keeerant in 
terri8 ei8äem non äiikerant revoeare. 8elnrren p. 90 kol-
gencl, 8elie ioli clarin cla8 Oebot clen Va8allen anäer8wo 
N6U6 Deben ^u ertlieilen. Da88 cler O'äen äiesem Lekehle 
?olge g6l6i8t6t i8t un8 nieht üherliekert, wenig wahr8ohein-
lieh, clas8 er in äie8em ?unkte eilte, wo er in anclern 80 
lange Zögerte. ^eäenka1l8 hatten Dshn8verhältni886 in äen 
heiäen I.anä8ehakten h68tanä6n, al8 8i6 1238 an Dänemark 
Znrüeküelen unä 1240 in cl6r 6r8t6n ääni8ehen Ilrknnäe 
naeh äer Rs8tauration ünäen wir ink6oclati. Dehnhe8itzi 
hatte 8ieh al80 in Harrien unä Wirlanä 6rhalt6n; hah6n 
ah6r ^ene D68it26rgr6ik6r auk 6ig6N6 öanä ihr6 Oüter al8 
kreie8 Kigengnt 8ieh g6wahrt oäer nieht? Da88 8i6 68 ge­
wollt i8t wahr8ohsinlioh genng, oh 8ie aher init ihren ^n-
x. 85 ik. unä x. 79. ^nm. 2 ^urüekgewiesen woräen. I^r hält sie kür 
Dolens Genossen. Lüttner 1. o. x. 14 will niedt entsedeiäen, od es 
?ilger oäer äie darrised-wiriseden Krunädssit^er seien. 
I) ekr. Hausmann p. 78. D. II. 91. 
'-) D. II. 160. Büttner dalt sie kür iäentised. Hausmann ist äes-
sen niedt sioder. 
3) D. II. 147. Lüttner lässt es äadingestellt, od dier äie er-
wädnten mit äen eoaäHutores iäentised seien. 
4) Ledirren 1. o. p. 85. 
73 
Sprüchen durchgedrungen, sine andere Krage unä diese 
kann niebt bejaht werden. Leit 1254 bs^eiebnen sieb alle 
diejenigen, welche in ^eugenreihen estländischer Urkunden 
vorkommen >), als Vasallen äes Königs. Leibst äer reiebste 2) 
OrnnäbesitZer, äer unternehmungslustige (D. II. 281.) Die-
trieb von Kivel nennt sieh so. Daraus geht hervor, äass 
gemäss unseren Quellen alle ritterhürtigen Orunäbssitöer 
I^anä Zu Debn trugen. In wie weit unä ob sie äaneben 
Ornnä unä Boden aueb noeh Zu eigen hesassen, wissen wir 
nieht. I^ur eine gekünstelte Auslegung könnte aus äer 
Drohung äes Königs 3) von 1260 einen OegensatZ eon-
strniren unä äarin äann einen neuen Beleg kür Qüter non 
a nohis erblieken ^). — 
Ilm äen Linn äer Urkunde vom 20. ^nni 1242 (D. II. 
172) richtig ?n verstehen, ist es nothwenäig äie Bedeutung 
äer „homines" in ihr festzustellen. Lehirren bringt p. 69— 
71 Belegstellen, äass „bomiues" die niederen Orade der ^.h-
hängigkeit he^eiehnen. Dass sie es tliun ist keine Krage, 
aber noeb im XIII. Jahrhundert weräen aueh Vasallen 5) 
so genannt. Wenn diese letztere Bedeutung in l^ivland 
nieht vorkommt, so ist das irrelevant, wir hahen es mit 
einer dänischen Urkunde ZU thun. In Dänemark bezeich­
nen sie nach Lehirren die „UsermLsnd" der Könige und 
der dänischen Bischöfe, welche keine Vasallen waren, in 
unserer Urkunde hätten wir also dänische Heermänner, 
nicht deutsche Vasallen Zu suchen. Ks ist misslich ein so 
1) clr. v. Lrevern p. 58 ik. 
2) 8chirren I. c. lak. 3. 
3) D. II. 352. 3icut bona, czuae a nodis hadent, detinere volueriut 
et nostram eikugere voluerint ultionem. Xur äie Zweite Hallte äer 
Drohkormel wiederholt sied häutig, niedt ader äie erste. I?ür diese 
kenne ich nur ein ^nalogon, als der Xonig von den Nannen des Xr^-
hischoks von I^und das Homagium forciert. 88. rer. Dan. V, 588. 
Dadin ist aueh öden p. 22 ^.nm. 2 ?u verdessern. 
4) ^iclit ohne Interesse ist es, dass sieh die livl. Ritterschaft 
nueh 1700 veranlasst sah auk unsere Ilrkundenreihe zurückzugehen. 
8chirren, Recesse d. livl. Landtage a. d. 1681 —1711. x. 299, n. 9. 
s) ctr. Neklenhurg. II. L. IV, x>. 433. >Vortregistsr s. v. Homo. 
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debnbares Wort wie „boinines" nur in einer und keiner 
anderen Bedeutung Zulassen ?n wollen. Hatten sieb aueb 
Debnsverbältnisse iin genuinen Dänemark noeb niebt in der 
Nitte des XIII. ^abrbunderts eingebürgert — rnan kannte 
sie darnin doob, der Be^iebungen ?n ^orddentsobland we-
gen. 1185 inusste der ?oininernber20g Logislav dein Dä-
nsnkonigs baldigen >). Die eine Lbronik 2) beriebtet nun: 
1186. Lugisilauus 8enex kaotus est boino regis Xanuti. 
1187. inortuo Bugi^lao beredes ejus ad regein X. veniunt ^) 
pro beneüeio suo babendo. 
Xbenso war Orak Heinriob von Lebwerin seit 1214 dä-
niseber Vasall 4). Von diesem beisst es nun (Obron. Da-
nor. et praeeipue Lialandiae. 88. rer. Dan. II, p. 625.): 
oaptns est Waldernarus a Henrieo Loinite bornine suo. 
Wortliob ebenso baben es die ^.nn. Dan. 8oravi iin naeb-
träglieben Vorsatz: s). 
>) ?axo, p. 967- Logi^lavus — proourationem daetenus pstri-
monii titulo aäministratam s manu rsgis denstieii jure suseipsret. 
8vsn. ^.ggonis reg. Van. bist. 88. rer. Dan. I, p. 64. IZuge^lavum 
aä tridutum et dominium sidi (so. regi) exdidenäum eompsllsrst. ekr. 
Ilsingsr, Dsutsed-Dän. (?ssed. x. 55 ^nm. 3. 
2) Ldron Van. 1074—1219. 88. rer. Dan. III, x. 261. 
3) 8o in äer Ilanäsedrikt. 8teenstrux, Ltuäier p. 284. ^nm. 1. 
Xs ist also eins gleied^sitigs ^.uf^siednung, woäured Iisingers ^n-
siedt (D. äänisod. ^nnal. u. ddronik. x. 33. 53. 54.), äass unser ddro-
nieon clen ursprünglieden ^.nn. I^unä. maHor. ganx dssonäsrs nade 
stsde, nur bestätigt wirä. 
4) Odron. Dan. I. e. p. 263. Lomes Kun^eldnus et eomes Hen-
rieus, frater sHus, tsrram eorum a liege reseperunt atgus ei tiäslita-
tem Huraverunt. okr. «Iis xäpstliodsn Zedrsiden vom 31. Oetoder unä 
1. Xovemder 1223. Neulend. II. L. I, n. 292. Xon enim attenäsns, 
Quantum sit iiäsdtatis vineulum et Quantum vasallus äomino tensatur 
— regem Daeie dominum tuum. n. 293, x>. 280 eomes äs Zvverin — 
regem Davis, dominum suum — attentavit — vasallus äominum — 
invasit. 
3) 88. rer. Dan. V, x. 456. skr. Iisinger, O. ään. ^nnal. p. 94. 
I>sr nsedträgliods Vorsat? ist niedt aus äem Odron. 8ial. exoerpirt. 
Der loässtag äes Xönigs Xnut, urds Lsevallensis können niedt äsder 
sein. 
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Lpäter >) tindet sieb die Verbindung von bomo ae va-
sallns, eins Verbindung die aueb in estländiseben Ilrkun-
den 2) vorkommt. 
Damit ist der Leweis geliefert, dass „bomines" aueb in 
von Dänen veriassten Urkunden gleichbedeutend mit Vasal­
len sein können, der Ilmstand, dass beide das Homagium 3) 
Zu leisten batten, maebt die Verwisebnng des Ilntersebie-
des begreitlieb. 
Lind nun mit den „bomines" unserer Urkunde aueb 
Vasallen gemeint, oder sind wir gezwungen einen Unter-
sobied und OegensatZ Zu eonstatiren? Die ^usseblag ge-
benden Ltellen lauten: „nos eum eonsensu bominum nos-
trornm in partibus lLstoniae eommorantium — talem keei-
mns eompositionem" und „quia buie eompositioni non in-
terkuerunt quidam nobis inkeudati, praeeipimus tarn illis 
quam omnibus aliis inkeudatis". Lebirren p. 77 bebauptet 
nun: ^,.8obald man kestbält die Lebeidung der Legrik^e 
„bomines" nnd „vasalli" oder „inkeudati", stebt kest aueb 
die Erklärung. Die Lungesebs Leg. 193 Zwar übersetzt 
wie der Verfasser (v. Lrevern): „weil einige Debnsleute 
niebt Zugegen gewesen"; dann, sollte ieb meinen, bätte es 
im lext beissen müssen: quia buie eompositioni non in-
tsriuerunt quidam nobis inkendatorum; so wie es dastebt, 
wird „non quidam inkeudati" gleieb sein mit nnlli in-
keudati^^. 
Die Legel des elassiseben Datein, naeb weleber bier 
der (^en. erkorderlieb wäre, ist trübe sebon aus dem ^.uge 
gelassen worden und okt genug wird gegen dieselbe ge-
>) Huitkeld 1. e. p. 38t). Otto 6rak von ^ndalt wird 1315 domo 
et vasallus des däniseden Lönigs genannt. 
-) di. II. 469. Dann 475 und 486, wo es Zuerst doinines nostri 
ao vasalli, dann dlos dioti vasalli deisst. 
3) diis inter Ldrist. reg. et ^sod. Lrl. 83. rer. vanio. V, x. 588. 
Nandamus etiain omnidus inilitidus ae aliis, <^ui memorato Oonnoo 
(so. aioliiepisoopo Dundensi) sunt adstrioti, ut inkra XV. dies ad nos 
veniant a nodis Omsgium aeoexturi. — okr. Reg. Dan. 1852. Nekl. 
II. n. 3979. ad oinagiuin, c^uod vulgo dieitur manregedt. 
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feblt >). In ?olge dessen kann ieb mieb durebaus niebt 
überzeugen, dass ,,non interkusrunt quidam" 80 viel be-
deute als „uulli interkuerunt", um 80 weniger als ibnen „om-
ues alii 2) inkeudati" gegenübergestellt werden. Da es ber-
vorgeboben wird, dass einige ^) Vasallen an äer Vereinba-
rung niebt betbeiligt waren, 80 waren 68 andere. Nitbin 
8ind in un86r6r Urkunde mit „bomines" aueb Vasallen be-
Zeiebnet worden. Keineswegs nebme ieb v. Zreverns ^.n-
siebt (x. 294.) wieder auf. da88 im Irübling 1242 ein Drit­
tel der barriseb-wiriseben Vasallen naeb Dänemark bin-
übersegelte, dass ebe man sieb Zum Xonig begab, ein 
„I^andtagsbeseblnss" gekasst wurde. Davon stebt niebts in 
unserer Urkunde. Okt genug gaben im Mittelalter Anwe­
sende aueb kür Abwesende ibre stimme ab, obne ein Nan-
dat Zu baben. ^us dem ^.usdruek ^) „eum eonsensu bomi-
>) 8ekon die Vulgata, welelie huiclam gewölinlieli mit äem Oer», 
oder Bräxositionsn verlzinclet, selireidt ^xost. 17, 18: Huiäam Lxi-
ourei et 8toiei xliilosopdi äisserelzant eum eo et ciuiäam clieeliant, wo 
cler Helzerset^er so reelit 6urel> äas grieekiselie rc3v '^Trtxo^-
auk 6en 6en. Eingeleitet wuräe. ^clam Brem. II, 73 (N. 0. 
88. VII, p. 332) milites czuiäam areliiexiseopi. Helmolcl I, 19. (N. 0. 
88. XXI, p. 26.) c^uiclam armati. Otto ?rising. Okron. VI, 18. (N. 
0. 88. XX, p. 236.) c^uiäam Oeltiei serixtores. Oesta ?ricl. I, 30. 
(N. O. 83. XX, x. 368.) guiäam milites cle Oiientali mareliia egressi. 
^.nnal. I^udie. (N. 0. 83. XVI, x>. 419.) t^uiäam milites. Bet. v. 
Dusd. III, 18. 23 guiäam kratres et armigeri, c^uiclam viri praexoten-
tes, äieti Oodotini. Herm. v. 'VVartlz. (88. rer. Bruss. II, x. 68.) czui-
<Iam Buteni. Heinr. Odron. XXIII, 2 Huiäam Ilieutoniei. 1^. II. 519. 
czuiäam vasalli. ^ielit anclers dei äen Dänen. 8axo, 1. e. x. 897. 
c^uiäam Idsutones insiäiarum eonseii. Die sogen. Huerela arediepise. 
3aeodi Lrlancli eontra reg. 01>ristox>li. 88. rer. Dar>. V, x. 590. 591 
c^uiclam äepraeäantur oalioes I^eelesiarum vulgus et c^uiäam liomines 
vestri — eontenilunt. 
2) „aliis" kängt äoeli wokl von xraeeiximus alz unä niekt wie 
„nolzis" von „inkeuclatis", -was aued äenkliar wäre. 
3) Büttner p. 71 üderset^t edenso wie iek. Im üdrigen kolgt 
er 8 eliirren. 
i) D. II. 135. Balduin von ^lna Iielelmt riggselie Bürger in 
Xurlanä äe eonsensu Ikeoäoriei äaxikeri et xroeuratoris äueis 8a-
xonias. 
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nnm nostrorum" darf niebt allzuviel gssehlossen werden. 
Der König ordnet an (praeeipimus) und die Vasallen sehrei-
den 1259 auf die Bestimmungen unserer Urkunde Be^ng 
nehmend dem König (Christoph: „praesertim, enm ah illu-
strihus regihus Daeiae — haee tamquam in mandato ine-
minimns reeepisse". Doeh ist im ^.uge ^u hehalten, dass 
den Vasallen sehr viel an der Bestätigung lag. 
Mit ineiner Interpretation fällt aher das historisehe 
^engniss, dass hei (Gelegenheit der ^ehntbestimmung eine 
dänisehe Bartei (bomines) und eine dentselie (infeodati) 
einander gegenüber gestanden hahen, wie es Lehirren p. 78, 
79 annimmt und Bienemann i). In der widerstrebenden 
Minderheit von 1259 durfte nian nnr so lange Deutsche er-
kennen, als man bei den Verhandlungen von 1242 einen 
nationalen Oegensatö eonstatiren ^u müssen glaubte, ^ueb 
ist niebt ab^useben, wie eine speeitisob dänisebe Bartei ibr 
Heil beim deutseben Bisebof von Dorpat snebte. I^iebt 
will ieh damit in Abrede stellen, dass ein nationaler Oe-
gensat? von Dänen und Dentseben 2) in Estland vorhanden, 
inan sieh seiner hewusst war, aher wo und wann er 2um 
^.ustrag kam, darüber sebweigen unsere (Quellen. 
Leit Lebirren hat inan im Privileg von 1252 ^) den 
Moment gesehen, mit welehem die Versebmel^ung der dä-
nisehen nnd dentsehen Bevölkerungsgruxpe angehahnt wird. 
Xs ist aber niebt „lanreet", welehes mit Dandreeht wieder-
>) ^U3 daltiselisr Vorzeit, x. 50. 51. 
2) Deutschs wai-sn sellon init 'VVg.Iäsinar II in äas I^anä gekoin-
inen. Iisini'. XXIII, 2. v. Lnngs, Leiti-ägs ?nr Xnn6s 6. liv-, 68tll-
nnd our1änäi8olisn Rselit8gukll6n. Riga-Oorpat 1832. x. 5 n. 6. D. II. 
340. villas, YNÄ8 a dannto äues — czna,8 a 1Ii6()t()nioi8 eoinx>Ärg.v6i'nnt 
in I^tonia. Lal-t1ic»l0niasn8 ^.ngliens I. e. x. 100, wo 63 von 'Wirlanä 
1iöi88t: ?KN8 gnonäani dardarg, 8eva, ineoinpo8ita a.e inenlta., nunc: 
vsro Oanornin r6gidn8 xaritsr 6t Isgidus 68t 8ubHsotÄ. lorra vsro 
tota 68t A (l6i'inani3 6t I)g.ni3 x>Ärit6r kaditAta. 
3) II. 239- oinnil>u3 I»oininil>u8 N08tri3 in Rsvalia 6t ^>Vs36n-
1,61-gIi eon8titnti8 omnia dona 8na Hur6 ^i-eäital-io, c^nvä vnlgAi-it6r 
clioitni- langet, äiini8iinu8 1id6!-6 xo83iä6nZÄ, c>nia ip3c>rnm Hni-g, ec>n-
ürmar6 potiu8 volumn8 (juain inürmare. 
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Zegeden wurde, sondern „laenreet" 211 lesen '). Das ?r>-
vileZ wird inlinerllin in erster I^inie die LurAinannen von 
li-eval und VVesenlierA 2^ i^n ^.uZe Asllabt llaken. Diesen 
wird das stets Zesuelite Lrdreelit feierlieli ^uZesieliert ^). 
Zollten sie desonders lievor^u^t werden oder wurde ilinen 
nur Aewälirt, was die üdriZen dereits desassen? Nir selieint 
das Zweite walirsolleinlieller. 
1242 seilen wir selion die öewollner lies Landes ke-
rüolcsielltiAt. 1259 sellliesst siell der llerrsollende Ltand 
enZer ^usarnmen. Bis 1281 sind weitere I^ortsellritte in 
der LeldständiZkeit Zeniaelit. Drei ^allre später anl 9. 
^Vpril 1284 sellliessen auk drei ^alire die Vasallen init öl-
seliok ^ollann ein Leliut^liündniss ASZen ^eden, weleder illre 
lieelite angreifen sollte. Ott war 6er öiseliok in dieser ^eit 
uaell Däneinarlc liinülzerAeseZelt, noetl 1283 llatte er in 
einer l^eilie nlit dänisellen ?rälaten Urkunden desieZelt, 
sollte illin da clie Zrosse ^.ufreZunZ iin Inselreielie unl>e-
lcannt Zel)1isl)en sein? 8eit 1282 war das ständisolie Lle-
nient in Däneinarlc auLsässiZ 5). Die ^usielisrunZen, welelie 
Lrieli ?u ^dorZ Zad — es wurde nur längst ^u Reellt de-
stehendes Zarantirt — deuten auk arZe Heelitsverlet^un^en 
Leitens des XöniZs und ^jene ^usielrerunZ vom 29. ^uni 
1282 ist mit von den dänisellen Lisellöken unterzieiellnet 7). 
Hatte LiselloL ^oliann nielits von illnen Zellört? Bestand 
Aar kein AusaininenltanZ init der LeweZunZ iin alten Däne-
>) 1^. II. I, likK. p. 190. RaebtrsAe ?n 8p. 302. 
lievalia wild okt AennK identi8e1i init Harrien Aebranebt 
(8ebirren x>. 57.), >Ve8enderA ader kein ein2iKS8 Älal ^leiok ^irlanä. 
Daber werden wir an äie beiden festen ?Iät?e, niebt an äie I.anä-
sebaften -:u cienlcen baben. ekr. 8ekirren x. 80. 
2) ^ueb äas äänisoke I.ebn, we1ebe8 8skr wolil noeb äen ^ints-
ebarakter bew-ibrte, Ain» voin Vater ank 6en 8c>kn und vom Lruder 
auk äen Lruäer über. Valä. ä. it. ^äske I^ov. eä. Ikorsen. p. 220. 
III, 20. ekr. über äie Lüerinssnä idiä. III, 18. p. 225. 
4) e5r. oben p. 38. 
5j ^nn. Wenses. 1282. 1283. Hl. k. 88. XVI, p. 410. 
6) Dahlmann I, 420. 
7) ^Ve<5sner, ^arsderetnin^er fr.-i Z. konßs. (?edennearekiv, L II 
x. 7. 
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mark, wenn -loliann ^nfanZ ^.pril das Lündniss aliseliloss 
mit clen estländiselien Vasallen, dann sofort) ?u Hofe eilte 
und dort "Ilieil ualim >) an clen Verhandlungen, welelie im 
Nai 1284 211 ^dorg stattfanden 2)? "Waren ader Derüli-
runZspunkte mit Dänemark vorlianden, sind wir dann noeli 
liereelitiZt allein clen Deutselien, den Deutselien im (?egen-
satx xu clen Dänen, oline positives ^euZniss, auf VermutliunK 
liin, (Gelüste naeli LellzständiZkeit uncl VerlanZen naeli 
lieelitssielisrlieit xuxuselireiben? 
^.ueli in clen Vorgängen von 1287 üncle ieli nielits, 
was nielit ein ^ecler Däne im Xönigreieli liätte tliun Kon-
nen. Im Ltreit um clie in ^Virland gestrandeten (?üter er-
klärt cler Hauptmann, dass clie Vasallen trot? aller ilinen 
vom Xonig xugeseliiekten Lrieke liei cler (^erielitsliarkeit 
ilires Dancles deliarren wollen ^). Z^un war alier in l^dorg 
1282 festgesetzt uncl von Lrieli liestätigt worden class 
Niemand koniglielie Lriefe gegen jemand erwirken dürfe, 
dessen Laelie noeli nielit vor dem eompetenten Ilieliter 
gewesen sei. I^in solelier ?all liegt liier vor Uan steifte 
sieli also dlos auf ein cläniselies Keielisgesetx. ^lit Lrfolg. 
Meli in ciemsellien ^alire 1287 erkannte Urieli das lieelit, 
die Lrerielitsliarkeit des Dancles Estland 6) 
>) Islands low. Xisbenliall'n. Uat^ ^Vin^aardt. 1576. kol. s. i. 
unter den ^eu^en. 
2) Rex. van. 1331. 1332. 1333. 
S) v. II. 519. 
^Ve^sner I. e. p. 5 nullus super alic^uibus eausis eontra ali-
czuem litteras reZias (lebest inipetrare, nisi eausa ipsius prius kuerit 
in plaeito (Var^ in suis plaeitis. ^Itdän. Hebers, sine tbing) Ventilat» 
et disoussa. 
5) ekr. v. II. 511. 512. 513. 
K) 1^. II. 521. August 21. Heber das ^abr okr. V. II. I, Re». 594 
und llöblliaum Hans. s". L. p. 359. ^.nin.4. vos (so. bur^enses^bieenses) 
etiam volumus ad rebabendum bona, c^uae vasalli nostri in l^stonia se 
baliuisse vel babere de eisdem lzonis in praesentia nostra sunt oon-
sessi, et ad ^us terrae l^stonias pro büs, c^uae ne^averint, obtinendum. 
Die Renitenten werden also dein ordentlieben Reebts^an^e überwiesen. 
lLs wäre interessant ^u wissen, was vor dem ^Valdem^ I^riobseb. 
I^ebnreobte als leges terrae ^alt. Lrseböplen kann ieb 6ie l^ra^e 
niebt. 1275 spriebt <Zer Hauptmann Nlard dem Xloster vünamünde 
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ein streitiges Ltüek I^and seeundum leges terrae, seiliest Ferrum por-
tando ^u. (1,. II. III, 440, a.) ^.uf (^rund dieser Ilrk. wird das Hr-
tlieil 1298 von Me. Ilddison uncl den konigl. Rätlien bekräftigt. 
II. III, 569, a.) Darauf destätigt I^rieli dasselde Od^'eet (D. II. III, 
574, a ) terram — seeundum leges terrae per eapitaneum lievaliensem 
et oonsiliarios nostros eis ad^judieatam. 8o wird die lLisenprolze 
^welelie aueli 1^. II. III, 439, d. erwäknt wird) ausiZrüeklieli als lex terrae 
deseielmet, insofern deaelitenswertli, als dieselde in der Xritik d. 
^Vald. Brietz. Delznr. eine Rolle gespielt liat. (Leliwartzi. X. ^lord. 
Hlise. V, VI, p. 71. v. Lunge, Beiträge p. II.) 1^. II. 422. 423. II, 651. 
1296 ditten die Vasallen Lrieli clie liüelcgade der auf russiseliem (?e-
I>iete den Kauüeuten abgenommen en, von Heinrieli von Orgli^s auf 
koniglielie Lelilösser verselzleppten 6üter ?u verordnen, euin igitur 1e-
ges et ^ura terrae vestrae per lm^usmodi faeti iniirmari, plus cz>uam de-
deant, dignoseantur — ut czuod aetum est illieite revoeetur. V. II. III, 
562. a. Da königlieke Lelilösser in öetraekt kommen, ist die Ver-
mutliung gestattet, dass Heinrieli von 0rgli)-s einer von clen Ofkeialen 
war, gegen deren "Willkür die Xauüeute in ?alilreielien Urkunden ge-
seliüt^t wurden, efr. I^. II. 555. 
